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Volen nach dem Darsiger aa*t Nr. 223 jer in    

Völtseutſcheid das lezte Rittel 
Der Verfaſſungsänderungsentwurf der Regierungsparteien zum zweitenmal durch die 

chuld der Kommuniſten zum Scheitern gebracht. ö 
8 

Wieder iſt die Verfaſfungsreſorm geſcheitert. Die geſtrige 

Volkstagsſitzung, die allein zu dem Zweck ſtattfand, die dritte 

VBeratung der Verfaſſungsvorlage vorzunehmen, war ver⸗ 

geblich. Alle Parteien, abgeſehen von den Kommuniſten, hatten 

barauf verzichtet,, zu vieſer Vorlage nochmals Rebner vorzu⸗ 

ſchicken, da die Frage im Volkstag ſchon häufig genugs erörtert 

worden iſt. Nur den Kommuniſten war ſehr peinlich zu 

Mute. Ste ſehen das drohende Geſpenſt eines Volls⸗ 

entſcheides im Hintergrund, der eine beveutendere Ver⸗ 

kleinerung des Volkötages bringen kann, als es die Koalitions⸗ 

partelen ven Kommuniſten bei einer Miiwirtung bei der Ab⸗ 

ſtimmung angeboten hatten. So mußten dann geſtern noch drei 

kommuniſtiſche Abgeorbnete die Rednertribüne beſteigen, um 

nochmals in langen Reden die Obſtruktion der Kommuniſten 

zu verteibigen. Das geſchah nur vurch die verlogenſten An⸗ 

griffe auf die Sozialdemolratie. 

Nuch zwei Stunden hatten ſich pie Kommuniſten müde ge⸗ 

redet und es erſolgte die Abſtimmung. Die einzelnen Para⸗ 

graphen der Vorlage wurden alle mit Mehrheit angenommen. 

Die Enlſcheldung kam jedvoch bei der Schluhabſtimmung. Bei 

vieſet ſchieibt die Verfaſſung die Anweſenbeit von Lo— Abgeord⸗ 

neten vor. Es wurde namentlich abgeſtimmt. Sowohl die 

Koalitlonsparteien als auch die Deutſch⸗Danziger Vollspartei 

und die Polen ftimmten für die Vorlage. Rechts und links 

ſtanven aber Kommuniſten und Deutſchnationale unv beteilig⸗ 

ten ſich nicht an der Abſtimmung. Die Auszählung ergab dann 

bauen 0 mis Anweſenhelt von 73 Abgeordneten. Von dieſen 

botten 0 mit Ja geſtimmt, zwel mit Kein und einer hatte ſich 

der Stimme enthalten. ů 

Damit wär die Verfaſſungsreform wieder einmal ge⸗ 

ſcheitert. Es wird jetzt 
völlerung, ſelbſt ſein, ein 
beizuführen. 

‚ i 

Bel Veginn der geſtrigen Voltsta Sſttzung gab Abg. Gen. 

Footen ſolgende Erklärüng ab: Gützung 6 9. We 

„Gelegentlich Anetr Moneaiahsde des Herrn Abg. Hall⸗ 

mann hal Herr Abg. Kloßomſti einon Zwiſchenruf gemacht, 

der dahin mißverftanden werden kannte, als habe er alle 

Kaufleute als Betrüger. bezeichnen. wollen. Herr Abg. 

Kloßowſti hat vies, wie »er erklärt hat, keineswegs 
ſagen wollen. Die ſozialbemokratiſche Volkstagsfrattion 

bedauert den Zwiſchenruf und legt Wert darauf, gegenüber 

Agttationsmanbvern von gegneriſcher Seite feſtzuſtellen, daß 

   

      

Entſcheldung, üver, ieſe Srage her⸗ 

      

Dmnils Lrur Vilierhmd,Konniſur emumi 
Van Hamel bleibt noch bis zum 21. Juni 1929. 

Der Wölkerbundsrat hat geſtern nachmitlag in geheimer 

Sitzung deu italieniſchen Diplomaten Graf Gravina 

zum Nachfolger des Völterbundskommiſſars in Danzig, 

van Hamel, ernannt, deſſen Mandat am 22. Februar 1926 

begonnen hat und nach Genehmigung einer viermonatigen 

Verlängeruns nunmehr bis 21. Juni 1929 läuft. Der neüe 

BVölkerbundskommiſſar wird alfo erkt ain 22. Juni nächſten 

Jahres ſein Amt in Danzig antreten. 

Der Bexicht des chileniſchen Ratsmitgliedes über 

Frage der Nachfolgeſchaft des Bölkerbundskommiſſars 

Danzig, van Hamel, erinnert an den Rätsbeſchluß vom No⸗ 

vember 1020, wonach der Völkerbundskommiſſar für drei 

Jahre ernannt wird und miederwählbar iſt. Er ſtellt aber 

ſeſt, daß der erſte Völkerbundskommiffar für Danzig, Haking 

(England), die Ernennung nur füür ein Jahr, annehmen 

wollte, aber ſchließlich zwei Jahre blieb. Daraufhin ſei die 

Wahl des zweiten Völkerbundskommiſſars, Mas Donnell, 

ebenfalls nur mit einem Jahresmandat erfolgt. Mac Don⸗ 

nell babe'ſchlieslich das Amt drei Jabre in Danzig aushe⸗ 
übt. Bei der Ernennung des jesigen Völkerbundskommiſ⸗ 

die 
in 

ſars habe der damalige Berichterſtatter, de Quinones⸗de 

Leon (Spanien), exklärt, daß die Erfahrungen es im Inter⸗ 

eſſe dex guten Durchführung des Mandats., als wünſchens⸗ 

wert erſcheinen, laſfen, daß der Völkerbundskommiſſar jetzt 

in Danzig bliebe und ſogleich empfeble, daß der Rat ſeinen 

Urſprünglichen Beſchluß zur Erteilung dreijähriger Man⸗ 

date wieder⸗ in Geltung ſetze⸗ — —— 

In'der vom Rat angenommenen Entſchließung wird dem 

Wunſche des gegenwärtigen Völkerbundskommiſſars, ſeine 

Amtsdauer bis zum 21. Juni zu verlängern, -Rechnung ge⸗ 

tragen Und aleichzeitis i 
komniiſſar, Gravina, beſtimmt, daß eine eventuelle Ernen 

rung dieſes Mandats ein Jahr vor deſſen Ablauf vor 

t werden wird. AÄußerdem dankte der Rat. van 

ſeine dem Völkerbunde in Danzig geleiſteten 

  

    
vVen Henel uber ſeine Kätigteit. 

Ir dem an den Ratspräſidenten gerichteten Briefe führt 

van Hamel aus: „Ich danke dem Rat für das Vertrauen, 

  

Aufgabe der ſtimmbetechtigten Be⸗ 

        

Sonnabenb, den 22. Septenber 1928 

e als die große Partei aller arbeitenden Erwerbsſtände 

ede beleidigende BVeurteilungeines ganzen 

Erwerbsſtandes von ſich weiſt.“ 

Dieſer Zwiſchenruf, der dem Genoſſen Kloßowſti am 

Mittwoch vor acht Tagen im Verlaufe einer Augeinander⸗ 

fetzung mit dem Abg. Hallmann in der Hitze des Augenblicks 

„r*e SSSeeeerrrere-ereeettee⸗ 

  

   

    

  

  

n und Rechtsvppoſttlon perweigerten in. ttoutem 
W.: Leeiltgüng an der Abſtimmung. 
EEEEHiHHHH 

Kommuni 

liel, iſt von der deulſchnatlonalen bürgerlichen Oppoſition 
in ſe b. Hurchiictiger, Weiße a Aclltien gehen bnlele 
demotratie Haen,ee. worden. Man wollte glanb⸗ 

i 

erein      

   

haft machen, vaß die Sozialdemolratie als ganzes, mit 

dieſem Zwiſchentu utlifiziere. Wir glauben nicht., daß dieſer 

Verſuch in der Bevölkerung Anllang gefunden haben dütfte. 

Eigenartigerweiſe bemühten ſich ausgerechnet die Kommuniſten 

um den Vorzug, die am letzten Mittwoch ſich noch als Hüter der 

Gewerbetreibenden außft ielten und der Sozialdemokratie Vor⸗ 

würfe wegen dieſes Zwiſchenrufes machten, während ſie geſtern 

bel Abgade der Erklätung wieder die 

Abgabe der Erklärung verhöhnen zu müſſen glaubten.   
das er mir im Verlaufe meines, Amtes bat beweiſen, wollen, 

ein Vertrauen, das mir meine Auſgabe ſehr erleichtert hat. 

Ich alaube, dieſe Auſgabe in voller Uebereinſtimmung mit 

bundes erfüllt uünd Ergebniſſe 
den Grundſätzen des Völker ů 

erzielt zu haben, die für die verſchiedenen in Frage ſtehenden 

d. Mit großem Intereſſe 
Intereſſen zußfriedenſtellend ſin inter 

habe ich verſucht, in Danzig für die Anwendung dieſer 

neuen internatipnalen Methoden äu arbeitén, die ſich unter 

den Auſpizien des Völkerbundes entwickeln. Ich fahre ſort, 

dieſe die Entwicklung der Freien, Stadt Danzis betreffen⸗ 

den Probleme mit meiner ganzen Sömpathie zu verfölgen, 

und es wird mich immer das Zeugnis über die Anerken⸗ 

nung meiner Täligkeit ſreuen, die ich cbenſo von Danzig 

wie von volniſcher Seite erhälten.habe. 

ſämtlicher in Frage ſtehenden Intereſſen erlaube ich mir, 

dem Rat die Zweckmäßigkeit nahe zu legen, die darin be⸗ 

ſtehen könnte, als Enbtermin meines Mandates ein Datum. 

gegen Ende des nächſten Kunt feſtzuſetzen“ K 

Der Wervegautz des neuen Sölkerbundlommiſfars. 

Graf Manfredi Gravina wurde 1883 in, Palermo geboren. 

Er trat zunächſt bei der Marine und Lujtſchiffahrt⸗ ein und 

wurde im Jahre 1906. italieniſcher. Vitzekonſul in Schangbai. 

Von' bort aus unternabm er große Reiſen und wurde Ehren⸗ 

Adjutant des Königs von Italfen. Vom Jabre 18ud. bis 

1922 war er italtenſſcher Marineattache bei den Rordſtaaten 

und hat als ſolcher im Jahre 1920 daß erſtesAbkommen. 

Litwinow zur Wiederaufnahme der, 
Italien und Rußland abgeſchloſſe 
verſchiedenen politiſchen Miſſione 
Im Jahre 1928 trat er aüs dem 
tätigte ſich als Schriftſteller für 

veröffentlichte u. a. zwei, V. Vah 
a 

  

  

  

         
   

        

   

  

er Br. juris k. c. Seit dem 
ſtellvertretender Delesterter⸗beim Völk 
Auftrage im Jahre 1925 bekanntlis   

Sozialvemotratie wegen. 

anziger Vollsſt 
Orhimſirdiewerhiümüe Veriliermnt ber Steien Stadt Daniih 

10. Jabrgang 

ö wolle ſich zwar nicht in die 

In der Exwägung 

Warnung vor— Ungeduld in der Abrüſtungsfrage 

Und die Rechtſprechung oblle⸗ 

Stiunes nach dreiwöchiger 

die,Hürgſchaft übernommen. hat. 

ſoziale Ungleichheit zu e 

„Epoka“ ſeine 

die Fragen, die Polen bei einer vorze 

hätten ihn außerordentlich intereſſier     iſt u. a. Vizepräfident der italientſch 

einigung in Rom, deren Hauptpräüſid 
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‚JLernſorech⸗Anſchluß bis 

Sammelnummer 21551. 
riütleltung, 242 06. 

Exbeb nü 

6, Ubr ebends unter 
Bon 6 Übr aband 
Enßeiten⸗Annalme. 

Dir chineſiſche Krieg zu Eunde. 

Kapitulation der letzten nordchinefiſchen Streitträſte. 

Einer Reutermeldung aus Schanghal zufolge haben lich 

die Reſte der chineſiſchen Nordtruppen bei Anſchan an der 

mandſchuriſcher Grenze dem maud ſchuriſchen Befehlshaber, 

General Vangyntiug, ergeben, der, wie es heißt, ſich perſön⸗ 

lich für die Sicherbeit der geſchlagenen Generale Tſchang⸗ 

tſchungtſchang und Tſchuyupu verbürgt. hat. Die Tatſache, 

daß Vangyuting mit den Nankingtruppen, zuſammengearbei⸗ 

tet hat, um die letzten nordchineſiſchen Streitkräfte aus der 

Welt zu ſchalſen, deigt, wie ſtark der Einfluß der von der 

Nanlingregierung, vertretenen Idee auch in der Maud⸗ 

ſchurei iſt. Mit der Waffenſtreckung hat der Feldzug zur 

Eroberung Geſamichtnas, der in Kanton im Juüli 1926 be⸗ 

gann ſeinen Abſchluß gefunden. ů 

Tſchlungkaiſchen als Haupt der thineſiſchen Negitrung. 

Der Rat der Fünf. 

Die Umbildung der Zeutralregierung in Nanting dilrfle in 

deu nächſten Tagen vor ſſch gehen. Die Regierung ſoll ſich im 

welentlichen auf ſlinſ Räten zuſantrieuſetzen, denen die Ver⸗ 

waltung, die Geſetzgebung, die lieberwachung, die Prüfung 

gen. Dieſe fünf Abieilungen ſolleu 

uſammen das ſtändige Re lterungskomitee bilden, deſſen Vor, 

(10 r Eichlangraäiſchel werden ſoll, der ů hna 6. 

ie Direttlon des Verwaltungsvienſtes hina bei Auhgen und 

den Verhandlungen mit den aisw rüigen Mächten ver⸗ 

treten ſoll. 

Zufall oder Attentat? 

Bei der K W0 ver Regierungsmitglieder aus den Ferien 

ereignele ſich in Naullug, unmittelbar vor dem Eintreſſen des 

Parer Nähe ein folgenſchwerer Zwiſchenfall. In unmittel; 

barer Nähe des Bahnhofes explodterte ein Granatenla jer, 

wobei 50 Perſonen getötet wurden und 70 Häuſer in Trüm⸗ 

bet c. den. Non den Regierungsmitgliedern wuͤrde niemand 

erletzt. 
öů‚ 

Iugo Stinnes enthaftet. 

Eine Million Reichsmark Sicherheit. 

Nachdem die Kaution in Höhe von 1 Million Mart zur 

Abwendung der wetteren Unterſuchungshaft geſtern nach⸗ 

mittag vei der Gerichtskaſſe hinterlegt worden iſt, iſt Hugo 
Haft wieder auf freien Fuß 

goſetzt worden. Ein Teil der Kaution wurde in bar eutrich⸗ 

ket,-während für den Reſt die Mutter von Hugo Stinnes 

me ſpielt wirklich keine Rolle. Ihre 
bhe der Sum; 

leichter, als mauchem armen Die 
Enkrichtung ſällt pieſen Leuten lei 
Teuſel die Beza lung einer, geringen Summe. Der muß 

dann alſo brummen. Wieder einmal ein trejfendes Beiſpiel 

dafür, daß die rechtliche Gleichheit der⸗ Menſchen durch die 

iner Phraſe wird. — 

Goliüſhe Venihmten in der Aheuludfrnge 
Befürchtungen um Molens Weſtarenze.— Ablehnende 

Worte einer Pariſer Zeitung. 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſti, der auf der Rückreiſe 

von Genf in Paris Station gemacht hat, hat dem Pelit 

Pariſien“ in einem Interview getlagt, wie ſehr man es in 

Warſchau bedauert habe, daß Polen zu den Räumungsver. 

handlungen in Genſ nicht hinzugezogen worben ſei. Polen 

Verhandlungen einmiſchen, aber es 

wohl hofſfen, daß im Augenblick der Unterzeichnuna 

Svertrages ein Mittel gefunden werde, um aus 

Polen mitunterzeichnen zu⸗ laflen, denn man miiſſe Deutſch aua 

den Eindruct nehmen, als habe es nachher vollkommen. jreie 

Hand gegen Polen. Die Sicherheit am Rhein ſei nie wirklihe 

garantiert, wenn ſie nicht durch die S.i herbeitann dar 

Weichſel ergänzt werde. 

Zalefli ſcheint aber in⸗ 

Briand hat bis jetzt noch j 

jangen, und vazu ſagt. ihmeheute vie 

ſich, wenn es glaubt, vdaß Frankreich 

tue. ſeine Meinung einholen müſſe. 

wenn es annehme, daß Frantreich die Locarnopolitit ſeiner 

Freundſchaft zu Polen opfern werde, und Polen irre ſich zum 

drittenmal, wenn es in der Rheinlandbeſetzung eine Garautie 

ür ſeine eigene 
das ſich in ſehr 

later La d und Rußlanv beſinde, 

übertriebene Preſtigevolitil— 

dürſte doch 
des Räumung 

Phris auf Wiverſtand 

nicht Zeit gefunden, ihn zu cu 

„Volonteh. Polen 

bei jedem Schrilt, den e⸗ 

Polen irre ſich noch mehr. 

Dd ju 

  

    

dürſe keinesweas weiterhin eine 

betreiben. ů 

Zaleſti über Rheinlandräumung und Litauen. 

Vör ſeiner- Abreiſe ans Genf ſprach'ber polniſ⸗ 
Miniſter Zaleſt einem Vertreter der offtziöſen arſchauer 

Befriedigung über., den erlauf der Völler⸗ 

Die von polniſcher Seite verlautbarte. 

ü05 die har 

Theſe über den Nutzen per Regionalverträge in er 

0 n nach Zaleſtis Meinung Hoffhung. vaß 

aimer v. itigen Rheinlandrammung 

der Miniſter 
ürtuns.“ 

Außen⸗ 

bundstagung aus. 

niſche 
Rheinlandſfrage geb. 

intexeſſieren, nicht übergangen werden. 

Zum polniſch⸗litauiſchen Konflilt äußerte 

ironiſch: „Die Zeit Und Herr Woldemaras arbeiten Volde 

der. Königsberger 
an, ua- auper 

in Genf el erralung nor⸗ 

immerhin einen kleinen S 
Herßtellung n 

maler Beziehungen. 
—— 

— Die: Militariſten machen ſich Komphimente, volen; 

Ser Leiter der franzöſiſchen Militärmiſſion. n. Polen: 

General Demain, erklärte einem— Vertreter der Manbver, 

„Epoka“ in einem Interviem: ie, ar ‚ 

Unter der Leitung des Inſpekteurs 

Konferenz könne me 

zu urteilen, nicht vi 

chritt vorwärts zür 
    

General Rydz⸗Smigly, 

t. Ueber die Ausdauer 

iſchen S. d überhaupt üb⸗ 

iriat Suerte Kder General gerabezu begeiſtert. ů 

bezeichnete er ls t 
der volniſchen 6 . 
ſchaftsmaterial äußerte ſich 
Die polniſchen Offiziere 

des Kriegshandwerks“ 

     

  

  

      

  

       



    

Die Vollverlammlung des Völterbundes erlebte am Freitag 
einen ihrer wich 
Niveau ſtehenden Devatte 
Völlerbunden, 
von Wſiſchen Geoeeſ Iſnbuftr 
franzöſiſchen 
Louchenr legte die Ne 
Indem ſie die 
vie,Wiriſchaftsorgantſatlonen auf, pio, Arbelten be— E Mingleſchung der Bolliyſteme wie Zollſentung und“ 
Michlngern bey pas Kohle⸗ und bas Zückerproblem ufw. ſorl⸗ ſuchuüngen 
wußühren. 

Als ,N96 
u. é. aus, ba 
einer Lutern 
es wahr ſei, 
tiſchen, wenn 

Schaſſung eines Gelſtes 

tigen großen 
ilber 
Tage mit einer auf ſehr hohem 

die Wiriſchallsurbel. des 
Pie in ver Wütebeilese von Dr. Breitſcheid, 

en Louchcur und von dem 
ehvertſchaftsführer Jonhalx beſtrittenwurde 

olutton der Wirtſchaftskommiſſion vor. 
Meſeinllon annahm, forderte die Derſcuich ag 

1 

ionsrebner, führte Disku 
b es füür den Bölterbund 
rattonalen, Wirtſchaftspolitif z 

das Wirtſchaſtsleben eine Haſis des poli⸗ 
fönne man 

daß 
auch nicht die einzige, bilvet, 

Krieg nicht allein mit Hiife juri liſcher Formeln und dürch die 
ölkerverföhnung verhindern, der 

ſondern indem man 

den Realitäten Nechnung 
tragc, und aus der 
ſeitigen Reibungen 
gen Konſequenzen 
ſeien auf pvem 
gewiſſe 

zeichnen, da 
Vandern vöhe 
ſchaſtskonferenz zufammentral. 
und träftig weiter zu arbeiten. 

achbem Dr. Breitſcheid noch 
dle Vehandlung von 

ingewieſen 
lonferenz die in verſchlebenen Län 
eine rein nationale egoiſtiſche Wir 
dammt habe, kriilſierte er die lan 
Wirtſchaftsorganiſationen des Vö 

wichtige Arbeit unbedingt die 
Die Unterſuchung der inlernationalen 

mal varauf h. 

man für dieſe 
mittel bewillig 

„ Meet erzielt worden, 
arbeit noch bevor. Auf dem Gebie 

riſt als zu jenem 

er nattonalen 2 
09˙ Selt 

Geblete der 

das Niveau der Zölle her 

hatie, 

jen müſfe. 

daß ſchon 

iglich der 
ie Uinter⸗ 

Dr. Breltſcheild 
gelte, 

tle in 

bas Problem 
uUlöſen. Da 

den 

Peoeugen Abhäuglgkeit und den gegen⸗ 
ürtſchaſten, die nolwendi⸗ 

der Weltwirſſchaftskonferenz 
wirtſchaſtlichen Zufammenarbeit 

jedoch ſteht uns die Haupt- 
le des Haudels ſel zu ver⸗ 

verſchiedeuen 
eitpunkt, an dem die Wirt⸗ 

Es gelte deshalb, hier ſchnell 

begrüſtt hatte, daß mian auch 
grarfragen begonnen habe und noch ein⸗ 

die Wirtſchafts⸗ 
idern vorhandenen Verſuche, 
tſchaftspolitit zu ireiben, ver⸗ 
gſamen, Arbeitsmethoden der 
llerbundes und betonte, daß 

nötigen Etat⸗ 

Rationaliſierung und der riſgde Kartellierung müſſe 
Er 

„Die Geſchi 

wird ſie ſich n 
internatipnale 
Austauſch geiſtiger Werte gefolat werden, Quelle der Verſtändigung zwiſchen 

uſammenarbeit des Völkerbundes, kann a 
Zuſammenarbeit eund ſopdn 

un en 

wahren 
die Schäffung einer wirtſchaftlichen 

rdie internationale Völkerv Baſis für 
Frieden werde 

ſchnellſtens Si ks- werden. 
ichte des Welthandels le 

damit begonnen haben, Waren anszutauſchen, und d— Warenaustauſch ein A. 
es uns gelingt, die internationale Welt 

icht auf die materiellen 
freie Warenaustauſch 

n.“ 

V mit 
rt uns, daß die 

ustauſch der Idee; 

deil Völkern 

erſöhnung 

den Worten: 
Menſchen 
aß dieſem 

it gefolgt ſei. Wenn 
„oirtſchaft zu realiſieren, 
Dinge beſchränken. Der 
wird unverzüglich vom 

und dieſer iſt die 
und der 
lſo durch 

Jonhaur erinnerte daran, daß er als Vertreter der Ar⸗ beitnehmergruppe Mitalied des Wirtſchaftsrates brachte damit zum Ausdruck, daß er ni franzöſiſchen Pelegation, ſondern als A 
Entwicklung der Würtſchafts⸗ ſprach. Dic 

bundes laufe 
Das michtigſte Hauptproblem, 
ſei noch nicht 
Unterſuchunn 
internationale 
dic Maſſen der Produzenten 

Problem ſei die O. Das große 

Gefahr, ſich an Teilpro 

behandelt. Hier 

bleme 

ſei. 
cht im Namen der 
rbeiterführer 
arbeit des Völker⸗ 

zu verlieren. 
di« Rationaliſierung, 
müſſe eine große allgemeine 

Er 

einſetzen mit dem Ziel, auf nationalem und m Boden eine Konkrolle und Garantien für 
und Konſumenten zu ſchaffen. rganiſation der Pro⸗ duktion, die induſtrlelle Organiſation, die Organifation der Verteilung zind die Organ 

Die Rationalifieruna habe bisher den arbeitenden Maſſen nur größere Laſten gebracht. 
Wenn es 

unter denen d 

Die Maſſe wirb ſich ni⸗ 

uns nicht geliugt, die harten 

iſatlon der Landwirtſchaft. 

Bedingungen, . ie Maſſe der Produzenten arbeitet, durch eine nernünftige Weltwirtſchaftspolitik zun 
kährliche Konſequenzen zu erwarten. 

erleichtern, ſind ge⸗ 

icht darauf beſchränken, zu pro⸗ leſtieren, lic wird gewaltſam reagicren und, ich fage es gerade herat 
Verhältniſſe 

     

vegen Abend endli 

ns, die Unzufricdenheit und der Wille, dieſe unter 

Motturn o. 
Von Fred Hildenbr andt. 

allen Umſtänden zu brſeitigen, bilden 

An dieſem Abend wurde meine 
Tochter Brigitte geboren. 

den See, brachen ſie beide auf, nahmen den Händen 

Gedanken, die 
wie, Sternſchnuppen; 

unb gingen in die Nacht hin 
Die Klinit lag über dem weiten 

Wäͤgelchen; 
ſchnell und üe 

und ratterte fröhlich über alle kleinen nicht, wenn es 
gitie, S wird eine Brigitte, 

abwärts ging, vor ſich hin: '8 wi 
und wenn es anft oder 'n Peter oder n Peter? Aber den beiden war nicht zum Schwätzen, und vorſichtig, 

iſt dieſer Weg ſo 
Bäumen? Und 1h. 
dich lieben in alle 

Mien, Aber Pe, Crd Eei E Schritke 5 

nur ſein Herz kagte zu 
jichwer, warum iſt 

ſe Ewigkeit. 
weiter auf 

geheuren Sinn: Uür Ieben. 
ihr Wie wühkte eimweh in der Erinn, die Sage vorbei, 2 Lcmwebte ein Lücheln dunklen Wipfel, wir rannten ihre Herzen 

, Vir das alles an Leben gew blieb nun nicht alles Hein, nehenſacglüch niſſe? 

zurück zu den 
leit wollte er 
lang ihm nich 

Schlug ein Nachtvogel 

MWenſchen. Mit 
dieſe Rückkehr augenklickli 

t, und er wußte nicht wat 

35 üug Lind Koftch i- c es 'rug ein Köfferche Jäclchen, Leinen, trug einen bunten Korb mit win; 

5 träge dur hielten ein, das Wägelchen ſtand, und die 
und nabe beieinanber ſta⸗ 

ich, ſchwer flog der dunkle Himmel über 
ſich eng und heiß an 
ein, die dicht und tief 

aus; ach, wo war ein 

Steine. 

dem iht 
Angſt 

3 

i hinter r reines Herz ſang zitternd zurück: ich werde 

ichu wü i) nur di e, lauſchten auf ihren und fühlten bis in ihre ichlagenden 

mng, wie rauſchte 
leiſe burch die 

vor den ach, Warum Hatien ſie ſich ſo 

gelebt worden war, 

Herzen in der Angſt dieſer Stunden? 
was wußte es von den 

ihre Seelen flogen 
namit en Miſſen 

zigen Kiſſen 
Schwätzte es 
ird eine Bri⸗ 
wärts ging: 

lie gingen ſtumm 
rigen; warum 

allen 

ſie beide zogen 
Atem und 
Schläfen den un⸗ 

ihre 

und voller Verſäum⸗ 

  

rum. 

ch die Zweige, ſie 
Stille umklirrte ihre 

nden. Sie fühlten 

    

  

  

Die Arbeitermaſſen drohen. 
Breiſhelb üher ve Aurnanthnaltiun der Wiiſthoft. — Otr Geverlſchafter Sonhaux ergreiſt das Wott. 

heute den geiftigen Zuſtand der Arbelterklaſſe in den mei⸗ fes Länbeen Vör Eäell. „ her Arbe me 
„Loucheur autwortete in ber Hauptſache auf die Rede von Jonſbanz. Er ſagle: „Sagen wir die Gachrheil; Aun den Pis⸗ lufſlonen der Weltwirtfchaftskonferenz find die wirkſchaft⸗ 

lichen uſammenſchlüſſe der Punkt geweſen, in dem wir ver⸗ 
ſagten, Herr Jonhaux fagt fehr richtig, daß bei der Arbei⸗ 
terllaſſe ein gewiſſer Mut dazu Kehört, die ſo viel dislutierte Ratlonlallſierung und internationalé Kartellterung mitzu⸗ machen, Eß iſt abſolut notwendig, daß dlefe wichtige Seite Unſerer Uujgaben ohne Verzönerung in Anariſf genommen 

  

wird, wenn wir uns nicht eines Tagcs in uUnſeren Ländern oder ſogar, internationat gegenüber Intereſſenkoalitionen woüsebr wyllen, S wir Am 8 een Aier Dann würde man vielleicht, um ſie ! em. a ieinen ereſſe zu ˖ ſonar verlen, zn Aktén des Gerwalffagen EfanslfersLoper 
ſogar — ů 2 
in Revolulienen ſeine- Zuſlucht ineß. 

Wenn es dem Wöltethund z. B. nichl: Helit iine Eöfung ſür die Produktion. und den⸗ Verbrauch der Kohle und öbes Juckers zu finden, wird er auf wirtſchafflichem Gebiet eine Niederlage erlitten haben.“ * ——* 
Nachdem Louchettr einige Zahlen über die Kohlenſitua⸗ tien geneben,hatte, verſprach er zum Schluß, daß ſich die Wirtſchaftsorganiſalionen des Völterbundes ſo ſchnell wie mröglich mit den Froduktious⸗ und induſtriellen Organ iſa⸗ 

tlousfragen beſchäftinen werden. 

    

   
   

  

      

  

  

Kelur Einihung über die Wrüſungsbonferenz 
   

Deutſchland ſagt in Genf die Wahrheit — Die Abrüſtungsreſolution wird weiter geändert. 
es dem Redaktlouskomitee der Ab⸗ riüſtungskommilſton nicht gelungen, eine den vom deulſchen Reichskanzler ſeibſt in ſeiner Rede eindeutig vorge zeichneten deutſchen Standpunkt beifsedigi Reſolutton zu verfaſſen. Das Schriftſtück, das als „, eer, präfentlert durch das Redattionstomitce mit Ausnahme der deutſchen Delegalion Der. Freitagſitzung der Abrii (tuuaslommiſfion. vor⸗ 

ain ber Sihung per⸗ Abrfüftungskomntifſlon zelgte ſich mit dieſer Reſolution, nur Polen D 56 das wütend gegen die neuen, namentlich von Frantre „ Velgien und Deutſchland gewünſchten Verſtändigungsänderungen opponterte. Alle an⸗ deren Mächte waren nicht mit der Reſolution zufrieden. Graf Bernſtorſf gab der Ablehnung Deutſchlands mit den ſolgenden Worten Ausdruck: „Die Reſolution iſt für Deutſchland nicht annehmbar, weil ſte den großen Prinzipien des Völkerbundes, um derentwillen Deutſchland in ihn eingetreten iſt, nicht Rechnung trägt. 

Der Völlerbund iſt in den Augen Deutſchlands die große Weltornganiſation, dic die Befriedung und die Abrüüſtung der Welt durchzuführen⸗hat. Gewiß, will auch Deutſchland den Regierungen zu einer Verſtänvigung Zeit laſſen, aber die Reſolution enthält die abſolnte Abdankung des Völler⸗ bundes in der Frage der Abrüſtung, denn ſie beſagt praxtiſch, daff gewiſſe Regiernngen noch Schwierigteiten zu üͤberwinden 

Reues über das 

Wle gemeldet, war 

britiſch⸗fra 

hölten und per Wölterbund zu warten hälle, bis vieſe Sthwierigteiten verſchwunden feien.“ 
Auch Paul⸗VBoncvur eütdeckte dieſen Fehler der Reſolu⸗ lion. Er betonte, daß er, obwohl Vater der Reſolution, doch darum bitte, eine Einberufung der Vorberektenden Kommiſſion „auf jeden Fall“ im Frühjahr 1929 vorzujehen. Die Schweiz, Norwegen und Oeſterreich erklärten ſich mit der ZFeſtſetzung eines Datums für die Wiedereinberuſung der Lommilſtsn einverſtanden, während England nicht bEirelt 

Erneute Abänderung der Reſolntion. 
Bei dieſer Sachlage wurbe um 6 Uhr die Stüun gauf Sonnabend vertagt. 
Um 747 Uyr trat wiederum ein Redakttonskomitee zu⸗ ſammen, um zu prüiſen, ob ſich nicht doch noch ein Neſolu⸗ tionstext ſinden laſſe. Es änderte in 1½ſtündiger Sitzung den Text der der Verſammlung vorzuſchlagenden Reſolution in vorſchiedenen, Punkten, So wurde für die Einbernfung der, Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion der Anfana des Bahres 1nr) feſt in Ausſicht genommen. Auch Engtand ſtimmte der Fixierung dieſes Datums ſchließlich zu. Jedoch iſt weiter bekaunt geworden, daß eine Einigung über die Einberufung der Abriüſtungskonferenz auch In dieſer neuen S 2—— 2—— 

nzöſiche Marineabhommen. 

             

      

  
     

  

Ein amerikaniſcher Nachrichtendienſt veröffentlicht ein amtliches Rundſchreiben 
Das Staatsdepartement hat es bisher abgelehnt, zu dem von einem amerikaniſchen Nachrichtendienſt verüffentlichten Und als authentiſch bezeichneten Schreiben Stellung zu neh⸗ men, das Frankreich am g. Auguſt an die Frauzöſiſchen Bol⸗ ſchafter im Auslande über das geheime britiſch⸗franzöſiſche Flottenabkommen gerichtet habenf oll. Im Staatsdeparte⸗ meut wurde erklärt, daß Präſident Coplidge ſich die Bear⸗ beitung der Angelegenheit des britiſch⸗franzöſiſchen Abtom⸗ mehs ausdrücklich vorbehalten habe und daher ſeine für Rücktehr von der kurzen Reiſe, dic er nath 

heute erwartete 

hat, abge⸗ 
ſeinem Heimatsſtaat, Vermont, unternommen 
wartet werden müſſe. 

Kleine Tauchboote und leichte Kreuzer in 
unbeſchränkter Kahl. 

Der von Univerfal⸗MRachrichtendienſt veröftentlichte Er⸗ laß des Quai d'Orſay cuthält die Mitteilung, daß Frank⸗ reich auf die Feſtſetung einer Geſamttonnage verzichte, da⸗ ſür aber die Berechtigung erhalten habe, eine unbe⸗ ichränkte Zahl kleiner Tauchboote zu bauen. Dieſer Modus entſprechen gauch den Wünſchen der lapaniſchen Marine. Auf Englands Wunſch bin ſei ſerner die Be⸗ ſchränkung des Baues kleiner Kreuzer und der Verwendung ſechszölliger Geſchütze auſfgehoben worden. Dadurch werde Englands Stärte in dieſer Waffe erheblich vermehrt, da es viel mehr in Hilfskreuzer, umwandelbare und für die Be⸗ ſtückung mit ſechszölligen Geſchützen geeignete ſchnelle Han⸗ 

Dann ſchimmerte das Schild des Arztes am Gartenzaun, unſicher ſuchten ſeine Hände die Klingel, dann ſtanden ſie und ſchauten ſich an, ihre Augen brannten groß und ruhig vor ihm, wiederum blieben ſie ſtumm. Drinnen, blötzlich war das alles um ſie: lachte die Pflegerin, entlud ſcherzend das Wägelchen, Türen auf, Treppen, eln weißes Zimmer. 
Als er wieder im Garten ſtand, fpürte er ihre ſaujten Lippen noch auf ſeinem Munde, und er begann dieſe Nacht, wie ſie ihn geheißen, zu verbringen: nicht in der Nöhe zu ſein, ſondern am Sce, im Walde oder irgendwo. Er wanderte hinab zum Waſſer, in dem die Sterne tanzten, und redeie zu ſich: dieſes Kind, das jetzt geboren würde, fei gewiß ein Teil und Stück von ihnen, wie nichts zuvor, aber ein Weſen, beſtimmt zn einem eigenen Schickſal, ein dritler Menſch, und alſo blieben immer wieder übrig nur ſie beibe, für einander. Er drehte ſich um und ſab hinauf zu dem Hange, es war alles dunfel in dem kleinen Hauſe, und indeſſen die Angſt wieder dumpf in ſeine Schläſße ſtieg, wußte er, daß das Leben weiterginge auch über ſie, auch über ihn, und das Grauenhafte, das ihn hochriß und ihm plötzlich den Atem nahm, war nicht mehr die Furcht, er lonne dieſe Frau verlieren, ſondern das Eniſetzen, daß dieſe Lücle in ihm ſich wieder ſchlöſſe, baß er weiter leben würde, weil das Leben weiter lebte. Er fror bis ins Mart, als er in den Wald ſtieg, um vor dem fleinen Hauſe auf und ab zu gehen und ihr näher zu ſein. 

  

der Streit um die verjazzie „Jledermans“. In der Klaceſache der Jobann Straußſchen Erben genen das Leip⸗ ziaer Stadttheater, das bekanntlich die -Flebermaus“ in einer Art von Jaßsbearbeitung nebracht, den Text veränbert und auch muſtkaliſche Abweichungen nicht geſcheut hatte, ſtan 

— 
Werner Krauß hat jſein Gaſtſpiel am Wiener Buratheater mit einer Darſtelluna des Julius Cäfar“ beendet. Die Galerie hat es ſich nicht nehmen lafñen. äbn zum Abſchied ſtürmiſch zu feiern. So wurde ihm ein“großer Lorbeerkranz um den Hals gehänat. der als Schmuck einc aroße — Kuhalocke trug. Iumißiche Sper in Paris In Paris bat der rujſiſche Fürſt Tereteli eine ruſfiſche Operngeſellſchaſt gegrůündel, die won dem Neffen des Kompyniſten Maſſenct ſinanziert wird. Der Chor wird aus „Sängern des Chores der Lettiſchen Staatsoper und der Föniglichen Oper zu Belgrad zuſammen⸗ geſtellt. Als erſte Auljübrung wird die Oper „Sabko“ ge⸗ geben Werden. Auch die Dekorationskünſtler werden Ruffen Iin, So arbeitet der Maler Korowin die Dekorationen für Igor“ und Billibin dic für „Jar Saltan“ 

  

   

        

delsdampfer beſitze, als die Vereinigten Staaten. 
In Zukunft ſoll 

nur der Ban der großen Kreuzer und großen 
Tauchboote beſchränkt 

jein und man hojfe, daß auch Italien die Vorteile dieſer Neureglung, einſehen werde. Ueber die angeblichen briti⸗ ſchen Zugeſtändniſſe in betreffs der franzöſiſchen Landreſerven, von denen in der Preſſe oft die Rede war, ſagt der franzöſiſche Erlaß, ſoweit er vom Univerſal⸗ Nachrichkendienſt veröffentlicht wird, nichts. Es iſt aller⸗ dings nicht ſicher, daß man in Paris dem Univerſal⸗Nach⸗ richtendtenſt den vollen Text des Rundſchreibens zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat. 

Englanb aibt die Richtigkeit zu. — Jialien und Javan 
cinverſtanden. 

u der Veröffentlichung erſährt Reuter: In Londoner amtlichen Kreiſen gibt man zu, ohne ſich über das angebliche Schreiben zu äußern, daß die darin euthaltenen Einzel⸗ beiten über die britiſch⸗franzöſiſchen Flottenvorſchläge im weſentlichen zutreſſen, die den Regierungen der Ver⸗ einigten Staaten, Japans und Italiens mitgeteilt wurden. 
Japan habe ihnen bereits im Grundſatz zugeſtimmt uud 

  

Italien ſei ebenfalls dazu berei 

Eine Weltbibliothek am Geufer Gee? 
Die Kölner Tagung des Brüſſeler Internationalen Bi⸗ bliographiſchen Inſtituts hat, wie berichtet wird, eine gro 

Zahl von Buchfreunden und Bibliothekswiſſenſchaftlern aus allen Ländern der Erde auf der Preſſa zuſammengeführt. 
Der Direktor der engliſchen Staatsblivthek Rrof. Nollard, 
der Präſident des Inſtitutes, begrüßte die Erſchienenen. 
Paul Otlet. der Direktor des Inſtitutes, ſprach über die Zu⸗ kunftsmöglichkeiten des Buches, das neben der Wiſſenſchaft 
das ſtärkſte internationale Ferment ſei. Es erſcheinen in der ganzen Welt jährlich mehr als 209 000 Helbſtändige Druck⸗ 

erke und zwiſchen 10000 und 20000 fechniſche und wiſſen⸗ ſchaftliche Zeitſchriften. ů 
Um jeden Wiſſenſchaftler der Welt iede Erſcheinung zu⸗ gänglich zu machen, müſſe eine Weltbibliothek augeſtrebt 

werden, in der alle Druckwerke aller Zeiten und aller ſechzig Nationen der Erde vertreten ſein follen. Ein ſo un⸗ 
gaebenres Sammelwerk erfordere natürlich unerhörte Arbeit, die nur mit dem Syſtem der Dezimalklaſſifikation 
wültigen wäre. An den Ufern des Genfer Sees ſolle nach dem Wunſch des Redners dieſe Enzyklopädie des zwanzigſten 
Jabrhunderts erſtehen. Auch die Sammlungen, die zur Zeit in Brüſſel untergebracht ſeien, müßten in dieſes Welt⸗ 

„Mundaneum“ übertragen werden, ein Vorichlag, der von Snuſtret⸗Paris autacheaisan murde. 

     

  

Filmpropaganda jur d. ye „upplung. Für die Ein⸗ lührung der automatiſchen Kupplung bei Eiſenbahnen hat die Niederländiſche Vereinigung von Eifenbahn⸗ und Straßenbahn⸗ perſonal vier Propagandafilme anfertigen laſſen. Der Erfolg der Propaganda der Transportarveiter⸗Internationale auf der letzten Genfer Arbeitskonſerenz war für die Bereinigung ein neuer Anjporn in ihrer Propaganda für die automatiſche Kupplung. Das Materiat für die Filme wurde von der ITF. geliefert. 
Stanislawſti in Berlin. Der Leiter des Moslauer Künſtler⸗ iheaters. Stanislawfti, iſt in Berlin eingetroffen, um dort wegen eines Geſamtgaſtſpiels des von ihm geleiteten Enſembles Ver⸗ handlungen zu pflegen. ů 
„Was hört man von Odyſſensv“ 

äur Zeit mit einem neuen Werk befchäftigt. 
um eine muſikaliſche Komödie: „Was 
Odyſiens?“ ö‚ 
SEin Rubensfund. Bei 
wurde ein zweites Gemälde Zulage gefördert, daß eine Anbetung U iligen drei Könige darſtellt und mit Rubens ſigniert iſt. on vor der Reſtauration war von Dr. Bredius die Vermulni v gusgeiprochen worden, daß das Werk eines Nubensſchũ * Vorichein lommen werde. 

Friedrich Holländer iſt 
Es handelt ſich 

bört man von 

der Reſtauration eines alten Gemäldes 

     

    

  
    

zu be⸗   
—
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Errichtung einer Kunffeidenfabrm auf Strohdeich.— Internatlonoles Konſortuum. 
Seit einigen Wochen ſchwebten in Danzia Verhandlungen 

über die Errichtung einer Kunitſeldenjabrit, die nuhmehr 
zu einem gewiſtſen Abſchlun gekommen ſind. Geplant iſt die 
Herſtellung eines arößeren Uinternehmens, ſcheiulich bei 
SkPöhbeich. Bie Stadt Danzig iſt bereik, bies⸗eueche⸗ 
lände von 200.000 Ois 800 000 QAuäbraiméter 1 Besſifäicßſa 
zu ſtellen und hat den Gründern bes Unternebmens berails 
bindendé« Offerten aemacht. Ob die Fabrlt bier- errichtet 
wird, häuat von dem Gutachten der Jngenleure und 
Banuſachverſtänbiaen ab, was in etſpatl Tagen er⸗ 
ſtattet fein, dürſte. Zur Zeit iſt alſo die Gebäudelrage noch 
nicht endailltia gelöſt: es iſt aber damit zu rechnen, datz das 
Unternehmen auf Strobdeich errichtet wird. Zuerſt ſollen 
1000 Arbeiter beſchäftigt werden, allmählich ſoll die Beleg⸗ 
jchaft dann auf 3000 erhöht werden. Das wäre im Intereſſe 
der Danziaer Arbeiterſchaft ſehr zu bearißen, zumal in der 
Fabritation der Kunſtſeide ungeiernte und augelernte Ar⸗ 
beiter reichlich Verwendung finden können. Ungelernte 
Arbeiter litten bisher aber in Danzia aanz-beſonders unter 
der- Arbeitsloſiakeit. ö 

Die Gründer des Unternebmens, das den Namen 
„Borvist“ Danzig-polniſche Kunſtfeiden⸗Aktiengeſellſchaft, 
führt, ſind bekannte Großinduſtrielle. Maßgebend beteilial 
tit der Präſident des Borviſt⸗Konzerus, Generaldirektor 

   

Borzykowſki (Paris] und Herzberg im Haaa. Dem. 
Nuffichtsrat gehören weiter an Senator Jullus Jewe⸗ 
lowkt, Prof. Dr. Noé und Konful Leb Neumamnn. 
Im Anfſichtsrät' ſunatert auch Fürſt Swlalolk⸗ 
Mirſfki⸗War daau, einer der größten volniſchen In⸗ 
duſtriellen, Fuhaber der bekannten Warſchauer Silberwaren⸗ 
ſabrit Jofeph Fraget. 

Wie uns berichtet wird, wird die Geſellſchaft mit einem 
Kapital von 12 Millionen Gulden ausgeſtaltet ſein. Die 
AWiclte Gründung iſt zunächſt mit, einem Kapital von 
1 Million Gulden erſolgt, aleichzeitig aber die Erhöhuna des 

  

Kapitals auf 12 Milltonen Gulden beſchloſſen worden. 
Die Geſenſchaft gebört zn dem großen BorviſksᷣKonzern. 

welcher in Umerfka, Fraukreich, der Schweiz 
und in Deutſchland große Kabriken beireibt, Die Dan⸗ 
ziger Fabrik wird die Fünſte der Borviſt⸗Gruppe ſein. 
Die Borviſt⸗Gruppe ſtellt Seide nach den Methoden und 
Patenten des Präſidenten des Konzerns, Generaldirektor 
Borzyukowſti, der ſeinen Wohnſitz in Paris und außer⸗ 
dem in Herzberg im Harz bat, woſelbſt ebeufalls eine Fabrit 

des Borvifk⸗Konzerps betrieben wird, her. 
Die Seide, welche der Konzern erzenuat. iſt der Naturſeide 

außerbrdentliich ähnlich und waichbar. Es handelt ſich um 
ein beſonders hochwertiges Produkt, das insbeſondere fülr 
Dameuſtrümpfe und Damenbekleidung v:er⸗ 
wandt wird, Die Danzicer Fabrik ſoll beſonders die Kund⸗ 
ſchaft der Textilzentren des Oſ na verſehen. Eß iſt beab⸗ 
lichtiat. zunächſt mit einer Beleaſchaft von 1000 Axbeitern die 
Fabrikation zu beginnen. Sämtliche Arbeiter, bis auf die⸗ 
jenlgen wenigen Borarbelter und Werlmeiſter, welche zur 
Anlernung der Danalaer Arbeiter erforderlich ſind, werden 
aus der Danziger Arbeiterſchaft eutuommen. 
Der erite Auffichtsrat beſteht aus folgenden Herreu: 

1. dem SusK! des Vorviſk⸗KKonzerns, Herrn General⸗ 
direttor Borbykowſki, Maris und Herzbera im Hars, 
2. Herrn Generaadlrektor Rrof, Dr. Nv(, Danzig, 3. Herrn 
Senalor Julius Jewelowſkl. Danzia. 4. Fürſt Swia⸗ 
ſovolk⸗Mirſkl. Warſthau, ö. Herrn Konſul Leo Neu⸗ 
mann, Danzia., 6. Rethtbanwalt und Notar Herrn Dr. 
Fraukfurter, Verlin. 

Zum Vorſtand iſt der Diplom⸗Anaenieur Dr. Leo 
Donfki aus Boppot beſtellt worden. 

Es iſt vorausſichtlich damit zu rechnen, daß die Geſell⸗ 
ſchaft. mit der Fabrikation bereits im Jannar nächſten 
Jahres beainnen wird.   

Morgenſtunde-hatkein Gold im Munde 
Me Banerbeiter ſollen vie Leidtragenven ſein. — Der Etren um die Morgentuhe vor dem Gewerbegeriht., 

„Schlafeu wichtiger als Bauen?“ Dieſe Frage, die ſo 
merkwürdig klhigt, und die außerhalb der Betrachtungsweiſe 
eines normalen Menſchen zu liegen ſchelnt, iſt kürzlich, wie 
wir berichteten, von einem Danziger Gericht mit einem 
klaren „Ja“ und in der Berufungsinſtanz mit einer noch 
verſchärfteren Beſahung beantwortet worden. 

Der Fall liegt ganz einfach: In einem Hauſe werden die 
unteren Etagen zu einem Kino umgebauit. Morgens um 
47 Uhr beginnen die Arbelten, nachmittaas um 4 Uhr ſind 
ſie beendet. Ein Herr ſühlt ſich im Morgenſchlafe behindert, 
ſtrengt eine Klage an, das Gericht gibt ihm Recht und be⸗ 
grüilndet das Urteil damit, daß ů 

„kein Lärm ſo ſtörend und unerträglich wirkl, wie Klopfen 
ů unb Hämmern“. ö 

Zolglich dürften, da kein „Bewohner der Großſtadt unter 
uormalen Verhältniſſen, von denen die Entſchelbung auszu⸗ 
geben hat, um dieſe Zeit (747 Uhr morgens) aufſteht, die 
Arbeiten erſt um 8 Uhr ihren Unfang nehmen.“ 

Dieſes Urteit ſtützt ſich anſcheinend auf eine Polizeiver⸗ 
orbnung, wonach die Nachtruhe geſetzlichermaßen von 10 Uhr 
abends bis morgeus um 8 Uhr dauert. Andererſeits gibt es 

einen allgemeinverbindlichen Tarifvertrag, wonach die Ar⸗ 
beiten — wie es anſangs auf Lanagarten geſcheben iſt— um 
27 Uhr morgens zu beginnen häaben und um 4 Uhr nach⸗ 
mitlags zu beenden ſind. — 

Polizeivorſchrift ſteht gegen Tariſvertrag. Den Tariſver⸗ 
trag hat das Gericht, ignoriert oder, was ja noch ſchwerer 
wiegt, als unerheblich beiſeite geichoben. Es verfügte, es 
darf nicht vor 8 Uhr gearbeitet werden. Wenn es doch ge⸗ 
ichieht, hat der Bauherr in jedem Ueberſchreitungsfalle fünf⸗ 
hundert Gulden Straſe zu zahlen. Der Bauherr weigert ſich 
auch den beſchäftigten 80 Bauarbeiter den Lohn für 1 
Stunden zu zahlen - ů 

Die Bauarbeiter taten in dieſem Falle das einzig Mög⸗ 

liche. Der Gerichtsentſcheid geht ſie nichts an. Sie ſind be⸗ 

auftragt, den Bau auszuführen, laut Tarifvertrag ſind ſie 

verpflichtet, um 7 Uhr zu beginnen, läßt man ſie erſt um 
8 Uhr arbeiten, haben ſie ‚ 

den Lohn für die nicht durch ihre Schuld nicht aeleiſtete 
Arbeit zu beanſpruchen. — — 

Der Lohn wurde ihnen nicht gezahlt. Die äuſtändige Stelle 
iſt für ſie das Gewerbegericht. ů ů 

Das Gewerbegericht aber entſcheidet folgendermaßen: Der 

Arbeitgeber iſt an den Tarif nicht gebunden, da ein gericht⸗ 
liches Urteil vorliegt. Das Gewerbegericht fühlt ſich alſo 

nur als Exetutive des ordentlichen Gerichts. Der Tariſver⸗ 
trag 'iſt auch für dieſes Gericht Schall und Rauch, es beſtätigt 
in letzter Konſequenz das, was aus einem reinen Para⸗ 

graphenſtandpunkt das ordeutliche Gericht eutſchieden hat. 

Bor dem Gewerbegericht ging es nicht mehr um den Schlaf 

des Kaufmanus auf Langdarten. Hier ging es darum, 
welche Konſequenzen aus der geſetzlich geſchützten Ruhe des 
Kaufmanns für die Bauarbeiter, für das Baugewerbe, für 
die Wirtſchaft zu ziehen ſind. Das Gewerbegericht hat, ſich 
auf den Standpunkt geſtellt, daß gewiſſermaßen eine „höhere 
Gewalt“ vorliegt, die Bauarbeiter dürften nur 652 Stunden 
arbeiten, und ſie haben auch nur den Lohn dafür zu empfan⸗ 

gen. — 
„Beide Gerichtsurteile ſind von ciner einſchneidenden und 

prinzipiellen Bedeutung. Däß beide Gerichte Tariſverträge 
mißachten, lehrt, ſie gehören in ihrer geiſtigen Struktütk nicht 

in dieſe Zeit. Aber das wußten wir ja. Weſentlicher iſt 
etwas ganz anderes. Früher hat jeder Menſch einen Ban 
im allgemeinen Intereſſe liegend erachtet., Heute braucht 

man „* ů 
auf die Allgemeinheit keine Rückſicht 

mehr zu nübmen. Wenn ein Meuſch, der die Nacht über ge⸗ 

arbeitet hät, ſein Recht auf Ruhe am Tage nicht findet, weil 
nebenbei bei irgendwelchen ArbeitenGeräuſch gemacht wirb, 
ſo braucht er nur zum Geritht zu gehen, und es wird ihm 
zugebilligt werben, daß er felbſtverſtändlich ſchlafen. (was 
natürlich auch wir anerkennen) und daß die Arbeit einge⸗ 
ſtellt werden muß (was wir. nicht mehr anerkennen). Der 
Bau muß unterbleiben oder darf nur dann ausgeführt wer⸗ 

den, wenn der Mann nicht mehr geſtört wird. So wird das 
Gericht in Konſequenz dieſes Urteils entſcheiden müſſen. 
Und. das Gewerbegericht— ſiehe oben. „ 
Damit wird das allgemeine Intereſſe in den Hintergrund 

geſchoben und das perſönliche Intereſſe dominiéri. Kein 
Wort unſererſeits gegen dieſes perſönliche Inter⸗ auch 

  

   

     

  

wir können empfinden, daß ein Umbau ſtörend auf bie Be⸗ 

wohner wirkt. Aber dieſe Störung iſt zweifelsfrel von 
untergevrdneter Bedeutung, Wichtiger iſt, daß gebaut wird, 
ſind die Bauarbeiter ihre Beſchäftigung und ihren Lohn 

nden, „* 
Das Gewerbegericht bättée von dleſem allgemeinen Stand⸗ 

punkt ausgehen müſſen, nicht von dem Uirteik des ordentlichen 
Gerichts. Es hätte darüber zu entſcheiden gehabt, daß 

dir- Arbeiter acht Stunden arbeiten wollen, ſechseinhalb 
„Stunden aberſ nur arbeiten dürſen, ſolslich ihnen der 

Lohn für die geſamte Arbeitszeit auſteht. 

Der Bauherr hätte bann ſeinerſelts Schadenerſatz gegen den 
ruühebedürftigen Kaufmann erheben können, und ſo wäre 
aiif Umwegen erreicht geweſen, was von vornherein auge⸗ 
brächt geweſen wäre. Die Bauarbeiter hätten ihr Recht, und 
der Kaufmann hätte ſein „Recht. 

Mün aber haben die Bauarbetter dafür, daß ſie inner⸗ 
halß der geſetzlich feſtgelegten Zeit ihre Arbeit leiſten 
wollen, einen Teil ihres Einkommens zu bezahlen, währeud 
der rüheſuchende Herr auf Langgarten friedlich ſchlafen darl. 
Er tut es laut Gerichtsentſcheib auf Koſten der Bauarbeiter, 
der Bautätigkeit und des wirtſchaftlichen Lebens, 

Es blieb den Arbeitern nichts anderes übrig, als ſich nun⸗ 
mehr ſelbſi ihr Recht zu ſuchen, Der Baugewerksbund unter⸗ 
breitete dem Bauherrn die Forderung auf ſofortige Erfüllung 
ihrer berechtigten Anſprüche. Um einem Streit aus dem Wege 

zu gehen, blieb der Firma nichts anderes übrig, als die For⸗ 
derung auf Bezahlüng der ſtrittigen 17 Stunden zu bewilligen. 
Erſt damit hat die Angelegenheit die Löſung, allen ren/ auf die 
die Bauarbeiter von vornhexein Anſpruch hatten. 

VOns Siaditheater ecöffnet. ö 
Die neue Spielzeit des Stadttbeaters begtunt am Sonn⸗ 

abend, dem 20. September, abends 7½ übr. Zur Auf⸗ 
führung gelangt erſtmalia Gerhart Hauptmanns Tragböie 
des Bauernkrieges „Florian Geyer“ in der Bear⸗ 
beitung von Oberſpielleiter Hanns Donadt. Dieſe Vor⸗ 
ſtellung findet aleichzeitig als 1. Veranſtaltung für die 
Theatergemeinde ſtatt. 

Als Eröffnungsvorſtellung der Oper iſt auf Sonntag, 
den 30. September. abends 677 Ubr, Richerds Waaners 
„Triſtan und Flioldc“, angeſetzt. Das Werk wird von 
Generalintendaut Rudolf Schaper in Szene geſetzt, die 
mufitaliſche Leitung liegt in Händen von Generalmufik⸗ 
direktor Cornelius Kun.,. 

Die nächſten Aufführügen bringen zum erſten Male die 

beiden Vuſtſpiele „PVapiermühle“ von Geora Kaiſer und 

„Leonie“ von Leo Lenz. Der. Vorverkauf beainnt am 
Sunnerstaa, dem 27. Sepiember, vormittaas 10 Ubr. 

Engliſcher Beſuch in Danzios · 

Der bereits angekündigte Veſuch von ſleben konſerva. 
tiven Mitgliedern des engliſchen Unterhauſes Hat geſtern in 
Danzig ſtattgefunden. Die Gäſte trafen vo mittags von 

Sberſchleſien hier in Danzig ein und, machten des ſtellver⸗ 
tretenden Präſidenten des Senats ihren Beſuch. Darauf 
unternahmen ſie unter Führung und als Gäſte des Senats 
eine Rundfahrt durch den Haſen pis Zoppot und beſichtigten 

verſchiedene Einrichtungen der Freien, Stadt. Am. Abend 

ſuhren ſie nach Marienburg weiter. Sie änßerten beim Ab⸗ 

ſchied, ihre gortze Befriedigung über ihre Eindrücke in Dau⸗ 
zig, bedauerten lebhaft, daß ihr Aufentbalt nur ſehr kurz 
bemeſſen war, und ſprachen den Wunſch. aus, recht bald ein⸗ 
mal, wiederkommen und dann Zeit zu eingehenderen Stu⸗ 
dien der Danziger Verhältnifſe haben. ů 

Am 18. Novemnber Gemeindewonhlen 

„Sonntag., den 18. Rovember, finden im Freiſtaat die 
Gemeindewahlen ſtatt. Zoppöt, Neuteich und Tie⸗ 

genbof wählen an dieſem Tage meue Stadtveuordneten⸗ 
verſammlunaen. die ü briaen Gemeinden des Frei⸗ 
ſtaates neus Gem⸗indevertretunden. Die Stadt Danzia 
bleibt von dieſen Wahlan nnberü dii die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung nom Volkstaa hewählt wird. 

je Wochen bis zur Wahl mit eifriger 

gerbearbeit auszufü damit die Sozialdemokratie ge⸗ 
brenden, Elüfluß auk die Geſchicte der Gemeinden erbält. 

Die Wabl muß zu einem Siege des ſozialiſtiſchen Gedankens 
wers5en. 

  

          

   

  

    

  

    

mabenb, den 22. Septenber 128 

Scict ſal. 
Von Ricardo. 

Auf Herrn Pitatus Wurm ſind die Nachbarn nicht aut zu 
ſyrechen. Dabei er ein ſtiller, beſcheidener Mann. Er trinkt 
nicht, er raucht nicht, er gehl auch nicht fremd. Verheiratet iſt 
er mit Trimmholzens zweiter, der Leua, Der Ehe ſind zwei 
Kinder entſproſſen, die mit Gottes Hilfe und gutem Elſen 
blühen und gedeihen. Pilatus Wurm iſt bei irgendeiner 
Sterbekaſſe Buchhalter. Sein monatliches Eintommen iſt nicht 
gerade ſo, daß er ſich mit Stolz und Recht einen Hundelieb⸗ 
haber nennen parf. Wenigſtens finden es bie Nachbarn, 

„De Kinderchens miſſen hungern und er häld ſich dem 
Keeter, foul Deibel, der ſolld mein Mann ſein, ich wirrd ihm 
de Fleetenteene beibringen!“ äußerte wiederholt Frau Miſchke 
von erſten Slock links zu den Frauen der übrigen Haus⸗ 
bewohner. Sie ſand eluſtimmige Zuſtimmung. 

Es war e g, er hält ſich einen Hund. „Haſſo“ hatte er 
ihn getauft. Warum gerade „Haſſo“, das iſt Pilatus Wurms 
Geheimnis. Aber ſchließlich, warum ſollte er den Hund nicht 
„Haſſo“ rufen? Sollte er ihn „Cäſar“ oder „Phplax“ ruſen? 
Der Hund höcte ja doch nicht auf Anuruf, Alſo blieb man bei 
„Haſſo“. „Haſſos war lein unbedingt ſchönes Tier. Er hatte, 
Wllatt wie ein Menſch, ſeine Vorzüge und ſeine Fehler. Und 

ilatus Wurm gehört zu jenen ſympathiſchen Zeitgenoſſen, die 
da lauch in bezug auf Frauen) ihre närriſche Liebe mit den 
Worten rechtfertigen: „Hätteſt du meine Augen, du fändeſt 
ihn (reſp. ſie) auch ſchön.“ Dagegen läßt ſich nichts einwenden. 

Pilatus Wurm liebte außer Frau und Kinder nur ſeinen 
„Haſſo,, Er hatte es ſich in ven Kopf geſetzt, aus „Haſſo“ einen 
beimAhent oltzeihund zu machen. Täglich drelſterte er an 
dem Miſtvieh herum. Stundenlang ſtrich er mit dem Hund 
durch Felder und Auen, Straßen und Wälder. Pilatus Wuren 
haertz „Haſſo“ an einer langen Kette. Eine Lederleine hatte 

ſer Hund einmal durchgetaut und Pilatus Wurm mußte ihn 
drel Tage ſuchen. Er ſand ihn auf dem Müllberg— 

Der Hund „Haſſo“ war 1% Jahre alt, als Pilatus Wurm 
einen ſchwerwiegenden Entſchluß faßßte., Sieben Monate Hatte 
er „Saffo“ in Dreſſur, aber dieſe Zeit war wirllich ſpurlos 
an „Haſſo“ vorbeigegangen. Sein Aeußeres, das man nicht 
beſchreiben kann ohne beleidigend zu werden, war wenig ver⸗ 
balte. es ſel denn, daß er etwas noch mehr Fett angeſetzt 
atte. 

Hätte in jenen Tagen uicht der Storch der Famllie Wurm 
ein drittes Kindlein gebracht, Pilatus Wurm hätte ſeinen 
ſchwerwlegenden Entſchluß vielleicht noch nicht gefaßt. 

„So oder ſo“ ſprach Pitatus Wurm eines Morgens, „eut⸗ 
weder oder oder! Ich kann die Siiſchelelen der Nachbarn, und 
insbefondere dieſer Frau Miſchke nicht mehr ertragen. Ich 
habe es ſatt, mich einen gemeinen und herzloſen Famillen⸗ 
vater neunen zu laſſen. Nicht wegen der 8) Gulden Hunde⸗ 
ſteuer, aber ſo ...“ orakelte er dumpf. „Ich will den Nachbarn 
einmal zeigen . .. Den Reſt der Rede konnte die an der Tür 
lanſchende Frau Miſchte nicht verſtehen. 

Zum erſtenmat in 1/½ Jahren ging „Haſſo“ neben ſeinem 
Herrn ohne Kette durch die Straßen der Stadt. (Pilatus 
Wurm hatte ſich ein Stück ſcharſ gebratene Wurſt in die Hoſen⸗ 
taſche geſteckt.) Sie gingen. Pilatus Wurm ernſt, und mit 
gefurchter Stirn. „Haſſo“ mit erhobener Naſe dicht bei Fuß. 

So lamen ſie allmählich an das Weichbild der Stadl. Da 
geſchah es, daß „Haſſo“ au einem Baum Station machen 
mußle. Pilatus Wurm, ſchwere Gedanten im Gehirn, über⸗ 
querte einen Fahrdamm. Auf der anderen, Seite augelangt, 

entdeckte er „Haſſo“ ſein Zurückbleiben. Pilatus Wurm zog 
die ſcharfgebratene Wurſt aus 8•%0 Taſche und lockte, damit in 
der Luft ſchwenkend, ſeinen „Haſſo“. Jetzt bereute er biiter 
den Entſchluß, das Tler ohne Kette geführt zu häben. Kläffend 
und heulend ſprang „Haſſo“ auſ den Fahrdamm... 

Sſſſſt, tütü! ſauſte ein Auto heran und bevor Pilalus 

Wurm das Entſetzliche der Siluation erfaſſen kouute, war 
„Haſſo“ unter dem großen Auto. Ein dumpſes Krachen, ein 

Knirſchen der Bremſen] Der Wagen ſtand und unter ihm jah 
man eine blutige, breiige Maſſe. „Haſſo“ war geweſen. Tot! 
Pilatus Wurm bedeckte ſeine Augen mit der Hauv. Dumpf 
ſtöhnte er auſ. 

„Is in ditt Ihre Töhle?“ fragie der Mann im Auto 

Pilamus Wurm. Der konnte nur ſtumm mit dem Kopf nicken, 
kprechen konnte er nicht. 

„Sind fumßig Gulden fier den Hund jenug? Meene Schuld 
waret nich, Härr!“ vernahm Pilatus Wurm wieder die Stimme 

EEEDDD Und gleichzeitig vrückte man ihm einige Geld⸗ 
K2 

N „%1 Pitalus Wurm die fünfzig Gulden, 

wie im Traum wanvdelie er nach Hauſe. Zu Hauſe ſetzte er ſich 

wie im Traum an das MWochenbett ſeiner Frau und ſchilderte 
ihr den Vorfall. Mit müder Stimme ſprach er: 

„Haffo⸗ iſt tot!- Ein Auto hat ihn zerquetſcht! 50 Gulden 

at“der Mann mir für „Haſſo“ gegeben! Denk mal, Lene, ich. 

aſſe „Haſſo“ frei lauſen, einmal wenigſtens, ein Auto lommt, 

tötet ihn, ich belomme 50 Gulden... Herrgott im Himmel, wie 

ſeltſam ſind deine Wege! Und ich wollte „Haſſo“, ge⸗ 
rade zum Abdecker bringen, der ihn töten 

ſollte. Tjaja“ 
Er philoſophierte noch lange und Frau Miſchte horchte an 

der Tür und Leitdon iſt Pilatus Wurm bei ſeinen Nachbarn 
noch weniger beliebt. 

Der Kinderſchreck amn Heitzkeberg· 
Von einem weiblichen riminalbeamten geitellt. 

Weibliche Perſonen und Kinder werden vlelfach durch 

Männer beläſtigt, die ſich an abgelegenen Orten verborgen 

halten und ſich entblößen, ſobald weibliche Perſonen oder 

Kinder in Sicht ſind. Solch Verhalten erregt natürlich bei 

jedem Menſchen Widerwillen und vielfach Schrecken. Die 
Kriminalpolibei bemüht ſich dauernd, ſolche Perjonen zu er⸗ 

greifen und verwendet dafür auch einen weiblichen 

Kriminalbeamten. ö 

Vor dem Einzelrichter hatte ſich der Bernſteindrechſler 

Friedrich W. in Ohra wegen ſolcher Haßdlungen zu ver⸗ 

antworten. Er iſt wegen Bettelns und ſiittlicher Vergehen 

vorbeſtraft, und zwar in Deutſchland und Oeſterreich und 

treibt jetzt ſein Unweſen in Danzig. Er wurde aus⸗ der 

Unterſuchungshaft vorgeführt. Im allgemeinen gibt er die 

Straftaten zu, denn er wurde dabei auf friſcher Tat am 

Heitzkeberge ergriffen. öů‚ 

Der Amtsanwalt bealtragte 6 Monate Gefänguis und 

3 Johre Ehrverluſt. Der Angeklagte war mit⸗ dem Antrage 

zänfrieden, bis auf Ehrverluſt, was bemerkenswert erſchien. 

er Richter erkannte auf 6 Monate Gefängnis. 

  

  

Si ů ů & 
Folgeuſchwerer Sturz in den Schiffsraum. „Im Frei⸗ 

hafen war geſtern vormittag der ö1 Jahre alte Hafenarbeiter 

Johanues Behrmann ausß Bröſen mit dem Verladen von 

Stückgut beſchäftiat und ſtand dabei auf einer Schiffstreppe. 

Plödlich exbiektßer einen Stoß und ſtürzte in den Schilfs⸗ 

raum, und zwar ſo unglücklich, daß B. mit einem ſchweren 

Schädelbruch in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden⸗ 

mußte mußte. 

      
      

 



Secin letzter Beſehl. 
Der neue Jannings⸗Film in Berlin. 

Die Amertkaner haben ihr Herz für die altruſſiſche Ariſto⸗ 
kratte entdeckt, Die, Dollarprinzeffinnen haben es ſa ſchon 
lange getan. Das (berträgt ſich allmählich durch das Me⸗ 
bium der Preſſe und des ſtülms auf die breltere Veffentlich⸗ keit, Der neue Janningsfilm iſt eine ausgeſprochen reak⸗ 
tionäre Angelegenhelt. Gewiß, wir kennen dſe Eiuwände: 
„eß gab auch unter den Knutenfürſten eble Menſchen“ und 
üman muß auch dem (eanuer Gerechtigteit widerſahren laſ⸗ jen, und was es noch an ähulichen Gemeinplätzen aibt. In dieſem Film — „Sein leßier Velehl“ wird das tragiſche 
Schickſal eines ruſſiſchen Großfürſten geſchildert, der, einſt Oherbeſehlshaber bes ruſſiſchen Heeres, von den“ rohen Re⸗ noluktonären halb iot geſchlagen wird, durch bdie Unter⸗ ſtützung einer ſchönen, von ſeinem Edelmut und ſelner wahrhalten Vaterlandsliebe bekeörten Revolntionärin nach Amerika entſliehen kann, wo er ein traurlges Daſeln als uervenkranker, halb verblödeter Filmkomparfe führt. Ein ruſſiſcher, Theaterdlrektyr, einſt Mevolutlonär, von dem ba⸗ 
maligen, Großfürſten mißhandelt, ift ünzwiſchen in Holluwood allmächtiger Film regilfeur geworden, Er eutdeckt den Grol⸗ fürſt⸗Komparſen, läßt ihn in die Generalsuniſorm ſtecken und in einer Schützengraben⸗Szeue auftreten — eigentlich 
wollte er Rache nehmen, aber ſo recht klar werben die pſycho⸗ logiſchen Zuſammenhänge nicht im Film — aber wie da der Großfürſt aus ſeiner Stumpfheit plöplich erwacht unter den ſlängen ber ruſfſſchen Natlonalbymne und die Fahne nimmt und mit einer nationaliſliſchen Rieſenphraſe auf den Lippen hinter dem ruſſiſchen Filmſchllbengraben tot umfinkt, da iſt wuch der Regiſſeur⸗Revolniionär bekehrt: er drückt dem toten Fürſten die Augen zu und murmelt etwas von einem „großen Menſchen“ — in den Fairbanks⸗Bart, 

Es genügt die Wledergabe der Fabel, um die Tatſachen der Kiiſchinkeit und Verlogenheit dieſes Films aufzuzeigen. 
Er iſt aber in ſeiner Geſinnung noch üdler, als die Handlung. vermuten läßt, Alle Dekails ſind ausgeſprochen antivrole⸗ tartſch: die Maſſen ſauſen, brüllen und handeln wie die Niecher. Der Fürſt und ſein Anhaug aber iſt relativ an⸗ ſtändig — wenn mal ſo ein Herr die Geduld verliert und es rutſcht ihm die Peitſche aus: na ja, das iſt bel aroßen Herren mit ſoviel Macht zn verſtehen und ſie haben es ja. reichlich blißen müſſen, alſo wollen mir ihnen wieder gut ſein, denn im Grunde ſind etz eben doch im Getgenſatz zum ewig rohen Dbenimeubdeten Pöbel aute, arvße und wahrhaſt kultivierte ꝛenjthen. 

Schade um die⸗ wundervolle Darſteuerleiſtung Anuuings. Gewiß, auch im heutigen Film⸗Deutſchland beräme Jan⸗ ninas keine beſſeren, anſtäudigeren Nufgaben. Und wenn er ſchon Dreck ſpielen muß, dann hatſer recht, wenn ter möglichſt teuer verkauſt. Aber es bleibt ein-Zammer, wie der tlm mit Menſcheukraft, Künſtlertum, mit Zeit und Gerd naſt. Dem heutigen deuſſchen, und amerikaniſchen Film negenüber ſind parlamentariſche Ausdrücke wirklich deplazierk. 
Heinz Eisgruber. 

* 

MNeue Filme in Darrzig. 
II. T.⸗Lichtſipiele: „Alt⸗Heidelbera.“ 

„Vor Jahresfriſt ſpielte man an aleicher Stätte auch einen Alt⸗Heldelberg⸗Film. Damals war es deutſches Fabrikat. Seutimentalitfät, Nomantik, Mäbdchen⸗Liebreiz und monarchi⸗ ſtiſche Ergebenbeit kam in dem dentſchen Film zum Ausdruck. Das alles feblt qum großen Teil in dieſem Alt⸗Heidelberg⸗ Film, der von Amerika zu uns herübergekommen iit. Sein Meniſſeur war Ernſt Lubitſch. Wenn ihm die berühmteſten amerikaniſchen Fiimdarſteller Namon Noparro nud Norma Shearer auch keinen deutſchen Karl⸗Heinz und keine blau⸗ ängig⸗blonde Käthi liefern konnten, eines konnte Lubitſch nur drüben in Amerika geitalten: eine köſtliche Verulkung deutſcher Kleinſtaaterei und ſpießbürgerticher Knechtſeligkeit. Wie ſpafnhaft iſt cs, all dieſe Hofräte, Kriegervereinler, Frauen und Inngfern zu ſehen, wie ſie ehrfurchtsvoll den Thronfolger erwarten, und wie dann als ſolcher ein kleiner Hoſenmas dem Salonwagen eutſtetat. Dageaen bleiben die Heidelbergſzenen manchmal zu ſehr Kuliſſe. Das Heidel⸗ berger Schloß, ſicherlich einer der ſtimmungsvollſten Flecken deutſcher Erde, wirkt hier zu ſichtbar als gemalte Leinwand. Das gauze trotz des Meiſterregiſſeurs Lubilſch ein Film für Vorgeſtern. 

dosef 

      
    

  

  
  
  

und die Frauen 
Roman von Anton D́ĩhler 

G⁰) 
„Das iſt ſchon aut — aber was willſt du hier?“ »Ich weiß nicht, wie du mir vorkommſt!“ Dabei ließ ſie ſich ganz auf das Bett zurückfallen und ſchlug die Beine übereinander. „Sollteſt du denn ſchon wieder vergeſfen babch, in, Duus Labe 10 Wbe mein lieber Freund!“ „Nein, e ich nicht vergeſſen. Haſt d— i; „oe Jcg ———— ou noch nickts 3 „Id, werde mich hüten, etwas zu unterne men, wo erſt im vorigen Jahre eine Kollegin von mir elendielich daran iugrundegegangen iſt! Biſt du zu ſeige, um die Verant⸗ wortung für das zu übernehmen, was du angerichtet haſt?“ Bei den letzten Worten war Joſef mit einem Satz zu Lilli Len Whe Khrt Euchurinmei itnnd Lan mit beiden Hän⸗ en. Sie wehrte ſich verzweifelt und bänmte i Kõ 

in die Sobe öweif ‚ te ihren Körper 
Sinneini du dieſes Wort zurücknehmen,“ keuchte er wie ohne 

Und als fie mühſam hervorſtiez: „Verzeihe mir!“ E 
„ Und a ie r. „ *da hes er ſeine Hände los. Im ſelben Augenblick ſchlang ie ihre Arme um leinen Nacken und käßte ihn ſo ſchnell auf den Mund, daß er überraſcht einen Augenblick ſtill hielt. Als er liebteun aber doch losriß, ſagte ſe: „Ich habe dich doch ſo 

Aber Joſef blieb Hartnäckig und herrſchte ſie an: iuch baß du ſorkkommit, ich will dich nicht mehr ſehen!⸗ , Daſſie ſab, daß er unerbittlich blieb, brachte ſie ſchweigend ihr Kleid und ihr Saar in Ordnung. Dann vuderte ſie Liüven Geſicht und den aeröteten Hals und ichminkte ibre 
fie ocbe- jie die Türe binter ſich ins Schloß warf, ſagte 

Wir werden uns noch jprechen!“ 
Dann ſtand Joſef allein im Zimmer. 

Eine Woche ſpäter ſaß in einem Abteil des Wien—Salz⸗ Uurger Schnellzuges eine junge Dame mit hellblondem ubi⸗ kopf und blutigroten Lirpen. Sie ſab melancholiſch zum Fenſter hinaus auf die porüberhuſchende Landſchaft. In ihrer Räte duftete es nach LOrigon Cyty. ů Es war Lilli Horlacher, die im Beariffe v Tage ihren Freund, den Elektrotechniker 

      

   

  

    

      

nthans-Lichüpiele: „Don Auan⸗ — 
„Es beginnt mit einem ziemlich ausgedehnten Vorſpiel, 

iit dem bie-AInaecnd des kleinen⸗ Funn, ber. Einfluß ſeines 
die Franen verachtenden Vaters auf den Sohn gezeiat wirt. 
Dann Jahre ſpäter. Don Auan in Rom. iiu den die VBorgia 
ihr Schreckensregiment flihren. Don Fuan iſt hier der viel⸗ 
Umworbene Liebbaber, dem die Frauen das Haus beſtürmen. 
Sein Dener Peürillo ſührt gewiſfenhalt Buch über die zahl⸗ 
loſen Scobnen, die fein Herr allefamf an der Naſe berum⸗ 
flihrt. Dann beainnt — was hiitoriich erſt ein Jahrhundert 
foäter geſchleht — die Evifobe Vorgia. Lnkrezia Borgia, die 
mächtige Schweſter des aroßen Cäſare, will den Spanier, 
dem die Frauenherzen zufiiegen, au ſich feſſeln, Doch im 
Palaſt der Borgia⸗eht Don Fnan Abriana, öle Tochter 
eines Feiudes der Borgla, des Herzoas von Valleſe. Er rette, ihrem Vater das Leben und hofft zum Dank das 
Mäöchen au erringen. Sie entzieht ſich ihm und, Don Juan, 
der, Frauenverächter, beainnt ſie zu lieben. Die Geſchichte 
dieſer Liebe führt tros unzäßhlaer Intrigen der Lukrezila 
zum allicklichen Ende und beſchlleßt den Film. 

Der Fiim iſt, mit arvßem Aufwand heracitellt, es kinden 
ſich auich einige Szenen, die vacken, wie Don Juans Zwei⸗ 
lampf oder die Szenen im Gefänanis der Engelsbura. 
Immerhin bleibt der Geſamteindruck ſchwach. Der Um⸗ 
ſchwung Don Fnaus zum ſchmachtenden Liebbober mag dem 
amerikaniſchen, Geſchmack entlprechen; er dentet aleichzellig 
auf eine gewiſfe Leere und Oberflächlichkeit der Handlung. 
Barrymore als Don Juan feſfelt, ein aewandter Kavalier. 
doch ohne das überragende Format, das dieſe Fianr 
verlanat. M. * 

Obevn⸗Theater: „Du louff nicht ebebrechen.“ 
Eine ebrliche, wahre, kompromißlofe, loaiſche und ſtarke 

Handlung. ausgezeichnete Regie, hervorragende Darſteller 
und gute Photograplie⸗ Beffer hätte ſich Zola die! Ver⸗ ſilmuna ſolnes Romans „Thereſe Raquin“ nicht wünſchen 
können. Der (ellm iſt ein Kunſtwerk allererſten Ranges, init Fua und Recht ben aroßen ffilmen dieſer Saiſon an die 
Seite zu ſtellen. 

Die Haudlung: Mann und Frau leben nebeneinander, ein Freund kommt Liebe zwiſchen der Fran und dem Freund des Mannes, der Mann wird vom Frrennd ermordet. Nichts ſchetnt dem Glück der beiden mehr im Wege zu ſtehen. Wer hinderte ſie der Lebende nicht, der Tote trennte ſie. Die Mutter des Mannes erfährt am Hochzeltstage der beiden 
von dem Mord, Sie bekommt einen Schlaganfall und lebt nun als ſtumme Auklage zwiſchen den beiden. Die Liebe 
ſchlägt in Haß um. Der Schluß iſt: beibe veraiften ſich. 

Die Darſteller ſind teils Deutſche, fells Franzoſen. Lina 
Manes ſpielt die Frau, La Jana die Mulker, Jürzer 
den Mann. Schlottow den Freund. Jacaues Keuder 
als Regiſſeur hält Schauſpleler und Handluna in ſtraffer 
Hand. Es werden dadurch ſchauſpieleriſche Leiſtungen er⸗ 
zeuat, wie man ſie in dieſer Abaeſtimmtheit in einem denkſchen ilm lange nicht mehr ſah. —ſch—. 

Füir dasselbe Geld erhalten Sie die guten Medeh. 
Schokoladen Deu 105 

K. Mue Schwelx xů Mileb 1 Mueb-Nuse] Bltt. 
35 Pü é 7⁰0 7⁵ P 30 P 80 P 

Metropol⸗Lichtſpiele: „Maciite., der Held der Berge.“ 
Der Film führt in die Dolomiten, Die Handlung iſt um den Kraftmenſchen Maeciſte herumgebaut. Gewagte Aben⸗ teuer bewältiat er, ſptelend, Gut gelungen iſt ſein Kampf mit den Wölſen, Maciſte zeiat ſich natürlich immer als Herr der Situatton, Daneben intereſſtiert der Film durch ſeine Naturaufnahmen. „Sina⸗Sing“, das Haus ohne Hoffnung. bringt Ausſchnitte aus dem düſteren Leben in der bekannten amerikaniſchen Strafanitalt. 

* 

Gedania⸗Theater: „Melropolis.“ 
Reben „Metropolis“, der gewaltigen Filmſchöpfung von Frit Lana, die wir bei der Erſtaufführung ſchon eingebend 

       

  

        
      

(Gemürdiat Dabeu. läuft „Die Reiſe nach dem Monde“, eine 
    Groteske amerik— 

    

  

rſprungas.       

  

  

  

Salzburg zu beſuchen. Sie durſte dieſen' Beſuch nicht pullie länger hinausſchieben, wenn er ſeinen Sweck erfüllen ollte. 
Da der Zug bald in Salsburg ſein mußte, trug ſie noch etwas Puder auf, zeichnete die geſchwungene Linie der Lippen mit dem roten Stift nach, ſeszte dann einen kleinen ſchicken Hut auf den blonden Bubikopf, zog ihren Reifemantei an und holte die Handtaſche aus dem Gepäcknetz. Erwartungs⸗ voll ſtand ſie am Feniter, als der Zug in den Salszburger Bahnhof einfuhr. 

Sie hatte ihrem Freund nicht geichrieben, daß ſie ihn be⸗ ſuchen werde, ſie wollte ihn überraſchen. Da ſie noch nie in Salszburg war, mußte ſie einige Male fragen, bis ſie in die Moßartgaßße kam wo Adolf Man wohnte. Als ſe an der Wohnung klinselte, kam eine dickieibige alte Dame heraus und fragte nach ibrem Begehr. — Keck ſagte Lilli: „Mein Name iſt Horlacher, ich bin aus kinampans Herr Man, der bei Ihnen wohnt, iſt mein Bräu⸗ igam!“ 
Bas für eine vornehme Dame. dachte ſich die gute Frau, die ſich Margarete Franzensberger naunte. Daß der Adolf ſo eine feine Bekanntſchaft hat, das hätte ſie ſich nicht gedacht. Höflich Ind ſie Lilli ein. in. Adolfs Zimmer zu kommen. Er ſei zwar noch nicht zu Hauſe, aber er müſſe jeden Augenblick da ſein. Ler komme nie nach ſechs Uhr heim. Lilli bat die Frau Franzensberger, Adolf nichts von dem Beſuch zu ſagen, wenn er komme, ſie wolle ſich hinter dem Schrauk in ſeinem Zimmer verſtecken und ibn tüchtig erſchrecken. Das machtt auch der gukmütigen alten Frau Spaß und ſie verſprach, nichts zu verraten. 
Dann fragte Lilli ſie nach Adolf aus. 

— „Ob, auf den Herrn May laß ich nichts kommen!“ lobte jie. „Seit er bei mir in Logis iſt, geht er ganz ſelten aus. Nur Samstag und Sonntag geht er in die Berge. Er trinkt nicht viel und — da ſchauen Sie mal ber!“ Fran Franzens⸗ berger öffnete ein Schränkchen und nahm eine kleine Schatulle heraus. In einem Fach lagen mehrere Geldſcheine — es waren mindeſtens vierbundert Schillinge: „Das alles hat er ſich ſchon geſpart, ſeit er hier in Salöburg iſt,“ fuhr mit einem Bewiſſen Stols die alte Frau fort. — . kingelle. — —— SJeſſes! Jetzt kommt er ſchon!“ Schnell ſtellte ſie die Schaiulle in das Schränkchen zurück und Lilli eilte in Adolfs Zimmer, wo ſie ſich klopfenden Herzens hinter dem Kleider⸗ ſchrank verſteckte. ..— — — Da kam auch ſchon Adolf Man ſierein. Er mar eine kleine gedrungene Ericheinung, aber mit einem äußerſt liebens⸗ mürdiaen Geñ ruck. Lilli hatte ihn auch ganz gerne 
ihr nicht. daß er kleiner wie ſie war, 

Ser n in Wien war, destalb manchen 
Refificii CTfTüncn. 
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Flamingo⸗Theater: „Der goldene Abarund.“ ů 
Teuer an Bord, Schiſf auf hoher-See! Nabezu alle finden 

den Tod. Gerettet werden zwei ⸗Awillinasſchweſtern, beren 
eine in die we Juhiua Lsinlel ür vagebr, Sen Silraklinge 
'onar auf eine Zu inſe r. au rochene Sträflinge 

„ vergehen. Das Schickſal beider Schweſtern 
(Liate Hald werkörvert dieſe Doppelrolle mit erſtaunlich 
hoher Künſtlerſchaft) wird aufgezeiat. Ein Film, der durch 
ſeine «unerbörte Handlungsfüllegergbezu beſticht und von 
der erſten bis zur letzten Szene in Spaunung hält. Hinzu 
kommt eine ſehr annehmbare Darſtellung und aeſchickte Auf⸗ 
nahmetechnik. — Daneben wei Groteslen, die zum herz⸗ 
lichen Lachen zwinaen. öů E 

   

  

  

Was der Rundfunt bringt. 
Die Rundjunkwoche vom 2B. bis 29. Sepiember. 

Eine neue muſilaliſche Vortraasrethe von Proſeſſor Dr. 
MüllewBlattau beginnt am Sonnfag. Der erſte Vortraa 
dleler Reihe behandelt Franz Schubert und das deutſche 
Lied. Um 19 Uhr findet eine Klabund⸗Gebächtuis⸗ 
ſtunde ſtatt. Um 20 Uhr dtrigiert Kapellmeiſter Seidler 
ein, volkstümliches Orcheſterkonzert. ů ů 

Der Montagabeud bringt zunäachſt einen, Vor⸗ 
tragsabend von Otto Bernſtein⸗Berlin, der ſich mit deut⸗ 
ſcheu Dichtern, des 7. und 18. Jahrhunderts beſchäftigt. 
Dann bringt das Königsberger Streichauartett Werke non 
Beethopen und Mozart⸗ Iu Auffilhrung. — 

Am Dienstaßg birigiert Hermann Scherthen ein Or⸗ 
cheſterkonzert. ů 

Am Mittwoch wird das Abendprogramm aus Berlin 
übertragen, und zwar ſendet Berlin die Operette „Sol⸗ 
landwelbchen“ von Emmerich Kalman. ů 

Der on Grnüt Harh bringt das Drama „Tautris der 
Narr“ von Ernſt Harbt, in der Rundfunkbearbeitung des 
Dichters. Ernſt Hardt iſt bekaunklich der kunſtlerlſche 
Leiter der weſtdeutſchen Rundfunkſender. —* 

Am Freitlngabend kommt die Oper „Didy un.d 
Aeneas“ von Heury Mureell, neu herausgegeben von 
Edward J. Dent, zur Aufführung. ů‚ 

Am Sonnabend wird ein bunter Abend veranſtaltet; 
die Woche ſchlient mit der Uebertragung der Tanzmuſik der 
Danziger Funkkapelle. ů — 

ehshems, am Sonntag. 
9., Morgenangacht: Gebelmrat Prof, Dr. bling⸗Kerlin, Ernſte Welän ů 25 ügbet ter Nokalokteſt. Whaſſr Leltung: 

rujft, Wig key, ＋ 11., kerbericht. — 11,0: Crau Schubert, und 
as, deuiſche Lieb. 1, Kortrag. Vom 'eſen der Liedkomponiſten: 

Krol, Dr. Wüillex, Blattqu LiltongLasärweſter Fel!⸗Mrgwol⸗ 
mittaaskongert. Slasmufik, 65 7 apellmeiſter Jelix: Prawni⸗ 
tbal, = 12.5½: licbertra f. deß Nauener Zeitzeichen3. Auſchlic⸗ 
enß: Weſterbericht. — 18. Uebertragung aus“ Helo, Länderkuhvall⸗ 
iel Peuiſchlend —, Norwegen. Sprecher: Zentn Varrelel. 14,50: 

Schgchſchn unk; V. F. Leonbardt. — 15.20:, Spaniſchex Sprachünter⸗ 
Bäht, ihr Anfänßer;, Kirt Mebe., Lektoß ber ſpanſſcden Sprache an der Vandelsbochſchule Königsberg. „ 16. Jugenditunge: Jan van Werſß 
„e vom Fauernſungen zum Generaf: duſt Baumanny. — 16,3½ 

ůis, 16. Machmiltagßronzärt, Bom deutſchen, Wold. Fünklapelle. 
eltnna; Vondertmel ſter Volkmar Skalaf, —. 18: Berübmie Siälten 

n En and ünd Scholtland. 1. Die Geſilde von Haſtinas. PDr. Üuu Güfow. „ Ii. J0. Schachſporffunt: P. L. Leonbardt, — 10: 
labund zum Gedächinitz. Wfurchnrür von, Krtur SEilbergleit. 

Spreiber: Hane G, von ger Rurchardt, — 20400: Orcheſte iE , au u 0 c. . , G4. 22.150 — Ha. 2.30—0-30: UMebertraauna aus Berlmn: Tanzmufit Dlios 
* — 

ela. ů — 
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   Da er Lilli den Rücken zukehrte, ſaher ſie nicht. Er legte 
das Jackett ab und ſtreifte die Aermel zurück, um ſich zu 
waſchen. 

Schon beim Eintreten in das Zimmer hatte er einen 
ſonderbaren Geruch wahrgenommen, der ihm jetzt ümmer 
mehr in die Naſe ſtieg. Sonderbar, dachte er, das riecht gerade 
wie Lilli, da mußte er doch ... Er ging zur Türe, machte auf 
und rief: öů 

„Frau Franzensberger!“ 
Dieſe meldete ſich ſoſort: „Ja, was iſt deun Herr May?- 
„Ich wollte Sie nur fragen, ob ſich hier jemand parfümiert 

oder gepudert hat. Es riecht genau ſo, wie der Puder, den 
mein Wiener Schatz immer verwendet hat!“ 

Das kann ſchon ſein, da müffen Sie halt einmal genauer 
nachſehen!“ 

Als er ſich jetzt wieder zurück ins Zimmer wandte, da 
ſach er zufällig in den Spiegel, aus dem ihm Lilli entgegen⸗ 
achte. 

„Ja, Lilli! Wie kommſt du denn hierher?“ —— 
„Ich hab jo viel Sehnſucht nach dir gehabt, da bin ich ein⸗ 

jach hergefahren.“ — 
Der Elektrotechniker Adolf May war aufrichtig er⸗ 

freut, ſeine liebe Freudin plötzlich hier zu ſehen und, indem 
er ſich auf die Zehenſpitzen ſtellte, ichloß er ſie in ſeine Arme. 

„Au! Du bdrückſt mich ja tot!“ jagte Lilli unter Lachen, 
wuibe.nd ſie bei ſich dachte, das geht ja beffer, als ich gedacht 
habe. ů 

Adolf Mau war außer ſich vor Freude. Schnell wuſth er 
jich und zog ſicm um. Dann ging er mit Lilli ins Hotel Stein 
zum Abendeffen. Heute wollte er einmal nicht ſparſam. 
Lilli mußte ihm recht viel von Wien erzählen.-und. als ſie 

  

   

damit fertig waren, ſagte er: 
„Aber-weißt du was! Ich möchte gar nicht-mehr zurück 
nach Wien. Ich habe hier eine ſehr gute Arbeitsſtelle. g 
junden. Im nächſten Monat bekomme ich Gehaltsaufbeſſerüng, 
da könnte ich ſchon eine Frau ernähren.“ ů — 

„Unbd ein Kind!“ wollte Villi hinzufügen. Abez ſie preßte 
ſchnell die Lippen zuſammen. ů — 
„Und dann dieſe herrliche Umgebung hier,“ fuhr⸗ Adolf 

jort, „es iſt nicht weit ins Salzkammergut und nicht we 
an ben Königsſee und Watzmann. Da mußt du einmal mit⸗ 
kommen!“ 

„ach will aber morgen gerne wieder zurückfahren!“ 
„Nein, Lilli! Du bleibſt mindeſtens bis Sonntag oder 

Montag!“ —5 — 
„Das koſtet aber ſo viel Geld“ꝰ“ ů 
„Das latz nur meine Sorge ſein, ſo ſchlimm i ‚ 

Du brauchſt ja nicht im el ſchlafen, bei mir iſt d ü‚ 
Plok: oder meinſt du nichk?“ — 

  

   

         
       —Wir müiſſen eben, einen. Verſuch machenn. 

Fortſetzüna folgt.) ——* 
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2. Beiblattder Larziget, Vollsftinne 

Amerikaniſche Verbrecherromantik. ü 
Mie Eiebe bes Millonendiebes.— Aus bem Gefüngvls uustebrochen.— Seine Fran aus einem andern Geſüͤuguis geholt 

Die belnahe unglaubliche Geſchichte eines Panditen moödorn⸗ 
ſter und, zugleich romantiſcher Art, der in einem Stapel von 

Matr. aus dem Zuchthaus eniwich, in dem er eine vier⸗ 

jehnjährige Strafe verbüßen ſollte, weil or jwei Millionen 
Marſ. aus einem Eiſentbohnzug geſtohlen hatte) nub pam: es 
alücktt, ſeine bildſchöne. Frau aus. einem anderen Gefängnis, 

in dem ſie an der Schwindſucht im Sterben lag, zu befreien, 
wird durch die dramatlſche Geſangennahme, von-John V. Cor⸗ 
roll enthüllt, der in Amerila allgemein als ů 

ů „der Millionendieb“ 
bekannt iſt. 

Dieſe wahre Geſchichte übertrifft die abenteuerlichſten und 

Pherſthl biei Dramen der Filmdichter. Carroll, der noch 

über ſehr vlele andere Ramien verfügte, entfloh aus vem 

Sünebiſtchen,- e in Kanſas, von dem es hieß, es ſei 

„flus * ů 
Er iſt aber kürzlich wieder verhaftet worden, als er für eine 

wertvolle Uhr einen wertloſen Scheck in Zahlung gab. Es 
ſongehe unter den Polizeibehörden ube Freude, als der Ge⸗ 

ſangene als der entwichene „Millionendieb“ identifiziert 

wurdé, dem die geſamte Nollzelmacht der Vereinigten Staaten 

monatelang le per Vöhe v und auf deſſen Geſangnenahme 

Belohyhungen in der Höhe von 50 000 Maͤrt und niehr aus⸗ 

geſetzi worden waren. 
arrolls erſtaunliche LFiſle n vou ſeiner Flucht und der 

Zeit, die ihr Kl. wurde Stlick auf Stück vurch Veiektive aus 

ihm berausgel nachdem einer von ihnen ſich, als Mit⸗ 
enau ausgegeben und ſich in die Zelle, die an die des Car⸗ 

roll anſchließt, Hafte einſperren MAU — 

Die beiden wurden gute Kver e und ſaßten deu Plan. ge⸗ 

meinſam zu fllehen; Carro verſprach ſeinem vermeintlichen 

Miigefangenen ein Vermö en, von dem er behauptete, daß er 

es verſteckt habe, für den Fal, daz er ihm helje, wieder ein 

freier Mann zu werden. 
Er erzählte, vaß er entflohen ſei, indem eor ſich zwiſchen den 

Matratzen verſtecht habe, die aus cavenworth wegtransportiert 

worden ſelen und er habe dabei nur im Sinue gehabt, ſeine 

ſunge Frau aus dem Frauen⸗Staatsgefängnis zu iſſoürt, zu 

befreien, wo ſie ebenfalls wegen ihrer Teilnahme an dem ſen⸗ 

ſationellen Raub aus dem Eiſenbahnzug eine Stroſe abzu⸗ 

büßen hatte. Sein einziger Wunſch war, wie er ſagte, daß 

ſeine ſchöne Frau glüclich ſterben 

ſollo. 
Corroll ſaß allo, wie er weiter erzählte, ees Abends in 

ſeiner lie lung iszelle zu Leavenworth, als er eine mit Bleiſtift 

getritelte und auf den Rücken einer Küchenſchabe getlebte Bot⸗ 

ſchaft erhielt, mit der ihn ein neuangelommener Mitgcfange⸗ 

ner Seee ließ, daß Frau Carroll in dem Gefäug⸗ 

nis zu Miflouri langſam on der Schwindſucht ſterbe und daß 

ſie wohl nur noch einige Monate leben werde. 

Als er bas erfuhr, beſtach Carroll nach verſchievenen ver⸗ 

geblichen Fluchtverfuüchen einen der Gefängnischauffeure mit 

dem Verſprechen, ihm 16 500 Marl auszuzahlen, die er auf 

einer nahegelegenen Farm eintaſſieren wolle, fo daß dleſer ühn, 

verborgen in einem Stapel von in dem Zuchthaus augeferlig⸗ 

ten Matratzen, hinwegfuhr. Nachdem aber Carroll ſich in den 

ur en(Che Wäldern aus den Matratzen beſreit hatte, ſchlug 

er den Chauffeur nieder und entkam. —— 

Dann ſtahl er ein Automobil, kauſte ſich Kleider und an⸗ 

dere notwendige Dinge von einem Teil des Geldes aus dem 

Eiſenbahnrauk, vas er aus ſeinem Verſtec herausholte und 

reiſte nun nach Miflouri. Dort ging er ſogleich nach dem Gie⸗ 

ertletterie eine dreißig Fuß 
Frau suud half 005 bie 
Schließlich cuitfloh das 

Geſängnis⸗ 

fängnis, in dem ſeine Frau ſaß, 
hohe Mauer, verſtändigte ſich mit ſeiner 

Venſterſtäbe ihrer Zeile zu Hürchſägen. 

Paar in Carrolls Wagen unter den Augen eines 

wächters. Die Bluthunde, die 

nauf ihre Spur geſetzt 

wurden, lonnten nichts ausrichten. ö — 

Der Wagen wurde in den Fluß geſahren und verſenkt. Tas 

Ehepaar verbarg ſich und floh dann in einem Eiſenbahnzug 

weiterx. Darauf lebten ſie im großen Stile zu Einopecn 

Carrbll wukie mit ſeinem geſtohlenen, Gelde Eindruck zu 

machen, verſchafſte ſich Zugang in die Häuſer reicher Leüte, 

beßreunveie ſich mit ihnen und verſchmähte es nicht, ſie nachher 

auszurauben. Carrolls Frau aber flarb vor einigen Monalen 

im Glück und in Frieden und jetzt war dem Banditen ſein 

ferneres Schickſal ziemlich einerlei. 

Er hat inzwiſchen Leün Poſtdiebſtähle zugegeben, ferner 

einen Juwelendiebſtahl in Delaware, bei dem er Schmuck im 

Werte von 160 000., Mart erbentete, und einen weiteren 

Juwelenrxaub in Miſlouri, bei dem ſich die Beute auf 80 000 

Mart belief. Alle dieſe Taten aber hat er nach ſeiner Flucht 

ans dem Zuchthaus ausgeführt. Die Polizei hat bis jetzt 

Diebſtahlsgut im Werte von einer Million Mark wieder⸗ 

gefunden. Es iſt anzunehmen, vaß Carroll diesmal zu lebens⸗ 

länglichem Zuchthaus verurteilt werden wird. 

Brieſe, die e ppüt erreigten. 
Ein Orden und ein Harem aus dem Jeuſeits. — Pponne 

bekommt dic Wut. — 

In einer. Pariſer Villa lebt der frühere amerikaniſche 

Marineoffizier William⸗Pitſcott ein behagliches Penſionär⸗ 

daſein; er hat gar keine Verwandten und keine Freunde, er 

tümmert ſich nur um ſeine Pflanzen, die der enragierte 

Botaniker mit Leidenſchaft ſammelt. Seine alte Wirlſchaf⸗ 

terin, und ſein Diener, die Jahrzehnte bei ihm angeſtellt 

ſind, betreuen ihn. Er, hat keinerlei Verbindung mit der 

Außenwelt, er bekommt keine Beſuche und der Briefträger 

hat bei ihm nichts zu ſuchen. 
Um ſo erſtaunter waren, die drei Bewohner der Villa,⸗ 

als die Poſt dieſer Tage ein Paket brachte. Ein ſenſationelles 

Ereignis. Faſt ängftlich begann der Hansherr die ſehr ver⸗ 

ſtaubten und leicht beſchäbisten Hüllen zu löſen, bis. er an 

ein kleines Metalikiſtchen kam. Ex öffnete es und ſtieß einen 

Laut der Ueberraſchung aus. Auf weicher Seide lag ein 
goldener Orden, b 
geſchriehenes Diplom in türkiſcher Sprache mit beigefüßter 

ſfranzöſiſcher Ueberſetzung. 
Sultan aller Türken, der Großherr der 

Pforte, ſich gnädigſt entſchloſſen habe, 
Offizier William Pitſcott den beiliegenden hohen Orden zu 

verleihen. Als Zeichen beſonderer Gunſt ſei es dem Ordens⸗ 

empfänger auch geſtattet, einen Fez zu tragen. Um das 

  

ottomaniſchen 

Maß ſeiner Güte vollzumachen, gab der Sultan dem Offizier 

die Erlaubnis, 

ſich einen Harm von jechs Frauen zu halten. 

Der faſt 70 jährige William Pitſcott ſchüttelte den Kopf. 

Was konnte das alles bedeuten? Bis ihm einfiel, daß er 

1901 in einer offiziellen Miſfivn in Konſtantinopel geme 

und daß ihm der Sultan bei einer Privataudienz von 

hohen Orden geſprochen hatte. Der Eultan, war inzt 

gehorben, das türkiſche Kaiſerreich war verichwunds 
ſcott hatte Sultan, Türkei u⸗ 

   
  

  

   

Straßen von Kaſtel ſcheinbar ziellos umher. 

ein Halbmond, dabei ein auf Pergament 

William Pitſcott las, daß der 

dem amerikaniſchen 

nachrichtigt, und ei 
eilt 
em   Orden länalt vergeffen, vis 

er jetzt mit erheblicher Verſpätung das koſtbare Geſchenk 
erhielt, Und war es für das Tragen det Ordens ichon 
reichlich ſpät, was ſollte der alte Pitſcott nun erſt zu dem 

Darem ſagen? Er batte in jungan Jahren nicht, gewagt, 
ſich eine einzige Krau zu nehmen, Und dem Siebziglährigen 

wurde nun die Erlaubnis gegeben, ſechs zu heirgten. Er 

wird von der verſpäteten Erlaubnis keinen 
machen: er wird Orden und Divlom den übrigen Raritäten 
einverleiben, die er von feinen Weltreiſen mitgepracht hat, 

und er wird ſich weiter mit ſeinen Pflanzen beſchüftigen. 

* 

Hier hat die 27 jährige Verſpätung der Poſt alſo keiue 

nachteiligen Folgen gellabt. Schlimmer ſah zuerſt der andere 

Fäll von Poſtverſchleppung aus, der ſich ſaft um dieſelbe 
Zeit in Paris zutrug. Die Poſt brachte dem 4lährigen 
Jollbeamten Marcel Aubert eine Poſtkarte, die von ſeiner 

genommen und natüirlich gleich Frau Pponne in Empfang 

Gebrauch 

ſchrieben,   

    Srer-ee 

Sonnabend, den 22. September 1928 

mite geleſen wurxde. Ihre Augen weiteten ſich: es war 
nichks anderes als die Elnladung zu einem Rendeqppus, 

bel V Machmitias um lihr, an der Melroſtatlon Place 
e 1Italie, — ‚ 

uuterſchrieben von einer Frau 

namens poune, Dieſer Lump, dachte die Frau. Er deull 

nicht an mich und nicht an ſeine vier Kindet er vorabredet 
Zufammenkiünſte mit anderen Frauen, er gibt. Geld für fie 

aus, während ich mich zu Hauſe abſchuften kann. Na warte, 

dir werde ich das Heimkommen heute verſalzen! 

Noth eiumal beſah ſie ſich das vminöſe Schriftſtück, daun 

huste ſic, Es kam ihr mit einem Male ſo bekannt vor, und 
die Schriſt mußte ſie doch auch keunen! Ueber das verwelkte 

Geſicht der Vierzigjährigen, in das Not und Entbehrung ihre 

Zeichen gegraben halten, ging ein leiſes Lächeln. Das war 

ihre eigene Handſchrift und ſie ſelbſt hatte dieſe Karte U 

vor vierzehn Jahren, als die Liebe zwiſchen ihr 
und Marcel Aubert gerade aufgekeimt war. Heute war ſic 

lange die Frau dieſes Mannes, ſie hatten vier Kinder, Not 

und Sorge waren oft zu Gaſt geweſen und von der traum. 
Pgcheln Liebe war wenig übrig geblieben. Mit wehmütigem 

Lächeln iegte Fran Mvonne den verſpäteten Liebesboten 

zur Seite. öů 

Die Strohpuppe am Stener. 
Das Boot wird drahtlos aelenkti. 

Das Motorbvot iſt-in ähnticher Weiſe, wie 
das Zielſchiff der Marine, umgebaut worden; 
nen iſt iedoch der Verſuch, daß das Boot mlt 
Hilfe einer neuarligen Funkpeilaulage auto⸗ 

matiſch aus feder Entjernung zu demienigen 
Sender hinfährt, der es auf der dem Boot 
angeordneten, Welleulänge anruft. Es beſtebt 
alfo die Möalichkeit, Schiffe ohne Mann⸗ 

ſchaften zu Fahrten zu beuutzen, die ledialich 
irgendeiner Beſförderung dieuen ſollen, wobei 

die Bemannung geſpart werden kann. Außer⸗ 
dem könnte mit Hilſe dieſes Verfahrens die 
Auffindung von Schlſien auſ hoher See er⸗ 
leichtert werden, da ein Hiljsſchiff automaliſch 
das Schiſſ auf dem kürzeſten Wege verfolgen 

würde, ſelbſt wenn dieſes Schilf durch irgend⸗ 
welche Havarſen abgetrieben wird. Unſere 

Aufnahme zeiat das intereſſante Boot 
auf dem Ammerſee bei München, 

  

Das Geſtändnis des Eilzug⸗Mörders. 
„Es kommt ihm vor, als habe er geträumt.“ — Er will ſich nicht mehr beſinnen können. 

Hoyp hat nach anfänglichem Leugnen geftanden, Direktor 

Nordmann überfallen und beraubt zu haben. Der Staals⸗ 

anwalt von Weſermünde hat ſich nach Mainà beneben. Die 

Ueberführung Hopps nach dem Landaericht Verden dürfte 

binnen kurzem erfolgen. Dem Vernehmen nach ſoll Hovy 

die Abſicht gehabt haben, in die franzöfiſche Fremdenlegion 

einzutreten. 
ů 

Der Eiſenbahnmörder Hopp gab, nachdem er den Mord 

an Direktor Nordmann eingeſtanden hatte, die fſolgende Dar⸗ 

ſtellung der Tat: Er habe die Abſicht gehabt, in das Ausland 

zii reiſen und ſei mit einer Fahrkarté 4, Klaffe in Hamburg 

in einen D⸗Hug geſtiegen, der in der Richtung nach Bremen 

juhr. Da er ſehr exmüdet geweſen ſei, habe er, um zu ſchlafen, 

ein Coupè 2. Klalſe aufgelucht⸗ 

Dort hätte er aber nicht blelben können, weil alles beſetzt 

war. Er habe deshalb durch die Berbindungstür das Neben⸗ 

abteil betreten. Dabei habe er den Eindruck gehabt, als ob 

jemand die Außenttür zugeſchlagen und das Abteil etlig ver⸗ 

laſſen hätte. Daraufhin habe er ſeinen Revolver gezogen 

und bei näherem Umſehen feſtgeſtellt, daß ein Fahrgaſt auf 

dem Polſter ausgeſtreckt lag, der den Eindruck machte, als vo 

er von einem Räuber überfallen worden ſei. Als er ihm, in 

das Geſicht geiehen habe, habe er ſogar angenommen, daß 

der Fahrgaſt kot ſei. Er habe ihm darum, um feſtzuſtenleu, 

ob er ſich nicht irre, an der Schulter gerüttelt, und dabei ſei 

der Schuß dann 

ohne ſeinen Willen 

Was nach der Tat geſchehen ſei, darauf könne 

er ſich nicht mehr beſinnen. Es komme ihm ſo vor, als vb 

er geträumt habe. Er könne auch nicht ſagen, ob er tatſäch⸗ 

lich den Direktor Nordmann getötet und dann zum Abteil 

hinausgeworfen hat. —3 ů ů 

Wie er verhaftet 
Die Wirtin eines Reſtanxants identifiziert ihn. 

Hopp war bereits vor einigen Tagen nach Mainz gekom⸗ 

men und hatte die Abſicht, am Donnerstagabend von dort 

weiterzufahren, Gegen 6 Uhr abends ſchlenderte er in den 

Einige Ein⸗ 

wohner, denen die Aehnlichkeit des Mannes mit dem geſuch⸗ 

ten Mörder aufgefallen war, folgten ihm auf den Ferſen. 

Gegen 7 Uhr betrat der Fremde das Café „Drei Kronen in 

der Mainzerſtraße, wo er ſich nacheinander Schokolade, Eis, 

drei: Torken und einen halben Liter Milch beſtellte. Der 

Wirtin und ihren beiden Schweſtern fiel ſofort 

das anfgexegte Weſen des Gaſtes 

auf, der u, a. erzählte, er käme ſveben aus Mainz, wo er ſich 

in einem Varieié ſehr amüſiert hätte. 

losgegangen. 

Als Hopp bei ſeiner Erzählung einmal kurz auflachte, 

wurbe bei ihm eine auffällige Zahnlücke im Oberkiefer be⸗ 

mierkbar; es fehlte ein Schneidezahs. 

In dieſem Augenblick wurde es den Frauen. zur Gewiß⸗ 

heit, daß ſie den geſuchten Räubmörder vor ſich hatten; die 

bekanntgemachte Perſonalbeſchreibung des verfolaten ör⸗ 

ders hatte beſonders auf die. Zahnlücke im Oberkießer hin⸗ 

gewieſen. Auf das Signalement paßte auch die Kleidung des 

Gaſtes und ſein norddeutſcher Dialekt. Hovv, der ſich be⸗ 

obachtet fühlte, griff plöslich in die Taſche und entſicherte 

deutlich hörbar einen Revolver. 

Nach kurzer Beit bezahlte er ſeine Zeche und entfernte 

ſich in der Richtung nach dem Bahnhof. Inzwiſchen hatte 
Wirtin das Mainzer Polizeipräſidium telephoniſch be⸗ 

Kriminalkommiſſar nahm den Mörder 

Bahnho Augenblick feſt, als er ſich auf eine 
tüwonenwacge g haite und ſich wiegen lies. Der Deſt⸗ 

gensmmene gab zunächſt an, Credd Platen zu heißen; der 

Beamte ſagte ihn aber auf den Koopf zu, daß er der Raub⸗ 

mörder Hopp iei. ů 35*** 

  

    

  

   
     

5 Jeßzt brach Hopp zufammen 

und' -geitand ſchluchzend, der Geſuchte zu ſein. Man ſand bei 

ihm einen falſchen Paß auf den Namen eines Buchhalters 

Willlam Mlller und die entſicherte Dreyſe⸗Piſtole, mit der 

Nordmaun erſchoͤſſen worden iſt. 

Der Wes der „Europn“. 

Hünefeld flient nach Nerſien. 

Hüneſeld ſtartete geſtern in Bagdad mit der „Europa“ 

Vn nächſten Etappe feines Oſtaſienſluges. Er will bis 

üuſchir (Perſien) gelangen. 

In Buſchir gelandet. 

Das deutiche Flungzeug „Europa“ iit geitern in Buſchir 

gelandet. Wie verlautet, verzögert ſich die Fortfetzung des 

Fluges, da die erforderliche Erlaubnis der perſiſchen Re⸗ 

gierung noch nicht eingetrofſen iſt. Hüinefeld hofft, heute 

nach Karatſchi weiterfliegen zu können. 

Ein umerihaniſches U⸗Voot geſnnken. 
Die Beſatzung ſoll aerettet ſein. 

In der Amlirante⸗Bay an der, Panuamakanalzone iit ein 

amerikaniſches Unterjeeboot auf Grund geraten. Es liegt 

zehn Meter unter der Waſſeroberſläche feſt. Obwohl näühere 

Einzelheiten noch ſeblen, verlautet im amerikaniſchen 

Marineminiſterium, daß die geſamte Beſatzung anßer 

Gefahr iſt. ——— 

Leder Rekordverſuch unterſagt! 

Der franzöſiſche Luftſahvtminiſter Cnitar hat beſchloiſen 

jeden Flugrekordverſuch bis auf weiteres zu unterjagen. 

Feuer in der Laubenkolonie. 

Acht Wohnlauben niedergebraunt. —Viel Kleinwiehß 
verbrannt. 

Geſtern abend brach in der Laubenkolonie Dammweg in 

Berlin⸗Treptow Feuer aus, das auf mehrere Lauben über⸗ 

griff. Trotz aller Löſchverſuche der Feuerwehr brannten acht 

Wohnlauben vollſtändig und fünf Wohnlauben teilweiſe 

nieder. Das Feuer wurde vermutlich durch Fahrläſſigkeit 

verurſacht. Zahlreiches Kleinvieh, Taubeu, Hühner und 

Kaninchen kamen in den Flammen um, Perſonen würden 

nicht verletzt. Den Beſitzern der Lauben iſt durch den 

Brand empfindlicher Schaden zugefügt worden, da ſie nicht 

verſichert ſind. 

Sie inuſchten ihre Fruuen. 

Mit der alten Fran aber war es doch beſſer. 

Wie Budapeſter Bläkter berichten, hatten zwei ungariſche 

Bauern ſich in ihre Frauen verliebt, jeder in die des 

andern. Weit entſernt, dieſen Konflikt mit Meiſern oder 

Fäuſten auszukämpfen, beſprachen ſie ihn gemütlich bei einer 

Flaſche Wein und vereinbarten, daß ſie gauz einjach ihre 

Weiber austauichen wollten, um die Koſten der Sbeſchehe 

dung zu vermeiden. Zur Zeier dieſes Austauſches wurde 

ein Feſt veranſtaltet, bei dem, ſich die ganze Wügchharſchaß 

gütlich tat. Die Frauen fühlten ſich wie die Bräute un 

zogen feierlich mit dem neuen 

  

  

Gemahl in ihr innges Heim 

ein, gefolgt von ihrer urſprünglichen Mitgift, jede von einer 

Kuh und zwei Schweinen. 

All⸗ ief zunöchſt in 

  

      

  

euheit, aber 

1 „Ehen anuer“ ſich 

ſtanden ſich, da es doch mit ihrer 

beſßer geweſen ſei⸗ So kehrten die 

verlauſchten Frauen zu ihren rechtmäßigen Gatten zurück. 

verlief 

  

und Zufrie 
She         

  

   

  

  

  

 



    

Wuiell auzihs un polliſchen Außerhardel. 
Von Alfred Siebeneichen. 

Leiter der Handelsabteilung im polniſchen General tommilſariat in Danzig. 

iEs iſt eine wlrtlich erſreuliche Sache, keſtſtellen zu dürſen, 
daß die Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig in der 
letzten Zeit ſich immer günſtiger geſtalten und daß auf beiden 
Selten der aufrichtige Wille beſteht, all unnötigen Reibungen 
zu vermeiden. Diefe Verſtändiannaspolitik führte in letzter 
Velt zum Abſchluß einiger wichtiger Abkommen; Verhand⸗ 
lungen in weiteren Fragen, dle noch zu regeln ſind, ſteben 
bevor und werden nächſtens begonnen werden. Die Ten⸗ 
denzen Danzias nud Polens, alle bisher ſlrtttigen Fragen 
möglichſt reibungstos zu erledigen, ſinden, mit wenigen Aus⸗ 
naümen, das nötige Verſtändnis in den breiteſten Schichten 
der Bebölkerunag. Man kann von einer Stabiliſation der 
Danszjig⸗polniſchen Beziehungen ſprechen, was allererſt für 
die aünſtige Eutwicklung der beiderſeitigen wirtſchaftlichen 
Antereſſen von allergrößter Bedeutung iſt. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß eben die Wirtſchaft an einer 
günſtigen Löſung elniger noch ſchwebenden Fragen in erſter 
Linie intereſſiert iſt. Andererſeits iſt es, daß der Ausbau der 
wirtſchaftlichen Zufammenarbelt Danzins und Poleus einen 
itberaus großen Einfluß auf 

dic Geſtaltunn der politiſchen Beziehnngen 

ausiben kann. Auf dem Gebiete der Wirtſchaft iſt 
meiner Meinung nach, noch vieles zu ſchaffen. Es gibt 
eine große, Anzahl von wirtſchaftlichen Fragen, die no 
zwiſchen Polen und Danzig nicht voll geklärt ſin 
und wo eine aufrichttge eingehende Ansſprache die 
beſtehenden Mißverſtändniſſe beſeitigen könne. In erſter 
Linſe muß Klarheit geſchalffen werden, was beider⸗ 
feitig beſtrebt wird und wie jeder der intereſſierten Teile 
ſeine eigene Rolle und die des anderen Teites ſich in dieſer 
Zuſammenarbeit vorſtellt. Eine viel umſtrittene und be⸗ 
ſprochene Frage iſt die des wirtſchaſtlichen Ankeils Danzigs 
an dem Außenhandel Polens. Ich bin überzeugt, daß 

Danzig hier einer großen Zukituft genenüberſleht 

und daß dieſer Anteil Danzias von Jahr zu Jahr wachſen 
wird. Dazu ſind jedoch einige Vorbedingungen nötig, vor 
allem, daß der Danziger Kanfmann ſich den 
neuen Veryältniſſemanpaßtund ſeine vollen 
Fachkenntniſſe und Leiſtungsfähigkeit den 
neuſen Wirtſchaftsbahnen widmet. Meine bis⸗ 
berigen Erfahrungen veranlaſſen mich jedoch zu oehaupten, 
daß der Danziger Kaufmann nicht aus&eichend 
genug die neuen Wirtſchaäaftsmöalichkeiten 
Rolens kenneugelernt hat. Polen entwickelt ſich 
üüiberans raſch, es entſtehen neue Indnuſtriezmeige, alte In⸗ 
onſtrien werden ausgebaut und vervollſtändiat. Neue 
Expyrt zund Importmöglichkeiten werden geſchaffen. Polen 
iſt beſtrebt. weitere Abſatzgebiete zu erobern, wobei der See⸗ 
weg eine immer prößere Rolle ſpielt. 

Es bebarl viel, ſehr viel Arbeit und Mähe,. 
dieje Beſtrebungen Polens zu verwirklichen. Um ſo mehr 
wird jede Initiattve in dieſer Richtung von der polniſchen 
Regierung und der polniſchen Wirtſchaft begrüßt. Polen 
ſcheut keine Opfer, wenn nur die Möglichkeit beſteht, in den 
heutigen ſchwierigen Verhältniſſen einen Konlurrenzkampf 
liegreich auszuſechten. Ein Mitwirken in dieſer großen 
Arbeit an dem wirtſchaftlichen Auſban Polens bedari als 
Vorbedingung einer gründlichen Kennknis 
der Abfatz⸗ und Produktionsmöglichkeiten, 
die nötigen Fachkenntniſſe und nicht zulezt eines ſchaſ⸗ 
fensfreudigen Willens, der auf den ſtarken 
lauben an das Wert ſelbſt und den Erfolg baſiert iſt. Ich 
bin der Meinung, daß es in Danzig an Fachkenntniſſen nicht 
Meit anf Jedoch zu oft bin ich in meiuer bisherinen Tätig⸗ 

eit an 

eine große Unkeuntnis des neuen Polens 

und ſeiner Produktionsmöglichkeiten wie auch feiner won 

beſtehenden Produttion Piet Pruz Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß ein Kaufmann, der die Probuktionsmöglichkeiten eines 
vandes nicht kenut, nicht als Bezieher oder Vermittler tätig 
ſein kann. Auch glaube ich nicht zu Irren, wenn ich meine, 
daß der Danziger Kaufmann eher vpeſſimiſtiſch als opti⸗ 
miſtiſch die Zukunft Polens anſieht und daß er darum nicht 
mit der nötigen Energie zum Wert perantritt. Oft werden 
Stimmen laut, welche auf dle Verluſte Danzigs im volntſch⸗ 
ausländiſchen Zwiſchenhandel hinweiſen. Auch wird die 
Neglementation des Außenhandels Polens bemängelt. Es 
iſt durchaus richtig, daß in den Nachkriegsjahren der Frei⸗ 
bandel nicht zur nötigen Geltung kam und daß ſich die ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftsverhältniſſe in Europa nicht günſtig für 
den Außenhandel auswirken konnten. Polen als junger 
Staat mufite darunter mehr als alle anderen Länder leiden. 
Jedoch iſt Danzig nicht der einzige Platz, wo dieſe Schwieria⸗ 
keiten zum Vorſchein treten. Solche Verluſte ſind überall in 
ganz Europa aufzuweiſen, öfters in ſogar größerem Aus⸗ 
maße als in Danzig und Polen. Es wird ſogar manchmal 

von einem Verfall der Danziger Wirtſchaft 
geſprochen. Ich möchte bier nicht an Hand ſtatimiſcher 
Jahlen den Auſſchwung des Danziger Hafens beweiſen 
wollen; dieſe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Danziger 
und polniſchen Wirtſchaftlern bildete den Gegenſtand vieler 
ſpezieller Werke. Jeboch will ich nur betonen, daß, wenn 
in manchen Kreiſen ſogar die Meinuun beſteht, Danzig hätte 
in den bisherigen Jahren üble Erfahrungen gemacht, ſo darf 
das nicht zu, einer Paſſtpität des Danziger Kaufmanns 
flihren, denn dies wäre ein noch größeres Uebel für Danzig 
und ſeine wirtſchaftliche Zukunſt. Der Danziger Kaufmann 
hat das volle Recht, an dem Außenhandel Polens betätigt 
zu ſein. Daraus entſpringt aber auch die Pflicht, 
fördernd mitzuwirken und Pionierarbeit 
zu ſchaffen. Es gibt ſa Hunderte von Zwelgen des pol⸗ 
niſchen CExporté, welche einer Vervollkommuung und Be 
pollſtändigung bedürfen. Neue Abſatzmärkte, neue Rich⸗ 
tungen des Handels milſſen organiſiert werden und 

darin liegt die Rolle des Danziger Kaufmanns. 

Wenn der Danziger Handel nicht mit der nötigen Initiatine 
herantreten, wird, läuſt er die größte Geſahr, in die Lage 
eines untätigen Zengen des ſich immer mehr entwickelnden 
poluiſchen Exports geſtellt zu werden. Solche Beiſpiele haben 
wir ſchon in der vergangenen Keit zu vermerken. Durch den 
Danziger Hafen gehen aroße Maſſen an polniſcher Kohle, 
wobei jedoch die Danziger Wirtſchaſt nur indirekt beteiligt 
iſt. Es unterlicat leinem Zweiſel, daß dieſe Sachlane gauz 
anders ſich geſtalten würde, wenn der Dauziger Kaufmann 
vun Anfang an mitgewirkt und die damals gänzlich neuen 
Abſatzmärkle ſelbſtändig für den polniſchen Export eröffnet 
hätte. Damals ſehlte aber in Danzig völlig der Glaube an 
ein Gelingen eines polniſchen Kohlenexportes nach den 
baltiſchen Staaten und dadurch wurde der richtige Angen⸗ 
blick, wo der Danziger Kaufmann ſein Wort mitſprechen 
konnte, garündlich verpaßt. Solcher Gelegenheiten gibt es 
ſehr viele und 

dieſelbe Geſahr beſtett für Danzia wieder. 

Die obinen Ausfübrungen bilden ſelbſtverſttändlich nur 
einen Teil des Problems der Danzig⸗polniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit. Die angeführten Gedanken ſind übrigeus nicht nen. 
In der letzten Zeit fand ich einen ſehr ſachlich abgeſaßten 
zAirtikel in einer der hieſigen Zeitſchriften, wy der verehrte 

   

  

Verfaſſer dieſelben Anſichten als Danziger Wirtſchaftler 
nvertritt. Dies iſt eine ſehr erfreuliche Erſcheinung. Not⸗ 
wendiga iſt es, daß auch die breiten Schichten der Danziger 
Kanfleute durch dieſelben Gedanken beſeelt ſein mögen und 
anſtatt der negatinen oder paſſiven Einſtellung zur poſitiven, 
initiativevollen Einſtellung übergehen. Das wird die beſte 
Ergänzung des politiſchen Veritändigungswillens bilden 

  

   

—.22—2——.8..77272t—t— 

Das Projekt einer Exportbank in Polen. 
Im Zuſammenhana mit den Beſtrebungen, die Paſſivität 

der polniſchen Handelsbilanz durch Steigerung des Exvorts 
311 vermindern, wird in Regierungskreiſen u. a. auch der 
Flan der Gründung einer Exnortbank erwogen, die durch 
Erteilung billiger, Und langjfriſtiger Kredite den polniſchen 
Exporteuren die Konkurreuz mit dem Auslande erleichtern 
joll. Des meiteren ſoll die Bank die pelniſche Ausfuhr durch 
Exvortkreditverſichexungen Unterſtützen. Dic Gründung iſt 
in Form einer Aktiengeſellſchaft mit maßgebender Beteili⸗ 
gung der polniſchen Regierung geplant. Bisher gibt es in 
Polen nur eine Bank, die ſich in der Hauptſache mit der 
Gewährung von Exvortkrediten befaßt, es iſt dies die Bank 
der Zuckerinduſtrie in Polen. Im Gegenſatz zu der 
Zuckerbank ſoll die neu zu gründende Exportbank ausſchlien⸗ 
lich auf inkändiſchem Kapital baſicren. 

Velehung in ber vſtyreußiſchen Vüunerſchiſſahrt 
Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, bat der 

VBinenſchiſisverkehr⸗ zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen 
Deutſchland nach jahrelangem faſt völligen Stilliegen im 
laufenden Jahr dier erſten Zeichen einer heginnenden Wieder⸗ 
belebung aufzuweiſen. Dieſe dürfte nicht zuletzt auf die Er⸗ gebniſte tiner Don weſtpreußiſchen Handelskreiſen unternom⸗ 
menen Berſuchsſahrt aurückäuführen ſein,wodurch man feſt⸗ 
ſtellte, daß trotz der auf der Weichfel vielfach unterlaſſenen 
Unterhaltungsardeiten die Wafſerſtraßen dank ihrer ſoliden 
Anlage noch durchaus befahrbar ſind. Um die Verſuche zu 
fördern, hat das Reichsverkehrsminiſterium ein Merkblatt für den Durchgangsbinnenſchiſfsverkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem übriclen Deuiſchland heransgegeben. Dieſes euthalt 
alles, was Schiffer und Spediteur von den geltenden ſtaats⸗ 
vertraglichen Vorſchriften und den dazu vereinbarten bzw. erlaſſenen Ausfübrungsbeſtimmungen wiſſen müſſen und ißt 
vom Oberprändium — Waſferbandirettion — Königsberg in 
Preußen gegen geringes Entgelt zn beziehen. 

Eina Zollerhöhung für Dinte. Tuſthe, Siege — „ „ gellack, Farb⸗ bäuder u. dergl. verlangen die poluiſchen Fubriten In einer, dem volniſchen Handelsminiſter unterbreiteten Denk⸗ ichrift der Varichauer Firma „M. Leizczuyufki und Gv.“ wird 
darauf hingewicien. daß die polniſchen Wabriken der deut⸗ Ichen Auukurreußz nicht gewachſen ſeien und, falls keine 

  

  

    
   

Zollerllönungen vorgeuommen werden, wird die polniſche 
Fabrikation von Farbbändern cingeſtellt werden müſſen. 

Verhehr im Hafen. 
Ausgang. Am 2ʃ1. 

(uld7hs nach Vordcat 
nach Walmd mit t 
nach Müalms mit Kohlen; griech W., Patras“ tiih) nach Rian mit 
Soritz deuiſch. D. „Sisbein Corss- (iäs! nach Ekenges mit Kohlen: 

cotig, 11387) nach Kyopenbagen mit Koblen: griech. D. 
ard“ Uiltsl nach Krouſtaßt mit Syrit: dän. „Bel⸗ 
nach Cslo mit, Koßlen: poln, TS. „ Tesew, 1315/, nach 

mit Koblen: veln S. -Mobur I I577) nach Stocbolm mit 
Dauiſcb. S. .Cbarlofte Cordé“ (1ſähn nach Selfingfors mit 

8 chwed. H. ⸗Scandia- (823l nach Trelleborßg mit Koblen: 
Iwed. P..udrün“-, la4.at nach Karlchamn mit Koblen: deutſch. 
I.,Srelän (Stel nach Calais zit Holz: franz. D. . Mécanicien 
Arxmand Alanc“ (i5aßh nach Rouen mit Kohßlen: dän. Segler 
„Vorden, (aiih nach Karberg mit Koblen; dentſch. Pf.⸗Sg. tbildc, Laoh nacßh Salmaſtadt mit Lalifala: deutich. P. „Wineta- 1299] 
macf Memel mit Kohlen: engf. DS. .-Jeivinv“ Liaßh nach Hull mit 
mnit Jaſtaai und Gülern: ensl. D. „Baltonia- 230) nach London Wee ,e * L 5 ‚. D. „Percn“ (437 nach Gdingen kecr- 
beuiſch⸗ D. Orion (260)-nach Srammen mit Kohlen: dentich. D/ 

Sertember: Franz T. ů n — „Normannville“ 
wit Cols und Güteru; poll. S. ů it NMerp (a434) 
Gütern: dentſch. S. IUirfufg Hiſcher, (1508! 

   

    

   

  

    

  

   

  

„bauet, 14⸗I nach Anuimerpen mit ide- norm. S. „Albafros- 1192 nach Archt i D. „Mervi- 25 ie mitM elaßße.lr mit Koblen: norw. D. „Mervl- (553) nach 

Eingann g. Am 21. September: Dentſch -Aun ie. (5L vop Kaßlsbarm mit Sieinen fär Artns, Se, Lentich⸗ 
Di. ⸗Eüt:a“ (Iis) von Karlshamn mit Steinen für Ganswindt. 
Scbellmübl: Saßen D. „W. C. Frohne“ (180) von Köniasbera. leer 
tür Artus. Haſenkonal: De⸗Daltonia“, (2390½ von Jiban mit 
Paflasteren und Gütern I. B.-CS., Haſenkangi: voln. T. „Kntv⸗ nüice (197) Pen Lules mit. Eifeners für Pam. Freihesick: dän. D. 
San. 416U) ‚on Odenſe. Icer fürMorn & CGie. Lulferbafen: 
an. D. „Kolonia (31% von Nenvort mit Paffagieren un 

Gütern fär Baltie Amexica Linc. HSiitulg: ital. D „Valreſa“ (38033) vpon Roiterdam lecr für Pam. S el nünde. wed. S. .. Rord⸗ 
öſt“ (628½ von Varberg. leer fär Wist, & Sieg. Meiterplatie: 
Deutſch. D. .Frielinabans, (8938), von Motterdam, lrer für Pokr.⸗ 

Sand. Iierbahn norw. . teril- 25) pon Hubro. feer. für. Ber⸗ genste. Saierbaten. 0Kaß ..-Sankt Sorenz- 1343) von Lñbeck 90 Kedend Inen uns0 wagt eren unt »Häteri r Wold. . 13827 a penbag⸗ nat * und, tern für Reinhold, Haten: kengt: crweß DeMerv. J28.) von Süise. er für Xiing., Seiler⸗ 

  

    

  

  

Platte, ſchwed. D. „PNigac- (a86] von Noköping. leer für Dam Sofenkanal: Ars. G. Kei 2— 0 
wät Alleiſen Wendon Woiubeil — — . ——          

  

Der erhöhte litaniſche Zolltarif. Am 1. Okioßer tritt in 
Litcuen der nene Zolltarif in Kraft. Nach dieſem Tarxif 
wird der Zoll für- Saren aus den Ländern, mit denen 
Sitauen keinen Handelsvertrag abgeſchloſfen hak, um 30 Pro⸗   sent erhõöht.   

  

Juleruntionale Zuchernonferenz in Berliu. 
Der Kamyf aegen den Ruckerdumpina. 

wieder eine Internationale 
An den Beratungen, die ſich in 

beſchäftigen bürften, 
Polens und der 

In Berlin trat geſtern 
Zuckertonferenz zuſammen, 
der Hauptfache mit Ansfuhrfragen 
nehmen Delegterte Deutſchlands,. 
Tſchechoflowakei teil. 

Die ſich einander in raſchem Tempo ſolgenden internatio⸗ 
nalen Zuckerkonferenzen ſind der beſte Beweis dafür, daß, 
wie wir bereits früher betonten, die Weltzuckerwirtſchaft 
ſich ſelbit als bankerott erklärt. Hier ſteben nicht nur die 
curopätſchen Rübenzuckerländer in ſcharfem Wetibewerb 
negeneinander, ſondern die gefamte europäiſche Rübenzucker⸗ 
prodnktion wird audauernd unter dem ſtarken Preisdruck 
durch die koloniale Rohrzucker⸗Erzeuaung gehalten. 

So konnte es nicht ausbleiben, daß die Produktlons⸗ 
länder um die Abſatzgebiete, mit äallen nur erdenklichen 
Mitteln kämpfeu, und daß ſich niemand vor einem Dumving 
mehr ſcheute, Die für verluſtbringende Exportaeſchäfte er⸗ 
jorderlichen Geldmittel wurden durch Preiserhöhungen im 
Inlande aufgebracht. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß der 
Zucker am billigiten in den Ländern iſt, die auf Elnſuhren 
angewieſen ſind, während er in den Produktionsländern 
meiſt viel teurer bezahlt werden muß. 

Vollends in Verwirrung gebracht wurde der Kuckermarkt 
durch Zollmantpulationen, die im Frühlina des laufenden 
Jahres in Eugland vorgenommen wurden. Durch eine Er⸗ 
mäßianng des Einfuhrzolles für Rohrzucker ſollte dort er⸗ 
reicht werden, daß Weißzucker nur noch in gerinaem Uim⸗ 
jange nach England gelangt, und ſo den dortigen Raſfinerien 
Beſchäftigungsmöglichkeiten verſchafft werden. Hlerdurtch iſt 
der tſchechoflowatiſchen Zucker⸗Induſtrie ſozuſagen der 
Lebeusnerh abgeſchnitten worden, da die Tſchechen in der 
Hauptjache auf die Belieferung der enaliſchen Kundſchaft 
eingeſtellt waren. 

Von dieſem Zeitpunkt an datieren denn, auch die ver⸗ 
zweiſelten Anſtrenaungen der tichechiſchen Induſtriellen, ihre 
Betriebe unter allen Umſtänden rentabel zu geſtalten. Da 
man aber anſcheinend dort genau ſo mit feinem Latein zn 
Ende iſt. wie in allen anderen Buüclerländern, wurde wieder 
das alte Rezept empfohlen: Dumving⸗Preiſe im Ausland, 
Preiserhöhungen im Inlande. Wie wir ſeinerzelt meldeten, 
ſtießen dieſe Pläne auf ſchärſſten Wideritand bei der geſamten 
tſchechiſchen Deffentlichkeit, ſo daß ſich auch dle Regicrung 
zu einem Einſchreiten gezmungen jah. Auch die durch die 
tſchechiſchen Dumping⸗Au.-undigungen bedrobten Nachbar⸗ 
länder Deutſchland und Polen rüthhrten ſich, und die 
PFolge dieſer Situation iſt der letste Verſuch, auf einer neuen 
Konferenz, die geſtern in Berlin begann, zu einer Einiannn 
zu gelangen. öů 

Ohne Ergebnis. 

Ueber das Ergebnis der Zuckerkonferenz wird folgendes 
offizlelles Communiané ansgeaeben: 

„Die am 2. September in Berlin in den Räumen der 
Deutſchen Zuckerbant abgehaltene Konferenz von Vertretern 
der iſchechoſlowakiſchen, polniſchen und deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie ſtimmte dem Vorſchlag des Colonel Taraſa zu, die 
für Oktober ſeſtgeſette internationale Zuckerkonferenz nicht 
abzuhalten. Sie ſind der Anſicht, daß jede Verhandlunn 
zwecklos iſt. ſolange die anderen wichtigen Zuckerexvort⸗ 
länder ſich nicht zur Mitarbeit entſchloſſen haben.“ 

  

Gründung der „Zentralbank Deutſcher Induſtrie“. 
Am Donnerstag wurde die Gründung dex Zeutralbauk 

Deutſcher Induſtrie in Berlin vollzogen. In einer Be⸗ 
jprechung, die ſich an die Gründungsformalitäten anſchloß, 
ieilte der Aufſichtsratsvorſitzende, Finanzminiſter a. D. 
Peter Reinhold, Einzelheiten über Pläne und Bedingungen 
der Bank mit. Die Abſicht iſt, der kleinen und mittleren 

Induſtrie langfriſtige Kredite zu gewähren, und zwar iſt an 
eine Laufzeit von 20 Jabren gedacht. Die Tilgung erfolgt 
in 10 Raten in Abſtänden von einem halben Jahre. Die 
Kreditnehmer können im Gegenfatz zur Zentralbank den 
Kredit nach Aplauf einer dreimonatigen Kündigungsſriſt iu⸗ 
rückzahlen. Das Aktienkapital der neuen Bank beträgt 17.3 
Millianen Reichsmark. 

Zollrütckerſtattung für geſchälten Reis. In der letzten 
Nummer des polniſchen Geſetzblattes, „Dziennik Uſtam“, iſt 
eine fünf Tage nach der Beröffentlichung in Kraft tretende 
Verordnunn abgedruckt, welche bei der Ausfuhr von ge⸗ 
ſchältem Reis aus dem polniſchen Zollgebiet eine Rückerſtat⸗ 
tung des Einfuhrzolles in Höhe von 56 Groſchen pro Dop⸗ 
pelzentner vorſieht. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
20. Seplember 

  

    

  

   
Es wurden in Danziger Gulden September 

    
  

notiert für Brieſ Celd [ Brief 
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Vanknoten — ö ů 
100 Reichsmarrkk..—. —. —. ö —. 
100 Zloi ... 57,7857,93] 57.78 57,93 
Camerikan. Dollar. —. —, —. ö —. 
Scheck London 25,0075 125.0075 [‚5,0075 25,0075 

Im Freiverkehr: Reichsmark 122,85—122,95. Dollarnoten 
5,1425—5,1475. — 

Danziger Produktenbörſe vom 14. Sept. 1928 
    Iff 

Großbandelspreiſe ver Jentner 

    
  

Großbardelspreiſe ů 
waggonfre Danzis Per Zenhner ] maggenfret Donia 

Weizen, 130 Pfd. Erbfen, kleine 
— 134 — — grüne 
—126 — „„ Viktoria 

Noggen Roggenkleie 
Gerſte Weizenkleie 
Fultergerſte Peluſchkhen. 
Haſfer Ackerbohnen    Wicken 

Nichtamtlich. Vom 21. September 1928. 

Weizen, unverändert. 134 Pfd., 11,30. 130 Pfd, 11,00, 
Rogcgen., 120 Pfd., matt, 10.50. Futtergerſte, matt, 9.75—10,50, 
Braugerſte, matt, 10,50—11.25. Hafer, unverändert, 9,50, Vik⸗ 
torigerbſen, ruhig. 18.00—22,50, grüne Erbſen⸗ 16,00—21,00. 
Roggenkleie 8,50—8,75, Weizenkleic 8,75. Blaumohn, unver⸗ 
ändert, 35,00—40,00, Gelbſenf, matter. 19.00—22.00 Gveꝛ 
50 Kilogramm Frei Danzig. 
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— Kap der guten Hoffnung haben die 
Seeleute immer noch Aungſt, opbwohl die Größe, und die 
Stärke der modernen Schiife bierzu keine Urſache geben. 
Früber war die Umſchiffung des Kaps, wo der Wind ſaſt 
ümmer mit Stärke zehn webt, eine Gefahr. Die Holäſchiffe 
der Portugieſen, die hier vor einigen hundert Jabren zum 
erſtenmal herumfahren, Eierſchalen im Vergleich zu unferen 
Dampfern, müſfſen vor dem Anprall des Windes und der 
Wogen nicht 3045 gezittert haben. ů‚ 

Uus will das Wetter wohl, das Kap liegt zwar in einer 
grauen Regenwolke, die Dünung des Ozeans rollt groß und 
ſchwer, aber ber übliche Sturm will ſich nicht entwickeln. 
Wir ſitzen an Deck und richten unſere Ferngläſer auf die 
berühmte Spitze, die ihren Namen deshalb trägt, well die 
porkügiefiſchen Entdecker glanbten, von hier ſei es nicht mehr 
weit bis nach Indien. 

Kapſtadt lient in der Sonne. Das großartige Maſſiv des 
Tafelberges leuchtet wie eine goldene Wand, der ſpitze Lion 
Hat, der, Löwenkopf, tritt ſcharf gegen den Horlzont bervor. 
Die rieſige Stadi mit ihren zahlloſen roten Dächern er⸗ 
ſcheint, in eine Mulde geſchmiegt, ſie lehnt ſich an die Berge 
an, hinter denen ſie Schutz vor den Sandſtürmen aus den 
Wüſten des Nordens findet. — 

Es wird heiß, als wir in den Hafen einfahren, verdampft 
das 101 auf den Deckplanken, die die Matroſen gerade 
LieeGht haben. Die Wärme ſtrömt einem wohltuend durch 
ie Glieder, man, fühlt 0 unternehmungsluſtiger, man iſt 

        

   

   
      

      

   

  

      

     

    
    

   

  

   

    

      

      

        

   

  

   
      

       

    

      

  

      
    

          

      

    

   
   
   

      
  
  
  

      
         
    

  

    

     

          

      

    

     

      

      

froh, einmal wieder den ſchwankenden Boden des Schifſes 
mit einem ehrlichen Pflaſter vertauſchen zu können. Und 
vor allem iſt man froh, wieder einmal in einer modernen 
Großſtadt zu ſein. Man bekennt ſich zum Enropäertum, 
wenn madd lauge mit exotiſchen Meſchen und ihren primiti⸗ 
ven Gewohnheiten zu tun gehabt hat. ů 

Man gedenkt dankbar der Anſtrengung der Pionlere und 
Koloniſatoren, die es verſtanden haben, Kapſtadt Lel“ dem 
Nichts gegen den Widerſtand einer dt Mii „Welk, groß 
werden zu laſſen. Man hat heute von dem Mute, der oin⸗ 
mal dazu gehörte, an einer unbewohnten afrikaniſchen Küſte 
zu landen, kaum noch einen Begriff. Jeder Schrikt barg eine 
Gefahr, wilde Tiere und Menſchen lauerten hinter jedem 
Feisblock, das-unbekannte Klima brachte Krankbeiten⸗Ganze 
Generationen mußten ſich opfern, bis der Wes zu wirklichen 
Erfolgen bereit war. — 

Abgeſehen von den Die gen n waren, die Buren die 
erſten weißen Menſchen, die den Fuß auf die ſüdafritaniſche 
Küſte ſetzten. Dies zäbe und fromme Volk zog mit ſeinen 
berühmt gewordenen Ochſenwagen, den Ochſentrekks, klef in 
das Land hinein, ſchlug ſich mit den Eingeborenen herum 
und ließ ſich nicht wieber hinausdräugen. Die Engländer 
lamen ſpäter, ihre Koloniſationsmethode war geſchickter, 
elaſtiſcher, Früher oder ſpäter mußte zwiſchen Buren und 
Engländern ein Zuſammenſtotz kommen. Der Burenkrieg 
um die Wende des Jahrhunderts iſt ja uvch in aller Er⸗ 
innerung, ů 

Dié ſüdafrikaniſche Ziviliſatlon iſt heute eine Miſchung 
aus buriſchen und engliſchen Elementen, gerade in allerletz⸗ 
ter Zoit haben die Buxen wieder ſtark au Einfluß gewonnen. 
Man ſpürt ihn überall. 

In Ra itiet wie in allen auderen Orten der Unlon gibt 
esz zwei ofßiztelle Sprachen, das Engliſche und das Büuriſche 
oder das Afrikaans. Die Beamten müſſen beide Sprachen 
ſprechen und ſchreiben können. Den Engländern fällt bas 
bei ihrer berüchtigten Indolenz andere Kulturen gegenüber 
nicht leicht. Die Buren ſind darin viel gewandter. 

In anißhen der Großſtadt, die im Ganzen einen angle⸗ 
amerikaniſchen Chaxakter hat, kann man das bäuerliche Ele⸗ 
ment der Buren fehr aut bemerken. Nicht uur, daß man die 
Sprache hört, man ſieht die breitſchultrinen, faſt viereckigen 
Geſtalten und erkennt ſie ſoſort zwiſchen den ſchlanken 
Figuren der Engländer. * 
Vor dem Parlament, im Zentrum der Stadt, ſehe ich 

einen Trupp Buren ſteheu. Sie ſcheinen aus dem Innern 
des Landes gekommen jn ſein, ſie unterhalten ſich über eine 
Sache, ⸗die gerade das Land bis zur Weißglut erhitzt. Es 
handelt ſich darum, was die ſüdafrikaniſche Union für eine 
Flagge bekommen foll. . ** 

Sie wollen von Old⸗England los, wollen ſelbſtändig 
werden. Hie engliſch Geſinnten möchten natürlich bie alte 
britiſche Flagge retten oder ſich höchſtens auf eine buriſche 
Göſch einlaffen, die Buren wollen' ihren alten Vierkleur, 
die vierfarbige Flagge, mit dex fie vor hundertundfünfzig 
Jahren in das Kapland eingezogen ſind. 

Die Buren reden erregt. Etuige typiſch engliſch aus⸗ 
ſehende Geſtalten mit ſchwarzen Mappen kommen die Trep⸗ 
penſtufen des Gebäudes herunter. Sie müſſen einen haß⸗ 
erfüllten Blick einſtecken. Man liebt ſich nicht, man wird ſich 
nie lieben. Die Buren haben im Lande ein Monument er⸗ 
richtet, an dem kein Engländer vorbeigehen kann. Das iſt 
das Monument, das den dreißigtauſend Frauen gewidmet iſt, 
welche die Engländer im Burenkriege in den Konzentra⸗ 
tionslagern umkommen ließen. 

Im Parlament hat heute ein buriſch geſinnter Abgeord⸗ 
neter eine Rede gehalten. Die Zeitungen ſie mit 
großen Uteberſchriften. Ich leſe: „Der Redner erinnert an 
das Monument der dreißigtauſend Frauen — — 

Daraus kann man ſehen, wie erregt die öffenkliche Mei⸗ 
nung iſt. Das tut man nur, wenn man nicht anders kann. 
Die feindſeligen Blicke der Buren vor den Treppenſtufen 
des Parlaments ſagen mir alles ‚ 

Der Straßenverkehr zerſtreut ſie. Der Lärm der Auto⸗ 
hupen, das Kreiſchen der Straßenbahnbremſen übertönt die 
ſchrille Stimme der Zeitungsausrufer. Das iſt ein Sumbol. 
Die fortſchreitende Vergrößerung wird die politiſchen Gegen⸗ 

    

ſätze beſchwichtigen. Man muß ſich zu wichtiger praktiſcher 
Arbeit zuſammenfinden. 
von beiden Parteien. 

Es iſt eine Luſt, in einem Lande, i 
wö mMan ſieht, daß die Arbeſt' Freüde m 
Eifer und Oytimismus exfüllt. 
dieſem Lande bevor⸗ ä* ů 
Man hat Sübdafrika ein werdendes Amerika genann 

Kapſtadt wird immer mehr den amerikaniſche Städien gle⸗ 
chen, in zwanzig Jahren muß es eingafrikaniſches Sat 
Franzisko ſein. . „ 

Die Autos haben die Straßen olatt, gejegt, 
noch vor éiner⸗Generation die Ochſentrekks der Be 
In den Wäldern des Tafelberges, die Heatß einer ſtrengen 
Serben von unterliegen, hauſten vor breißig Jahrsn-no 

erden von Pavianen. Man ſchoß hier den Wildeſel, den 
Ouagga. Jeht ſieht ma⸗ Damen⸗Kapftadis ibre Kach⸗n 
mittagsſpaziergänge mach Foxterriers laufen 
ihnen nach. 
Man ſieht, wie die Stadt noch heute; in, ſtändig 

foriſches all ſich, ubheralk Gicbuant⸗ Lie⸗. 3 ü 
ſoriſches an. ſich, üherall wird gebaut, die Erde iſt⸗ 

riſſen, arße Kräne drehen ſich * bört das Komma 

arl die die ſchmarzen, Kulis ũand 
In der ßen Bah Dossheeile ht di ſte Loko 
im Kapland gefabren An dem Gitter, hinter dem ſie 

Das große Land fordert 

E 
icht“ Maii 
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Eine aroße Zukunft ſteht   

0 

in Ehren verroſtet, hängt ein Bild des Maſchiniſten, der ſie 
bei Bart ch 90. ſt. ein würdiger Grets mit laugem -wallen⸗ 
den Bart. Ich habe ihn mir genau angefehen, Damals muß 
es nicht gauz einfach geweſen ſein, Lokomotlofübrer zu ſpie⸗ 
len. Der vergiftete Pfeil eines Buſchmanns konnte jederzeit 
auf die Maſchine flienen, oder ein Raubtier konnte den 
Tender erklimmen. Heute gibt die ſüdafrikaniſche Eiſenbahn 
jährlich einen Proſpekt heraus, der mehrere Hundert Seiten 
hat., Jch ſtehe am Haſen vor dem Getreldefilo, der in Beton 
und Eiſen gebaut, ein Symbol des modernen Lebens iit. 
Mau ſieht ihn ſofort, weunn man auf dem Schiffe in den 
Hafen einbiegt. 

Schwarze Arbeiter ſchaufeln Getreide aus halbleeren Eiſen⸗ 
bahnwaggons. Das geht galeichmäßig, ſie, beeilen ſich nicht, es 
iſt ihnen egal, wann ſie mit der Ärbelt fertig werden. 

Ob ſie noch etwas von dieſer Zeit verſtehen? Die Periode 
des Aus Mit Aber lichuigeit Hier wie in Amerika kann 
man nur mit zäher Tüchtigkeit zu etwas kommen. 

Die Schwarzen haben ſi— Impſceile ihre Mufſtands⸗ und 
Empörungsträume ſind vorbei. Sie ſehen, wie ſie mit den 
weißen weſtlichen Menſchen am beſten zurecht kommen. Das 
eht manchmal, nicht⸗ ſch Es aibt hrer Gie ten 
Eiſhi Erbeiter, die ſich ihrer Haut wehren. Es gibt hier ů 

ariffragen und Streits wie bei uns auch. 

1000 Lit 

    

  

3. Veiblatt det Narziser Boltsſtinne Sonnabenb, den 22. September 1025 

   

  

   

  

      

        

   
Es Waren zwei Königskindar, 
Er hatte das Mädchen 80 lieb, 
Das Kkam, Weil sie ihre Wüsche 
Mit Reger-Seile rleb. 

   

    
    

Dieſe Neger ſind alle durch die Hände der Miſſionen ge⸗ 
gaugen. Man hat ihnen⸗dort eiwas von der Gleichberechtigung 
aller Menſchen erzählt. 
Leben? Schwarze und Weiße 
walez 
wollen 
was man eine Farbenſchranke nennt, über die kein Neger 
ſpringen kann, auch wenn er noch ſo tüchtig iſt. 

Wo iſt die Gleichberechtigung im 
lrennt eine unüberbrückbare 

Die Schwarzen möchten ſie zuſchütten, aber die Weißen 
nicht. Beſonders die Engländer. Es gibt hier etwas, 

Was wird daraus werden? Alle dieſe Probleme kreiſen 
in der Metropole Südafritas, Man Wba durch den Straßen⸗ 

  

lärm und die Wolkenkratzer die Grund 
ruht. Da iſt vieles, was nicht roſig iſt. 
nicht au das Löſen von Probiemen. Man will Geld verdienen, 
reich Mü, wiek Und glücklich ſein. Wie in Amerika. Wenn man 
re 

ahiger le, denen alles 
ber jetzt denlt man 

„ wird ſich alles ſchon von ſelbſt entwickeln. 

oder der Hochverräter. 
Ein Vorfall aus dem heutigen Litauen. 

Moſetz Bürger war der richtige Pechvogel. Er hatte ſich 
nacheinander als Reporter, Verſicherungsagent, Inſeraten⸗ 
548 Gtück üunb Häliſermakler perjucht, doch nirgends war 
das. Glück töm hold geweſen. Durch die vielen Fehlſchläge 
gebemütigk, og er ſich aus der Hauptſtadt Kowno in ſeinen 
Geburtsort Maliaty zurück und hätte ſich dort am liebſten 
dem⸗ſüßen Nichtstun agewidmet, wenn nicht — nun ja — 
MoſesWurger hatte nämlich eine Frau, eine ſehr tüchtige 
Fran. Ohne ſeine „Jenta wäre Moſes vielleicht auf die 
ſchiefe Ebene geraten, Aber dleſe Frau rüttelte wie ein 
Gerichtsvollzieher di aliſchen Inſtinkte in ihm auf und 
zwang thu tättg zit⸗ . Nicht minder wichtia war es 
allerdings, daß ſie felbſ 

in punkto Geldverdienen ihrem Gatten Überlegen 

war. Sie giuß mit ber Zeit mit und war ſtets auf der 
Höhe: in Kowno hatte ſie Schönheitsmaſſage und Säuglinas⸗ 
aymnaſtit erlernt und brachte dieſe Künſte gegen ein ange⸗ 
meſfenes Honvrar bei ber Obexſchicht der Kreisſtabt Maltaty 
und Uimgebung an, während Moſes, von ihrem ſtahlharten 
Willen getrieben, ſich redlich mübte als Hauſierer ſein Brot 
zu verdlenen. ů ů 

So hatten die Leutchen ſich allmählich emporgearbeitet.— 
doch zu ihres Glücks Vollendung abiten noch, 1000 Lit (1000 
Dollar). Dieſe 1000 Lit fehlten ihnen zum Ankauf der Ge⸗ 
miſchtwarenhandlung mit eiektriſcher Wäſcherolle von Salo⸗ 
mon Pumpianſti— des feinſten Geſchüfts dieſer Brauche am⸗ 
Platz! In der Tat, gibtꝛes eine ſchönere und geſichertere 
Exiſtenz, als binter dem Ladentiſch eines ſolchen poeſie⸗ 
erfüllten Geſchäftes zu ſteheſt⸗und die Lits für. Seife, Par⸗ 

füms, Waſchpulver, Zimt, Stiefelwichſe und dergleichen ein⸗ 
zuſtecken. Oft blieb Moſes Bürger vor den Fenſtern des 
Ladens ſtehen, umfaßte mit einem zärtlichen Blick die aus⸗ 
geſtellten Stehrinkerzen, Hühneraugen⸗ und Huſtenmittel, 
Damenartikel und ⸗Wattepalete und vor ſeinen Augen ver⸗ 

-wandelle ſich die Inſchrift „Inhaber: Salumon Pumpiauſkl“, 
in „Inhaber: Moſes Bürger“. War es etwa nicht möglich 
Und unerreichbar? Aber, wie geſaat, 

die 1000 Lit fehlten. 

Run, das Schickſal war diesmal Moſes Bürger günſtig, 
Es trat zunächſt in Förm eines Zirkulars in Erſcheinung, 

das dem Herrn Landrat aus der Hauptſtadtauf, den Schreib⸗ 
tiſch flog und den Vermerk „Streng vertraulich“ trug. Dem 

Laudrat Juozas. Kalpaitis peruriachte-bas, Birkular alles 
anbere, als lebensfrohe, Gefühle. Herr Kalvaitis üvar ein 
Hageſtolz von 55. Fahren, leicht angegraut und etwas aſth⸗ 
matiſch. Er verpuſtete ſich von ſeinem Aſthma bei einer 
Skatpartie oder im Kegelklub. Jeden Abend ſpielte er auch 

chafskepk oder Schwarzen Peter mit dem Ortskomman⸗ 

anten. Dieſer geſundheitsfördernde Zeitvertreib wurde 
leider durch die ewigen Zirknlare von obrigkeitswegen unter⸗ 
brochen., „ — — „„ 

„Kalvalt le ſich krank übt Geheimzirkulare. 
Wo — zum Kuckuck! — all die ſtaatsgefährlichen Elemente, 
die geſucht wurden, hernehmen?! Es gab oben einen ſcharfen 

Kurs, und Kalvaitis begann bereits für ſein Ruhegehalt 

zu fürchten. Er ſah ein:: — — 

die Verſchwörerorganiſation muhte gefunden werden! 

Aber wie? Da durchfuhr ihn ein erlöſender Gedanke: Jenta 
Bürger, die Maſſeuſe ſeiner Kuſine, mußte Rat ſchaffent 

Jenta Bürger war für Inozas Kalvaitis der Inbegriff. 

geiſtiger Vollkommenheit. Was ivären ſchon Tiſchitſcherin⸗ 

Iüd Streſemann gegen Jeuta Bürger? Dieſe Diplomatin 
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„„Staatspräfident“ hatte ihm im Gnadenwege ſein 

  

„zut ſtillen 

leitete ſie, nachdem ſie die Uniform hatte   
     ſtiſche Welt. 

Und es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um eine junge 

verſtand es mit ledermaun ſertig zu werden. Und ſy bolte 
10 der Landrat Kalvaitis bei der Maſſeuſe Jenta Bürger 
Rat. 

Frau Jeuta witterte ſofork die große nie wiederkehrende 
Gelegenheit, ſich 1000 Lit zu verſchafen, und gab dem Landrat 
zart zu verſtehen, daß die Sache koſtſpielia ſet Aber der 
Landrat erklärte ſich zu jedem ſlaatserhaltenden Opfer be⸗ 
reit. Darauſ erbat ſich Frau Jenta vom Landrat eiuige 
Muſter illegaler Literatur und wanderte, in Gedanken ver⸗ 
ſunken, nach Hauſe, während der, gute Landrat, hocherſreut 
über die Löſung der ſchweren Kabinettsfrage, ſich zum Orts⸗ 
kommandanten begab, um die Partie Schaſskopf zu ſpielen. 

Es wäre dreiſt zu behaupten, daß Frau Jeuta bel lhrer 
Unterrédung mit bem Landrat bereils ein ſertiger Aktions⸗ 
plan vorgeſchwebt hätte. Aber unterwegs begegnete ſie beim 
Waſthof von Banaitls dem Schüfer Jurgis Schuuͤkfta, und 
da wußte ſie Beſcheid: dieſer und lein anderer mußte 

als revolutionärer Geheimbündler herhalten! 

Frau Bürger war freilich in der ſoziallſtiſchen Literatur 
wenig beſchlagen, doch der brümuniehe⸗ rothaarige und 
etwas blöde Schäſer ſchlen ühr einen ſehr glaubhaften Ver⸗ 

ſchwörer abzugeben. Der Maun roch äbrigens ſtets nach 
Schnaps und hatte mit dem Prieſter Blazys wegen dieſes 
Laſters bereits manchen Auftritt gehabt, auch ſchielte er ein 

wenig. Dies alles verlieh ihm nach Frau Jentat Anſicht ein 

durchaus verdächtiges Ausſehen, 
Als Fran Jeuta an ihren Gatten das Anſinnen ſtellte, 

Jurgis Schunkſta zum Sozialismus zu bekehren, prallte er 

zunächſt entjetzt zurück: „Gott ſei bei uus! Jentele! Dafux 

gibt's doch — o weh' v weh' — Erſchießen! Erſchießen! 
Aber als Fran Jenta ihm klarmachte, daß es bei dieſem 

Ding die bewußten 1000 Lit zu verdienen gebe, da ſchmolzen 

all ſeine Bedenken dahin in der Hoffnung auf Segen und 

auf die Gemiſchtwarenhandlung. 

Und ſo begann Moſes Bürger mit Gottes Beiſtand, er⸗ 

leuchtet durch die konfiszierten landrätlichen Broſchüren, 

Jurgis Schnutſta in die Geheimniſſe des Klaſſenkampfes ein⸗ 

zuweihen. Das war kein leichtes Stück Arbeit! Deun 

Schunkſta fletſchte zunächſt ſeine weißen Zähne und meinte 

grinſend, daß richtige Näubergeſchichten ihm lieber wären. 
Aber Moſes Bürger verſtand den Schäfer zu überreden, 

die Bücher in ſeiner Hütte unter dem Stroh zu verftecken. 

Auch die angeborene Einſalt des Schäfers kam ſeinem Lehr⸗ 

meiſter zuſtatten. * 
Vel ben erſten beſten Gelegenheit reuommierte Schnukſta 

in der Schenke mit den neuerworbenen Sprachwendungen 

und verfetzte die verſammelten Landwirte, die zum Markt⸗ 

tag nach Maliaty gekommen waren, in helles Staunen durch 

Ansdrücke wie „Expropriation der Expropriateuxe“, „ſvziali⸗ 

ſtiſche Revolution“, „Diktatur des Prolctariats uſw. Der 

anweſende Geheimpoliziſt Kemeſchis ſchrieb ſich dies alles 

gewiſſenhaft auf und fragte zuin Schluß den augeheiterten 

Schnukſta, ob man ſeiner Anſicht nach z. B. den Präſidenten 

von liruauay ermorden dürfe, was Schnukſta laut, frendig, 

vorbehaltlos und ſchlaukweg bejahte, üů‚ 

Da ſetzte Kemeſchis eine Amtsmiene auf und erwiderte 

trocken; „Da können Sie la gleich mitkommen!“ ů 

Die illegale Literatur, wurde natürlich,in Schnukſtas Hütte 

geſunden und ſoſort ein dringendes Dienſttelegramm nach 

owno aufgegeben. Wenige Tage ſpäter verurteilte das 

Feldgericht den Schäfer Jurgis Schnukſta 

„wönen ſtaatsſeindlicher Umtriebe“ 

zu lebensläuglichem Zuchthaus.... öü 

Und da gab cs, wie in amerikaniſchen Filmen, ein happy 

end. Alle waren zufrieden: die hohe Obrigkeit wegen des 

vereitelten Berſchwörungsplans; dem Landrat flel ein Stein 
vom Herzen und ein Orden auf die Bruſt; die Bürgers er⸗ 

warben ſich die feblenden 1000, Lit und vexſchönerten ſich ihr 

graues Daſein durch die Gemiſchtwarenhandlung. Un 

ſelbſt Jurgis Schnukſta der Schäfer war zufrieden, ügbene⸗ 

länglich“ in „zehn Jahre“ umgewandelt. 

  

Liebe im bunten Mock. 

in der kleinen franzöſiſchen Garniſon Bitche überraſchte 

der Unteroffteien vom Dienſt einen jungen, Soltaten, ces 

er mit ſeinem Seitengewehr die Tür des Zimmers Liute 

indochineſiſchen Unteroffiziers aufzuſprengen, wekim Me pau⸗ 

die Wache gebracht, fing der Rekrut an, fürchterlich zu heu⸗ 

len — ſo zu heulen, wie eben nur eine Frau handct Demne 

uns Biiche handelie, die auk dieſem Wege ihren Liebesdurſt⸗ 

erſuchte. 
i inbruch nicht weiter übel und ge⸗ Man nöhm ihr den Eit ma und elnen nen 

hinaus in die ziv 

  

tralen Mantel anziehen müſſen, höflich 

  

 



   
cller iher der Zweckmäßlakeit einnerichtet waren, Nahezu 
alles iin der Küche alten Stils (und das ſind auch heute noch 
dle meiſten. Küchen) iſt nicht Vehenunnederd Die Klüche 
dient der Zubereitung der Speſſen und ber damit ver⸗ 
bundenen Arbeiten. Daß dleſe Tätigkelt außſerordentlich 
geitraubend ler die Hausfrau iſt, darüber herrſchi wohl kein 
Zweifel, Aber die Beherrſcherin der Küche hat nichts getan, 
um die Tüchtigkeit zu vereinſachen, um Belt zu Lonsun, Da 
ſtehen in Regalen oder auf Vorden elne Anzahl von Näpf⸗ 

Terrazzo-, Kunststein-Arbeiten 
fübrte aus 

L. WIEGANDT 
Poggenpfuhl 64 

* 

Abdichtung von Kellern und 
Keparaturen sachgemäll und billig 

eeeeeeeeeee 

Wilhelm Pawlowsky 
PRAUST / AM BAHNHOF NR. 5 
Sherialneschätt iür Olen- u. Herübau 

2˙
7 

**
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Ständiges Lager insämtlichen 
Kachelöfen und Zubehörteilen 
Reparaturen sa chgemäſß und billig 
Kostenanschläge unverbindlich —— 

— 
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Sämtliche 

Malerarbeiten 

sind ausgeführt von 

Lilot Lämmerhin 
Bau-, Dekorations- 

—
—
 

und Schildermalerei 

—— 
Ohra, Neue Welt 

Telephon Nr. 27324   

  

              
    
  

   Steinmoterial Helerte 

Steinmetexialien 

Wilhelm Flockenhagen, oOnra, Radaunenstr. 36 
Fuhrleistungen und Heslielerung aus eigenem Kiesberg 

BRVUVNO GLOSICGMU 
Steinsetzmeister Tiefbaugeschäft SCHIDOLTTIZ. OBERSTRASSE NR. 105, TELEFPHOM MR. 2415 
Ausiührung von Pfilüster⸗ 1n ETrdü- 

arbeiten - Lielerhng sämtlicher 

ELDDDNSSS 
* 

Ihr Badezimmer wird mit erwärmt, wenn 
Sie MOphers Badeofen verwenden 

Sämtliche Oefen für die 
Siedlungsbauten- Ohra sind von der 

0 Firma Nopperr geliefert 
2 Verlangen Sie in sävillchen Klempner- 

ünd Installationsgeschäflen 

Noppers Badeoten 
Hersteller: Flrma 

AUGUST NOPPER 
Ä Danzig, Samtgasse 6-8 Fernsprecher 255 78 * 

w— ————32 

  

iů ——— 

é Glaserarbeiten führte aus ů 

Leopold Funk 
ů Glasermeister 

Danzig, Stadtgebiet Nr. 29 

Xð 

   
        

  

    
  

    

  

    
Bauglaserei 

Bildereinrahmung J Reparatur-Werkstatt 

  

    

  

2*      

ſie verſtaubt 

  

FR. MIEl. KE & SOHNκ 3 
Süge- und Mabaluerk-Holrxhandlung 
KAHLBUDE BEI DANZIG telel. Kahlbude i7 

Sümtliche Bnuhölzer, wie: Balken : Kanthölzer : Fulböden 

tunnte auL ALFRED BRAECK, bachdeckermeister, Ohra 
AEGAuEEIImEL , Lelenhen 252 Us. Bperinl- Unternchmen fur Lenel-, pappe-, Manholt- und Schlaierarbellen 
Reparaturen snchfem und biIIig. — Kostenanurhlige und Berichtigung unverblndlieb. 

chen, Töyfe, die ſelten gebraucht werden; ſie verſtauben und 
machen der fauberen Hausfrau viel unnötige Arbeit. 
Ebenda finden Teller, Schüſſeln und Kochgeräte ihre Auf⸗ 
ſtellung, die natürlich vor jedem Gebrauch erſt abgeſtaubt 
werden müſſen., Gehäkelte und papierne Spitzen follen die 
Borden „zieren“, (Wenige Tage nach dem Amganßſch ſind 

und verſchmutzt.) Geſtickte Wandſchoner, 
Küchenvaradebandtuch und ähnliche Dingen ſorgen für ge⸗ 
nügend Staub und Schmutzſang, und alle Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände ſtehet weitab vom Herd, und wenn die Hausfrau das 
Eſſen zubereilet bat, iſt ſie totmüde vom vielen Laufen. 

Die Wohnlliche ſoll zwel Räume in ſich vereinigen, Es 
ſoll in ihr das Effen zubereitet werden, gleichzeitig ſoll ſie der 
Familie als Auſenthaltsraum dienen; alſo bel Kleinwoh⸗ 
nungen das Wobnzimmer zum Teil erſetzen. Das ſetzt 
voraus, das die Küche als ſolche verkleinert wird, alles zum 
Lochen notwendige am Herd Kufſtellung findet. Der größere 
Teil nach dem Fenſter zu muß dann für Wohnzwecke her⸗ 
gerichtet werden und am veſten von der eigentlichen Klſche 
durch ein Gittertürchen abgegrenzt werden. Der Kochherd 
muß guten Abzug der Schwaden und des Rauches haben, um 
üüble Dünſte zu verhtten; der en ſGerd möglichſt an drei 
Seiten frei ſtehen, Auf der dem erd entgegengefetzten 
Seite ſollte ein geräumiger Spülichrank mit zwei getrennken 
Becken, Abfluß, Waſſerhahn und ſchrägliegendem Ablauf⸗ 
brett ſtehen. Darunter Schränkchen flir Elmer und Putz⸗ 
zeug. meid ſtaubfangenden Vorhänge und Kleiniakeiten ſind 
zu vermeiden. ů 

E 

    

—
—
—
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Latten:: Rauhspund:: Schalbretier 
sowie Stellmacher-u. Tischlerhölzer 

—
 

   
     

  
    
  

  

  

Gesamte Installation 

ů Lichtanlagen 
ů ü 
é Klingelleitungen 

flluig 1 
Ulleaborp loniꝛ, 

Ustellationsbüro kür elektrische ü 

Licht- und Kraftanlagen 

ů G 

Suteherberge, Telephon 236 16 
Langfuhr, Kesselsdorfer Weg Nr. 1 

x Telephon 42361 ů ü 

  

                  
  

     
     

    
   

  

       

           
    

  

 



Unſere Nachbargemeinde Ohra hat in den lehten Jahren auf Wohunng, alſo die mit der beſten Lage, loſtet 34 Gulden Teil ein Verdienſt des 

uum, —— Wr üttmal uten tb — 32 be⸗ ah i, i 5 * Wäeeifepofee Geumner Dieſeg Wun. 

wundernswerl iſt. reinma eßenheit hat, links des n⸗ aß ntan gut und billig Wohnungen lieſern lann, wenn man mit problems gemacht haben, mußlen überwunden wef ‚ 

Dammes zum Sportplah zu gehen, der leunt dieſe Partie nicht dem guten Willen, Liebe zur Sache und der notwendigen Sach⸗ Gegner müſen bnerleyfech, han er als Werwolhimgöbermtet wor⸗ 

wieder. Wo früher Gelreide und Karloffelſelder ſich ausdehnten, lenntnis ans Bauen geht. Intereſſieren wird es ſicher boſonders die zügliche Leiſtungen geſchafft hal, 

ſind Kt,enherfe Straßen augelegt, die von einer ſtattlichen Leute vom Fach, daß im E eine Wohnun 

tehrfamilienhöuſern umnfäumt ſind, die von dom von 6000 0 

großen, ſchönen Bau der neuen Schule ſiberragt werden. Doch nicht Letlkemann ſchlüſſelfertig gelieſeri wurdc. Viellei⸗ 

nur in der Tatſache, daß gebaut wird und daß viel gebaut wird, einer fagen, eine ſolch billige Herſtellung kamm nur auf Koſten der den des Architelten Mohaupl. Seine Gewiſſenhaftigleit; die ſich 

ſoll hervorgehoben werden, ſondern, wie gebaut wird, verdient Qualität 69 Das krifft 

vollſte Anerkennung. Fall zu. 

Die Hauptklagen der Mieter vieler, vielleicht der meiſten Wohn⸗ jührenden Handwerker wird, wie mantes oft hört, „zugeſett“ haben. unternehnier, Friedrich Leitlemann, Ohra, beſongt, der ſeine Auf⸗ 

Anzahl von 

hausneubdauten, betreffen jaſt immer 

zwei Di die Wohnungen ſind räum⸗ 

       
   

  

   

    

   

  

   

    

   

         
damit hat die Geweinde Ohra den Beweis erbracht, Mauche Schwierigkelten, die beſonders die Gegner dieſes Vau⸗   

0 für den Preis 
ulden von dem Ohraer Bauuniernehmer Friedrich Bauausführende Firmen: 

‚ wird manch Die Durchführung des geſamten Vauprojekts liegt in den, dän⸗ 

t für dieſe Ohraer Bauten auf leinen bis auf die kleinſten Dinge erſtreckt, bürgt dafür, daß nur gute 

3 iſt gute Arbeit geliefert worden, und keiner der aus⸗ Arbeiten zuſtande lommen., Die Vauausführung iſt von dem Bau⸗ 

gabe zur Suſrtedeugaß aller gelöſt hat, 
Er hat bewieſen, daß man auch bei 
mäßinen Preiſen eine Arbeit leiſten kann, DDA 1.— 

  

    

lich in llein, und die Mieten ſind zu 

hoch. Von den Mietern der Wohnungs⸗ 

bauten der Gemeinde Ohra hört, mun 

ſelten dieſe Veſchwerden. eber die ſetzt 

im Bau befindlichen Häuſer machen wir 

einige Angaben, die ſicher Intereſſe 
finden werden. 

vier Häuſer. Davon zwei Häuſer mit 

    

   
   
   

      

   
   

—.— 12—3— 
    die ſich ſehen läßt. Die Baumaterialien 

lieferte die Bauſtoff⸗Großhandlung Wil⸗ 
helm Mehle & Co,, die zum Bau be⸗ 
nötigten Träger und Eiſen die Danziger 
Eiſen⸗Handelsgeſellſchaft m. b. 23 Den 
Oſen und rͤdban führte ülhelm 
Pawlowſli, Prauſt, aus. Alle Bau⸗ 
hölzer wurden von der Firhde Fr. Mielke 

    

  

  

Es ehe, ſich im Bau insgeſamt 

pohnungen, ein Haus mit ſechs   
je vier ů H 

und eins mit 12 Wohnungen. Die t EE 

nungen haben zwei Zimmer, Küche mit —2 — 

ekſekammer, Flur und Badezimnier. 

Dle Küche iſt mit Ablicht haßn groß an⸗ 
geloht und kann als Wohnküche einge⸗ 

  

  

  

  

  

            richtet werden. Jede. S‚ee in ein 

Badezimmer. Mit Wihe Badeeinrich⸗ 
tung t einem böͤſen Mißſtand der Klein⸗ 

  nungen von dret Aimmern auſwärts   

   
    

  

   
   

    

   
   
   

  

   

  

&«. Sohn gelieſert. ichdeckerarbeiten 
beſorgte mit belannler Gründlichteit der 
Dachdeclermeicher A, Braeck, Für Ver⸗ 
ſchönerung durch Farben ſorgte der 
Maler Ernſt Lämmerhirt. Oldenburg 
& Vorwit war mit der Ausſührung der 
Junſtallations⸗ und Lichtanlagen betraut, 
mit Glalerarbeitlen Leopold Funk. Das 
Steiumaterial für Straßenbau lieſerſe 
der Steinletzmeiſter Brund Gloſicti, 
Fuhrleiſtungen und Kieslieſerung hatte 
Wilhelm Flockenhagen. Lieferung der 
Badeöſen führte die Firma, Auguſt 
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wohnungen abgeholfen. Es war bicher 

delbſtverſtkndll „ daß nur für Woh⸗ 82— 822 

L            

  

  

eine Vadeeinrichtung, nolwendig war⸗ U.]— 

gees, er aeeneee ————— Dſen b wees Ke er 
Tätigtel das Bad nötiger denn jſeder 57 4 77/ Meſührl von der Kirmg LAut gamel. 

Sfessefront des a2wöſf Fomiſienuohnhdauses öů Die Terrazzo- ind Kunſiyeinarbeilen 
audere Zeitgenoffe hatte, konute ſich das 

reinigende und wohltuende Bad nur 

außerhalb ſeiner Wohnung verſchaffen, 

Es muß dringend geſordert werden, daß in Zulunft eine Vade⸗ 

einrichtung ein ſeloftwverſtändlicher Beſtandteil einer jeden neuen 

Wohnung wird. ‚ ů 

Alle Röume der Wohnung ſind vom Vorflur aus zu erxeichen. 

Ueber die Lage und Größe der Räume gibt unſer beigefügte Grund⸗ 

riß einer Wohnung Aufilärung. Zu der Wohuung gehört ein ge⸗ 

räumiger Keller und Bodenraum, jerner ein Stück Garten. 

Vor allen Dingen waren die Erbauer beſtrebt, die Mielen ſo 

niedrig wie möglich zu 'halten! Das iſt gelungen. Die teuerſte⸗ 

I Wraee MAt 

  

*1 

  

Ausführun 

uV 

  

   

Altschottland 7710, Tel. 251 67/68 

    

     

Oäümxiger kisen-Ji- 
— milbeschrän 

DAVZIG 

    

Sriedrieſi Letihemanmn 
Ohra, An der Ostbahn Nr. 1 

  

sämtlicher Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten 

Herstellung schlüsselfertiger Häuser 

Umbauten von Wohn- und Geschäftsgrundstücken 

Kostenanschläge, fachmännische Beratungen sowie Besichtigungen unverbindlich 

LAAAAA 
0% 

WLEELM MEVKEX C. 
Baustoff- Groß handſung 

ü — Rohrgewebe, Dachpappen, Teerprodulłtte 

  

      

   
   
   

  

   

ů machtée L. Wiegandl. — Alle Lieferanten 

ö ö‚ ů und Allsführenden haben mit größter 

Dieſe neuen Dausbauten haben ſtbrigens auch bei den Behörden —Sorgfalt die ihnen zußewieſenen Arbeiten ausgeführt. 

Gefaͤllen u, daß die Ueberlandzentrale für ihre Beamten 

ein Sigerie Meagbhrheben demſelben Muſter dem Bau⸗ * 

unternehmer in Auftrag gegeben hat. 22 22. 

Beziehbar iſt das Vier⸗ und Sechsſamilienhaus am 1. Ollober, Küche und Wohnküche 

das Zwölkfamiltenhaus am 1. November. Ein drittes Vier⸗ Sie ſpielen im Wohnungsbau der Nachkriegszeit eine 

jamitienhaus iſt im Bau begriffen und wird erſt päter ſertig. nicht geringe Rolle und die Diskuſſion über die Zweckmäßig⸗ 

Daß die Gemeinde Ohra eine ſo, ſtarke Wohnhaus⸗Bautätigleit leit der Wohnküche hat ſeit einiger Zeit ſlark eingeſetzt. Das 

eulwickelt und fo vorbildlich durchgeführt hat, it nicht zum kleinſien eine ſteht wohl feſt, daß unſere Küchen bisher nicht nach 

WUüüMIAAν//ν — 

Bauunternehmer 

uſgeheegeegeeh AAAAAAAAA UCtttttεριεH7ʒgf MI 

  

  

— ——lieferten unter anderem: 

Mauersteine, Zement, Stück-Kalk, Gips 

      

* 

Cropbhandel mit Trdgern, 

Eisen und Eisenuπeit



     
nanyI Gegen ven Maler mit ſecs Hlüm 

„Der Warſchactär Mäler Jan Peiheezey batſich 
Mar MUde 61 Stabtteil ein Atellergemietet,, 
cbeneß-Erbe Lient-n 
Trotzdem hat er es nicht für-nölig gehalten, Vorhänge an⸗ 
Aueſcheßth pbwohl er ſeine Modelle — welbliche Modelle — 
ausſchlfeßlich nur mit ihrer natürlichen, Schbuhelt bekleidet 
zu malen pflegl. Kein Wunder, daß dle Borübergehenden 
gern einen indiskreteu Blick in die Künſtlerwerkſtatt warſen. 
Geſagt werden muß, daß beſonders Frauen gern ſo in⸗ 
diskret waren. Daß ſie ſich nachher über die Schamlofigkeit 
des Meiſters empörten, und es an mehr oder weniger 
lauten unnd ſpitzen Bemerkungen nicht fehlen ließen, erklärt 
lich daraus, daß die Mobelle ausgeſprochene Schönhelten 
waren. Meiſter Mriheezky ließ ſich das aber nicht aufechlen. 
Illnaſt malte er ein Bild, zu dem er gleichzettla ſechs Mo⸗ 
delle in paradieſiſcher Nacktheit um ſich verfammnelte. Die 
Frau eines Anwalts — man erzählt, ſie fei täglich hier vor⸗ 
belgegangen, obwohl es für ſie elnen Umweg bedeutete — 
ſab das und liel ſofort zur Markthalle. Dort hielt ſie 
eine flammende Rede gegen den „ſitientoſen, Maler“, den 
„Frauenverberber“ und „Mädchenverführer“, und ruhte 
nicht, bis 200 Marktfrauen, ſchwer mit Schirmen bewaffnet, 
hinter ihr her, zum Atelier Priheczkys zogen. 

Hler ſchritten die 200 zum Angriff: die erſchreckten Modelle 
ſlohen mackt und bloß über die Straße, und Prihecgty ſah ſich 
elner Hörde gegenüber, die — oh ahnungsvoller Schiller! — 
mehr Hyänen als Weibern alich. In letzter Sekunde riß er 

  

  

n. dem 

noch ein altes, unbrauchbares Gewehr von der Wand, richtete. 
es auf die Frauen und bedrohte jede, die ihm zu nahe kom⸗ 
men ſollte, mit dem Tode. Das wirkte; die Frauen zogen 
ſich langſam zurück, und Polizei ſäuberte dann den Hampf⸗ 
platz gänzlich. Priheczky aber wird vor cericht geſtellt; die 
empörte Volksmoral will ihr Opfer haben. 

  

Stuſcliuneler Zwiſchenſal im Maurjaviten-Prozeß. 
Der Richter Jablonſti von einem Unbetannten ſchwer 

mifßhandelt. 

In Plock ſpielte ſich am Donnerstag vor dem Gerichts⸗ 
gebäude, in vem gegenwärtig der Prozeß gegen die Marja⸗ 
witenprieſter ſtattfindet, ein ſenſationeller Zwiſchenſall ab. Als 
nach der Gerichtsſitzung die Richter bas Gebände verließen, 
[prang aus einem anfahrenden Auto ein unbelaunter Mann 
heraus, ſtürzte ſich auf den Richter Jablonſti und verſetzte ihm 
mit einem ſchweren eiſernen Hammer mehrere Schläge auf den 
Kopf, ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der Täter 
wurde von herbeieilenden Polizeibeamten ſeſtgenommen und 
gab ſpäter auf Befragen als Grund für die Tat an, daß 
Jablonſti angeblich ein Attentat auf den angeklagten Erzbiſchof 
geplant habe. Die Angelegenheit, die nach den Ausſagen des 
Täters noch ganz verworren erſcheint, iſt Gegenſtand einer ein⸗ 
gehenden polizeilichen Unterſuchung. 

Eine Winohoſe über Südpolen. 
Fünf Tote. 

In Zawiercie, in der Nähe von Lodz, ereiguete ſich eine 
ichwere Sturmkataſtrophc. An einem Neubau an der Pa⸗ 
derewſkiſtraße waren zahlreiche Arbeiter beſchäſtigt, als ein 
Ungehcurer Sturm eniſtand und das Gerüſt und die Jiegel 
durcheinanderſchleuderte. Fünf Arbelter ſreen auf der Stelle 
vom dritten Stockwerk ab und fanden ſoſort den Lod, während 
zwei andere lebensgefährlich verletzt wurden. ů ‚ 

ö Krieg im Frieden. 
Sechs Königsberger Infanteriſten ſchwer verletzt. 

Bei den zur Zeit in Riederſchleſien durchgeführten Herbſt⸗ 
manövern der Reichswehr wurde das 1. Bataillon des In⸗ 
jauterie⸗Regiments 1 Königsberg am Donnerstagabend von 
einem ſchweren Unfall betroffen. In ver Nähe von Bunzlau 
verlor der Fahrer eines abgeblendeten Laſtkraftvagens der 
Reichswehr bei der Begegnung mit einem in voller Fahrt 
daherlommenden Zivil⸗Motorradfahrer, der nicht blendete, die 
Gewalt über den Wagen. Dieſer riß eine Telegraphlnſtange 
um und ſtürzte — ſich mehrere Male überſchlagend — die ſechs 
Meter hohe Böſchung in den Straßengraben hinab. Von den 
26 Inſaſſen, alles Angehörige des 1. Bataillons des Infan⸗ 
terie⸗Regiments J, wurden drei Soldaten ſchwer' ver⸗ 
beht; einem von ihnen wurde die Schädeldecke zer⸗ 
trümmert. Acht weitere erlitten leichtere Verletzungen. 

Nach einer weiteren Meldung aus Bunzlau ſollen bei dem 
Unfall ſechs Mann ſchwer und ſieben leicht ver⸗ 
Leszt worden ſein. 

Geld uus Sand. 
Die Bodenvreiſc in Gdingen. 

Die Bodenpreiſe in Goingen ſind in letzter Zeit gejallen. Im Zentrum beträgt der Preisſturs für Bauplätze 10 Pro⸗ 
zent gegenüber den früher notierten Preiſen. So zahlt man ſetzt 10 Dollar für den kenen Bauplatz im Zentrum., aus⸗ 

  

  

  

Kenommen ſind die Eckbauplätze. bier gehen die Preiſe bis zu 
14 Jloty. Eine größere Senkena war an der Peripherie der Stadt zn verzeichnen, wo die Preiſc 2m 40 Jloty anf 30, 
la- jogar auf ài Zloty fielen. In den Vororten Chylonia und Grabowko halten ſich die Bodenpreiſe für Plätze zur Er⸗ richtung von Induſtrieunternehmen in den alten Grenzen. 
Darum zeigte ſich in letzter Zeit eine größere Kaufluſt und es, wurden einige Transaktionen getötigt, wenn es auch nur kleinere ſind. Alle Anzeichen denten darauf hin, daß bei der Arößeren Nachfraße nit einem ernenten Anziehen der Preiſe der Vanlimn iſt, wie dies alliäbrlich nach der Sommerfaifon 

„Im Zuſammenbang mit der Amtsuiederleauna des bis⸗ herigen Bürgermeiſters Kra iſt die Daltung Sladk einem uUſe iſt die Verwaltung der Reagiernnaskomnifar übertragen. Ferner 

ö elet, Sos 3u. 
Peſten Fenſtér auf bie Straße fübren. 

  

  

    

  

rorönekenpe⸗ 
* 
nher Aſüfttann 

fmikeft“ Müchrichlen“ User elnie 
zweite Baumblüte. In den Anlagen in Kralau blühen die 
Kaſtanten, ebenſo in vielen Kreiſen die Kitſchbäume. Die 
polniſchen Bauern, glauben, daß vieſer, frühllngsmäßige Herbſt 
plötzlich in einen ſehr harten Wlnter übergehen wird. 

  

  

Orhuung muß fein! 
Die Warſchauer Bettler werven rrgiltriert. 

Die Warſchauer Pollzei hat eine origtnelle Regiſtrierung 
der Straßenbeitler angeordnet eund zwar nach Fachſpeziali⸗ 
läten. In eine beſondere Rubrit kommen fomſt die als Blinde 
auſtretende Bettler und ſolche, die zur Auzübung ihres Ge⸗ 
werben Ninder mitnehmen, Krlippel und Straßenmüſikanten, 
Feniſtstert.-er⸗ Gelähmte werden ebenfalls beſonders 
regiſtriert. — 

Dirſchau. Talchendlebe betreiben in den Eiſenbahn⸗ 
zügen der Strecke Danzig—Bromberg ihr Unweſen, und ſo ſind 
in zwei aufeinanverfolgenden Tagen zwei große Diebſtähle zu 
verjeichnen. In der Nacht zum 15. d. M. wurde auf der Rück⸗ 
fahrt von Danzig der Nauſmann Leib Szpynger aus Wlocla⸗ 
wek zwiſchen den Stationen vars ſchnt ihm wer beſtohlen. 
Als er ein wenig eingenickt war. ſchuitt ihm der Langfinger 
die Rocktaſche 9 10 und entwendete 5000 Zloty. — Geſtern 
melpete der nach Panzig Me Kaufntaun H. aus 
Warſchau bei der Polizei das Abhandenkommen von 800 Zloty 
Und 10 Dollar an. 

  

    

   

       

   
in der äußerſt liebenswürdißen 

to fuhr in die Stadt und machte 
ſten Café der Stadt Halt. Ein 

ünte ſich an einen Baum nahe dem 
0 Den Blicken das bli 
die Reugierde Pes Bütrſt 

ran. und machie ſich anhelfe 
* Behllels zu verhaften. 

Der deni Auto Autſtiegene jremde Herr in geietztem Alter be⸗ 
merkte dieſe Szene und fragte den Poliziſten: „Warum verhaften 
Sie dieſen Zungen!“ 

„Was kümmert es Sie? Ich werde noch mit, Ihnen ein Wört⸗ 
chen ſprechen“ — enlgeynelc unwirſch der Poliziſt und durchbohrte 
den Huesg mit ſeinen ſcharf ſchneidenden Blick. 
ů ſt ilte, bitte“, jagte der Fremde. „Sie lönnen mich ſogar ver⸗ 
haften.“ ‚ 

„Vorläufig habe ich noch leinen Grund.“ 
„Aber ich wünſche verhaftet zu werden — ich vetrachte mich 

ſchon als verhaftet und gehe ins Kommiffariat mit.“ ů. 
Alle drei: der Poliziſt, der kleine Junge und der Fremde er⸗ 

ichienen nach einer Weile im Kommiſſariat. Zuerſt wurde ein 
Prolololl mii dem Jungen auſgeietzt. Dann lam der Fremde dran. 

„Ihr Namé? Ihre Papiere?“ ertönte es vom Pult des 
Polizeibeamten. ö‚ 

2 „Hier iſt meine Legilimation. Ich bin Proſeſſor Kuzimierz 
artel.“ 
WM—W—-wW—a—g—... Verrzz... Ol mein an — 
Sämtliche in der Anitsſtube auweſenden Schreiber und Poli⸗ 

ziſten boten ein Vild des Entſetzens, das dringend nach einem 
Fiimregiſfeur rieſ. In der, nun eingetrekenen kleſen Stlille, die 
jolchen Momenten eigen iſt, war die Stimme des polniſchen 
Premierminiſter um ſo eindringlicher. Den genauen Wortlaut der 
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an die Kallſcher Polizei gerichteten Ermahnungsrede des Premiers 
hat die Geſchichtsforichung noch nicht genau feſtſtellen können. 

SemerftscfuftfHe5S IumMH Soxidſes. 
Moch 2/ Mill. Kriegsopfer 

ehn Aahre nach Kriessende. öů 
Faſt zehn Jahre ſind ſeit Beendigung des Weltkrieges 

vergangen. Wer aber glaubt, daß mit der fortſchreitenden 
zeitlichen Entfernung vom Kriegseude auch die Ball der ve⸗⸗ 
jorgungsberechtigten Krieasopfer nennenswert abgenommen 
habe, der irrt ſich ganz erheblich. Der „Reichsbund“, das 
Organ des Reichsbundes der Kriecasbeſchädigten. Kriegsteil⸗ 
nebmer und Kriegerhinterbliebenen, veröffentlicht jetzt das 
Ergebnis der Ende Mai 1928 vorgenommenen Kählung der 
Kriegsopfer im ganzen Relch. 

Ans den Hahlen der amtlichen Statlſtik geht hervor, daß 
ſich in Deutſchland noch über zweieinpiertel Millionen 
laenau 2 250 072) Verſorgungsberechtiate aus dem Weltkriea 
insden, an die das Reich Rente zu zahlen bat. Von dieſen 
ſin 

820 211 Kriegsbeſchädigte, 372 001 Kricgerwitwen. 
707 ööl Kriegerwaiſen und 201 229 Krienereltern. 

Bei dieſen, Jahlen iit zu beachten, daß ſie durchans uoch 
nicht die Geſamtheit der zur Zeit in Deutſchland 
lebenden Kriensopfer darſtellen. Vielmehr ſind von den 
Kriegsbeſchädigten bereits alle aus der Verloraung aus⸗ 
geſchleden, deren Erwerbsminderung. wenaer als 
25,Prozenttibrer Arbeltskraft beträgt. Von den Krieger 
witüwen lind alle ausgeſchieden, die ſich wied exr b 
ratet haben. cbn ben Krigerwalſen alle, die das 18. Lebe 
jahr überſchritten baben. Hinzu kommen die inzwiſchen 
Verſtorbenen. Naturgemäß weiſen die Krieasbeſchädinten 
eine ſehr hohe Sterblichkeitszüffer auf, Trotz⸗ 
dem aber hat die 

Zahl der verſoraungsberechtiaten Krirgereltern keine Ver⸗ 
minderung, ſondern eine Erhöhuna 

erfahren. Die-Zahl ber Elteruletlendie eine laufende Nente 
erhielten, iſt von Oktober 1924 bis Mai 1928 von 131 187 
auf 148230 geſtiegen!, Dies hängt damit zuſammen, daß 
bei weitem nicht- alle Eltern, die Sbone im Krieae verloren 
baben, eine Reichsunterſtützung erbalten. ſondern nur die 
„Vedürktigen⸗, wobei der Begriff der Bedürftiakeit ſehr eng 
umgrenzt iſt. 

Eine nennenswerte Verminderung bat in den lesten 
Jabren lediglich die Jabl der StſoraneteStetihhnt 
Waiſen erfahren. Sie ſank von Oktober 1921 bis Mai 
1928 non 962 486 auf 731 781. Hier tritt der Rückgang auto⸗ 
matiſch ein, weil jedes Jabr ein Jahrgang der Waiſen das 

      

    

    
18. Lekensfahr überichreitet und damit aus der Verſorguna⸗ 
berausfällt. Dagcgen iſt die Zab'l der verſoraungsberech⸗ 

  

tiaten Witwen trot Wiederverheiratung in dem ange⸗ 
gebenen Zeitraum nur aanz gerinafügig, nämlich von 
3649 0 auf 359 560 herabgeinnken. Hei' den Krieasbeſchä⸗ 
diaten iſt uoch als beſonders ankfällia die Erſcheinnna zu 
beobachten, daß der Grund der 

Minberrug ber Erwerbsfäbiakeit im-Durchichnitt zunimmt. 
Der Durchſchnittsſab der Minderuna der Ermerbsfäbigkeit 
betrug im Oktober 1924: 46 3 Prozent, im Oktober 1925: 
4aS Prozent und im Mai 1928: 40. Prozent. Man rechnet 
damit, daß der Durchſchnittsſatz in den nächſterr Jabren noch 
weiter ſteigen. alſo die durchſchnittliche Reute für den ein⸗ 
zeluen Kriegsbeichädiaten ſich weit⸗ rhböhen wird. 

Alles in allem zeigt die Statiſti — 
daß auch im nächſten Jabractüt kELine Auslichl aul cr⸗ 
hebliche Berminderung der Kahl der Kricasopfer und 

der entlprechenden Kricaslalten beiteßt. 
Lediäalich die Kriegerwaiſen dürſten nach 1935 auf einen 

   
  

     geringen Reſt berabgefunken ſein, da⸗Agun auch- die Waiten ümAiid: in bas:-18. Lepeusiahr einireken. Dacécen wird die⸗ Zahl der Krieasbeſchäbtiaten, der Krieger⸗ 
witwen und ſogar der Kriegereltern noch auf 
Jabre binamagiemlichſtabilbleiben. Erinnern 

bat noch -jeßt das Reich mehrere Dutzend Mik⸗ 
lich an Unteritützungen 

  

   

  

    

E ichen Warenhäuſer zurückzuführen iſt. Dieſer Tag 

für Kriegsveteranen aus den Jahren 1864, 1866 und 1870//t 
zahlt. Alſo nicht einmal die Laſten diefer Kriege, die ſchon 
zwei Menſcheualter zurückliegen, ſind völlig abaegolten. 
Daraus läßt ſich ermeſſen, wie lange upch an den Laſten 

des Weltkrieges zu tragen iſt und noch alliährliche Mil⸗ 
liarbenfummen für die Kriegsvpfer aufzubringen ſind, lind 
da gibt es Menſchen, die ſchoͤn wieder vom nächſten Kriege 
tränmen! 

Blutiae Kümpfe im nuſiraliſchen Hufen 
Der anſtraliſche Schiffsvertehr ſtillgelegt. 

In Melbourne (Auſtralien) iſt es zu heftigen Straſten⸗ 

kämpfen zwiſchen ſtreitenden Haſenarbeitern und Kräften einer 

kreiwilligen Nothilfe gekommen, wobei eine Anzahl Perſonen 

perleiit wurden. Die Streitenden riſſen das Strafßfenpflaſter 
nuf und bombardierten damit die Arbeiter der Nothilfe. In 
den meiſten auſtraliſchen Hafenplätzen ruht die Arbeit volllom⸗ 
nien. Eine Anzahl britiſcher Reeder hat ſich entſchloſſen eine 
Schiſſe mehr nach Auſtralien nuslaufen zu laſfen. Zum Ver⸗ 
laden bereitſtehende Lebensmittel ſind verdorben. In den 
Hafenplätzen Auſtraliens liegen faſt alle Schiffe der Küſtenfahrt 

ſtin, ſo 70 großſe Ueberſeedampfer. 

Wieber Arbeltsſtleden in der deuiſchen Herrenkonfektien. 
Der in dem Tarifftreit der deutſchen Herren⸗ und Knaben⸗ 

bekleidungsinduſtrie am Mittwoch ergangene Schicdsſpruch 
iſt von beiden Parteien angenommen worden. 

Auch in Lodz. ů 
Der Streit in den Textilfabriken von Lodz wurde geſtern 

beendet. Auf Grund der Entſcheidung des Schlichters, der 
die ſogenannten Straftaſeln als der Verordunng 
des Staatspräſidenten widerſprechend er⸗ 
Hlärte, haben die Gewerkſchaften den für heute angekündig⸗ 

ten Generalſtreik widerrufen. Die Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beit in den Textilſfabriken iſt für Sonnabend angeordnet. 

  

  

  

Die Werftarbeiter nicht zufrieden. 
Die Werftarbeiter vun Hamburg und Flensburg haben 

den Schiedsſpruch mit überwältigender Mehrheit abgelehut. 

Maßregeln gegen Gewerkſchaften in Lettland: 

Durch Urteil des Apellationsgerichtes ſind das Zeutral⸗ 
küro der lettiſchen Gewerkſchaften ſowie ſechs den Gewerk? 
ichaftsverband angeſchloſſene Gewerkſchaften verboten wor⸗ 
den, da es ſich angeblich um kommuniſtiſche Organiſationen 
handele, die am 22. Auguſt den Verſuch gemacht haben. einen 

»Genexalſtreit herbeizuführen — — 

Erfolge genoſſenſchaftlicher Tätigkr. 
Seit Monaten ſteht die Konſumgenoſſenichaft Berlin 
im Zeichen eines Aufſchwunges, der wohl im ganzen Reiche 
nicht ſeinesgleichen hat, obwohl allerwärts ein kräftiger 
Aufſtieg zu verzeichnen iſt. Auch der Monat Auguft brachte⸗ 
in Berlin gegenüber dem gleichen Monat. des Borjahres 
eine Vermehrung des Umſatzes um 43 Prozent, der in der 
Hauptſache auf den großen Erſolg der genoſſenſchaft⸗ 

   

   
wurde außerdem ein geuoſſenſchaftliches Möbelhaus d 
Betrieb übergeben. Daß ſich aber der Erſolg nicht auf d 
Geſchäftszweige beſchränkt, ſondern daß man durch geſchickté 
Werbemethode auch einen viel größeren Kreis von Mit⸗E 
gliedern und Käufern anzieht, das beweiſt der Umſtand, daß 
im Auguſt und in der erſten Hälfte des September nicht; 
weniger als vier neue Waren⸗ und Lebensmittelabgabe⸗   
ſtellen errichtet werden konnten. 
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Die ödie in der Wien i- li 
„ * 

— 

Die Unkerluchung der Trägößie in der Fämillie de 

gierungsrates Artmann verſtärkt irmer mehr den Verdacht. 

daß eß iich Een einen von den 16jäßrigen Sobn benangacnen 

Mold au ſeinen Eltern handelt. Am Vorabend der Bnttat 

als Regierungvrat Artmann bereits betllägeria war⸗ lietz 

durch die Vfleßerin ſeinen Sohn an ſein Bett ruſen unb 

machte ihm Vorwürle wegen jeines mangelnden Nleizes in 

der Schule. Die Ansſane bes jungen Artmänn, er habe in 

Notwebt gebandelt. als er den tödlichen Stich aegen den Hals 

jelnes Baters führte, iit nnalanbwürbich d⸗ an dieſem Zeit⸗ 

punkt der⸗Regierungsrat Arlmann bereihd einen Schutz in 
lle, alſo kanm in der Lane 

  
  

daß rechte Handaelenk erbalten ha 

war, geaen ſeinen Sohn vorzugehen. 

Bei der Unterſuchnua des Schla 5 
Artmann lot auſgefunden worden iſt, wurde jeſigeſtellt, dbak 

nach der Laae des Schußkanals es jaſt unmöglich ilt, daß 

Frau Urtmann ſſch ſelbit erſchoßfen hat. Das Motiv des mut⸗ 

maßlichen Elternmordes könnte vor allem darin liegen, daß 

der junge Urtmann ſich in den Beſiß eines Vermönens ſetzen, 

wollie. Neßierungsrat Artmann war nämlich anf 70 U00 

Schillina verfichert, unb von dieler Verſicherung hatte der 

junge Artmann, wie er ſelbit auaab, Kenntnitz. 

Die slusſagen wideriprechen ſich. 

Zu dem Familiendrama im Hauſe Artmann meldet die 

Pollzeikorreſpondenz, daß der Gymuaſiaſt Ferdinand Art⸗ 

mann bet dem fortgeſetzten. Verbör, bei dem er wieder eine 

unhelmliche Ruhe zur Schau trug, ſeine geſtrige Ausſage auf⸗ 

necht erhielt, beim Eingreiſen In den blutigen-Kamvf zwi⸗ 

ſchen ſeinen Eltern den. aeiſlort mae tödlichen Stich gegen 

ſeinen Vater in Rotwehr os⸗ iort zu haben. . . Oßz 

Die geßenn, begonnene, Aücr, noch, icht abgeſchloffene Ob⸗ 

duktion, der Leichen des Ehehsares trtmaun konnte noch 

feine Klarheit über den Verlauf der Unttat ſchaffen. 

Am Nachmittag widerrieſ der K80 Artmann ſein Ge⸗ 

ſtändnis, den tödlichen Stich gegen. Ven Vater geiührt zu 

haben; er habe fich nur freiwillig, nur us Schonnng für die 

Mutter angegeben. Ferdinaud Artmann erklärte jetzt, er 

habe, als er auf die Schüſſe hiu in; au Schlafzimmer der 

Ellern eilte, geſehen, wie die Mutter ßem Vater das Meſſer 

entwand und auf ihn losſtach. Da hale ihn das Grauſen ge⸗ 

packt und er ſei aus dem Zimmer, 96 hen. Auch bei dieſer 

Ausſagen verwickelte der junge Artmann ſich in zahlreiche 

Widerſprüͤche. 

Schweres Expioſionsunnllia in Ranking. 
Durch eine Exploſionskataſtrophe, wurden in Nanking 

mehrere Häuſer ßjerſtört und ungefähr 20 Perſonen getötet 

oder ſchwer verletzt. Die Exvloſton irgt ein, gals ein größerer 

Munitionstransvort auf Karren ſich burch die Straßen der 

Stadt beweate. ů 

Eine Treibnine aif der Rorpſee. 
Bie der Norddeutſche Lloyd der hieſigen Funkſtativu in 

Cuxhaſen meldet, hat der Dampfer „Kavalla“eine Treibmine 

in der Nordſee auf 52 Grad 50 Minuten nörblicher Breite 

und 1 Grad 10 Minuten bſtlicher Länge geſichtet ⸗ 

     

  

ne, ayf dem Frau 

  

    
   

  

   

      

Fauler Zineunerzunber. 

Sie ließ regnen. —. Die Bauern verſteclen ſie. ů 

Jir., der, Ungariſchen Gemeinve Arothazu hate eine Zi⸗ 

geunerin Marie Sarközi einigen Bauern gegen Bezahlung für 

die ausgetrockneten Felder Regen zu „zaubern“ verſprochen. 

Als ihr einmal der Zauber gelang, wurde ſie von den Bauern 

in Scharen aufgeſucht und unter Zuſicherung reichen Lohnes 

ailfgeſordert, auch ihnen, den Regen herbeizuholen, denn es 

herrſchte ſeii Wochen, große Dürre, — 

Der Erfolg der Zauberei blieb aber aus. Es wurde dar⸗ 

auf beſchloſſen, gegen die Zigennerin Anzeige zu⸗ erſtatten. 

   

  

Der „talentloſe⸗ Tolſtoi. ö 
Wie „Krieß und Frieven“ und „Anna Karenina“ entſtanden. 

Tolſtois große Romane „Krieg und Frieden“ und „Anna 

gKarenina“ bedeuten zweifellos einen Höhepuntt in ſeinem 

literariſchen Schaffen. Die Jahre 1862 bis 1877, in deuen der 

Dichter dieſe beiden Meiſterwerte ſchrieb, waren die glüclichſte 

Zeit feiner. Ehe. „Daß Tolſtvi baͤmals vollftändig glücktich war, 

hrend er an „Krieg und Frieden“ arbeitete“, ſagt der Tolſtoi⸗ 

„braucht man gar nicht zu beweiſen; ein 

Dichter, der in ſeinem Familienleben ſchweren Stürmen aus⸗ 

geſekt iſt, kann niemals ein, Wert ſo gigantiſch wie dvieſer 

Roman zuſtandebringen, das von einer friedlichen Geſinnung 

durchdrungen iſt. Tolſtoi ſelbſt fühlte, vaß er ſich damals in 

der Blütezeit ſeines Schaffens beſand. Ani 30. Dezember, 1862 

vermerkte er in ſeinem Tagebuch: „Ich habe eine unendliche 

Fülle von Gedanlen, Es treibt mich zum Schreiben, ich bin 

ſehr gewachſen.“ Dabei waren dieſe großen geiſtigen Kräfte auf 

einen Punit gerichtet. „Ich bin jetzt Dichter mit allen Kräften 

meiner Seele“, notiert Tolſtoi weiter, „ich ſchreibe und denle 

nach. wie ich noch nie geſchrieben und nachgedacht habe „Krieg 

und Frieden“ ift vas Re jultat einer fünfjahrigen, von unauf⸗ 

hörlicher Spannung erfüllten Arbeit. Während. Tolſtoi ſeinen 

Roman vorbereitete, trieb er unermüdlich Studien über di⸗ 

Geſchichte ver napoleoniſchen Zeit. In der Bibliothel von 

Jasnaja Poljana befinden ſich mehrere hunderk Bände hiſtv⸗ 

riſcher Werke über die napoleoniſchen Kriege. Tolſtoi war abei 

von dieſer Leltüre keineswegs befriedigt; er ſuchte nach den 

Quellen und ließ 1863 in, der „Moskauer Zeitung folgendes 

Inſerat erſcheinen: „Bollftändiger Band der Eii 

mit allen Beilagen für den Preis von 2000 Rübel zu Laufen 

geſucht.“ Es iſt unbekannt, ob Tolſtoi das Gewünſchte erhalten 
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hat. Der Dichter charalteriſiert ſein hiſtoriſches Werk mit fol⸗⸗ 

genden Worten: „Was iſt Krieg und Frieden? Es iſt weder 

ein Roman, noch eine⸗ Dichtung, noch wag Per eine hiſtoriſche 

Chronik. Krieg und Frieven iſt das, was der Verfaſſer aus⸗ 

zudrücken gewünſcht⸗und vermocht hat, in der Fotm 

ſeine Gedanken feſthalten ließen.“ * — 

Das gewaltige Wert wurde jedoch von der literariſchen 
Kritit ſchlecht aufgenonimen. Turgenjein, ſchrieb: „Der Roman 
enthält wundervolle Seiten.Aue Milieuſchilberungen und alle 

Beſchreibungen ſind gur;⸗Die hiſtoriſchen oiſimeniaxe daß 7 

  

  

ſind nichts weiter als Komödie und Marktſchreierei. Tolſtoi 

verſetzt den Leſer durch die Beſchreibung des Stiefels des. 

Zaren Alexander und durch die lebensvolle Daritellung des 
jachenden Miniſters Speranfti in Staunen⸗ und Bewunderung. 

Alle Welt glaubt, er kenne das aus perſönticher Anſchaun 
Kleinigteiten veriraut E Man traut ihm, der. mit folchen Kl⸗ 

daß er in allem Beſcheid weiß Er aber nux dieſe Kleinig 
leiten. Ein Kunſtſtück und weiter nichts; das Miblikum fälli 

  

    

  

      
    

  

Er hat ſeine Elt 

Suche 

Alexander 

     ollte ſich in 

Man U pleſem Zwich dieſet Tage 
Bauern beſtehende Mbberbnain . der 

W5 in Szegedin. Ein Teil der Bar 

8 W te Wüne SStanianwoliſchelt die 
-die Szegediner Staatsan alt jetzt 

gechen die Eobine erlaffen halt. bee 

   

  

   

    

   

      

Dice Geſamtaahl der Ovfer 

Dr. Clawſon, ber Leiter der ärztlichen 

der neueſten Berichte insgeſaimnt 1085 betrag 
      

Eine der größten Londoyner 
Brücken, die für den Citv;⸗ 
Verkehr von größter Wich⸗ 
tinkeit üt. die Blackfriars⸗ 

Brlicke (unſer Bild), ſollte 
von einem unhekannten 
Täter in die Luft geſprenat 
werden. Wäre das Vor⸗ 
haben gealückt, io hätte 
London neben der Senſa⸗ 
non auch für lüngere Beit 

eine ſtarke Verkehrsbeb 

derung zu verzeichnen 
babt: glücklicherwelſe 
die Zünbſchur über ein 
naſſes Brett-und erloſch, f 
daß es beim Verſuch blie 

ie Polißei,ſteht vor einem 
ätlel, da die Gründe fü 

dieſen Anſchlag völlia im 

Dunkeln liegen. 

erhielt. 
getötet wurde. 

— 

Dazu gibt dic „Norderutetzer Badezeitun 

ſtellung: Der angebliche Dr. jur. v⸗ Kun 

einem Kurgaſt namens Hanſen 
ſchaft gemacht und entwendete dieſem aus 

nen Schreibtiſch, 230 Mark⸗. 
und war ſeit Doner 

Geſtern mittag mun ſah 

Srabs, der. Hilfsbeamie des Landrats i 
ſönlich an der Fahndung teilgenommen 
der Bogenſtraße und ſteilte ihn. 

Der Dieb gab darauf zwei Revol 
gierungsaſfeſlor ab, flüchtete in die G. 
von dem' ſchwerverletzten Regierung 
Aſleſlor auf etwa 40 Meter an den Eiſtl 

u. war, gab er aus ſeinem Dienſt 

   
     

aſſeſſor wurde in das Nordernever Ki 
man vorläufig einen linken Lungenſchuß 

ſchuß feſtſtellte. 
   

     

          

    

  

   
aber auf dieſen Trick 
der Roman gleichfall. ‚ 

Norow, der als junger 
von Borodino teilgenommen hatte, 

Roman nicht zu Ende leſen, da er me 

aufs tieſſte verletzt hat. Das g. 

eine Seifenblaſe behandelt.“ Fürft Wia 

Puſchiins, erklärte: „Krieg und Frieden“ ſei 

die große Zeit von 1812, und eine Reviſion 
ſich im Volte über dieſe heroi 

gebildet habe. Der Sohn des 

der beim Eindringen der Franzo 

laſſen, war über die ernieliuhverſ. ů 

und proteſtierte gegen „die, unverſchämte 

herein.“ Bei d 

Kadett 

Roman keineswegs zufrieden., 

ſchrift „Delo“, W. Berwwi, erkl. 

von empörenden und ſchmutzige 

und Bedeutung dem Verfaſſer gat 

Lieſt man die militäriſchen. Beſchreibungen 

ſcheint es, daß ein beſchränkter, aber 

offizier einem naiven und gutgläübige 

militäriſchen Eindrücken erzählt.“ 

ůchelgunow i noch weiler und behar 

5 MHein Talent beſi 
L v 0 S. leben un 

2 5 

Waren bie Melnungen 
Schriftſteller; 
der Kritil, 

Verwunderung leſen kann, abfällis, 
Frieden“ in den Leſerkreiſen einen um ſo 

rfolg. 

ie Zeit zwiſchen ver Beendi 
en Auinſeit Lolltois“ an „Anna 

0 

zene 

    

gung von 
Karen 

Tolſtoi 
150iangeſangen⸗ 8 
Jusſchteiden. Das . 

Le 
ie ganze Ehefrau und 

S, Anna Karenina 

Welſe vorunt, im Sommer konnte Tolſt 
So 

Kichungem ſchäftigte. Erſt im Herbſt wandt⸗ 2 ligte. „im Hereln, 

ſeinem Wert zu, um den ganzer Wintet 
it⸗zu bleiben, die aber 

Kinie⸗ ſchrilt von 
t   

Die Pollzei würde ver 
stag abend nach dem Einbrech 

der Reaterung; 

  

      

      

   
      

  

   

        

         

      

              

   

          

        

    
     
        

  

    

        

   
     

3 auf ſtarken Wiverſpruch 

lorreiche, Jahr 

Tolſtöis“. Aber auch die lintsſtehende Kritik war 
Kritiker dex liberalen Zeit⸗ 

Per Roman ift eine Reihe 
beren tiefſter Sinn 

Richt ⸗klar geworden 

ausgefüllt. Der Dichier 
mit Zuſammenſteltus i 

inen Roman aus 
Das Thema iſt eine un. 

Tragödie; die dadaus entſtand.“ 

ei weitem nicht ſo glatt von 

ern ermordet. 
en Beſitz des Vermögens ſetzen. 

eine aus 200) 
olizeihauptmann⸗ 

uern galaubt jedoch noch 
Frau verſtecht, ſo 
einen Stecbrief 

1365 Menſchen durch ien Tornado getötet. 
s Unwetters in Florida. 

Silisaktion im 

Orkangebiet, hat dem Roten Kreuz mitgeteilt, daß die Zahl 

der bei dem Unweiter ums Leben Gekommenen anf Grund 
je. 

Dieſe Boticke mitten in London folite geſprengt werden. 

ů Drei Kils Dynamit — aber die Zlndſchnur erloſch. 

von einem in Norderney wei⸗ 

ſuf den Vertreter bes Landrats 

jeſchyllen, ber einen Bauchſchuß 

linfe auf den Ungreiſer ab, der 

(“ ſolgende Dar⸗ 
wüſli hatte mit 

aus Paderborn Bekannt⸗ 
chloſſe⸗ 
ſtändigt 

er 

0 

einem vers 

      

   
rangekom⸗ 

  

   

  

Schuß ab, 
   
   

    

              

nhaus gebracht, wo 
einen Steck⸗ 

ein Murielt 
des Urte 

mit 

des Romans, 

upieie, es 

ſo errang 10 
durch 

ina“ w. 
begeiſt 

weſter 

begonnen. Die Arbeit ging ſprun 

ſe. a ſtoi nicht ſcht 

ausſchließlich mit ländlichen Arheiten und mi 
h wiederum 

e 

ben, da. 
liche 

i der Ar⸗ 

    er 
jel Arbeit, daß ſie 

Kritil ſtleß 
x gewiſſer 

an der Völterſchlacht 
iſchrieb: „Ich lkonnte veu 

in patriotiſches Gefühl 
1812 iſt dort wie 

jemfti, ein Zeitgenoſſe 
gegen 

ls, das 

ſche Zeit der ruſſiſchen Geſchichle 

Gensralgouverneurs Roſtopfchin, 
ſen Moskau hatte anzünden 

ſeines Patecs empört 
ickſichtsloſigteit 

dem 

ſind. 
ſo 

wandter Unter⸗ 
litum von ſeinen 
velannte Krttiker 

ſei ein 

tze. „Er'beſchreibt“, ſo heißt 
d militäriſche Operatiomez 

a 

atten 

    

  

Sprung aus dem 6. Stochwerk eines Warenhauſes. 
Sofort tot. — Die Tole unbekannt. 

Geſtern mittag gegen 12 Uihr ſlürzte ſich eine unbekannte 

Veen aus dem 6. Stock des Marenhaules Wertheim in 
ſerlin am Lelpziger Plag. Sie ſiel auf die Vordſchwelle 

des Bürgerſteiges dicht neüen ein Auto. Eln herbeigecilter 
Arzti konnte uur noch den Tod feſtſtellen. Kurz vorher hatte 

die Fran im Reſtaurant des Wareuhauſes einen Urleſ ge⸗ 

ſchrisben, in dem ſie Betaunte und Freunde um Verzeihung 
bal für den Schriit, deu ſie gleich tun werde. 

Fleiſchvergiſtungen in Osnabrüch. 
An dem Genuß von Pferdefleiſcherkrankt. 

Wie die Polizeibirektion Osnabrſüic mitteilt, lind nach dem 

Genuß von Pſferdefleiſch heule in Oönabrück⸗Stadt 10 Per⸗ 

ſonen und im nahen Hasbergen ſieben Perſonen unter Ver⸗ 

giſtungserſchelnungen erkrankt. In Hasbergen iſt geſtern 

abend ein Mann geſtorben. Bei den anderen Erkrankten be⸗ 
ſteht einſtweilen keine Lebensgefahr. 

  

  
  

   
   

  

      
   

      

        

    
         
   

    

        

   
       

      

  

   

    

   

   
        
        

  

   
    

       
       
   

  

   
    

         
   

  

***** * Srreeree- 

Schwerer Sturm in der Seniſſel⸗Bucht. 

Etin heſtiger Sturm, wütete, wie aus Moskau berichtel 

wird, in der Jeuiſſeibuchl, Zwei Damyfer und vier Leichter 

ſind geſtrandel, elwa 1(00 (Fiſcherboote kenterten. Der 

Siturm hat mehrere Todesopfer gefordert. Reitungsſchiife 

ſind ausgeſandt worden. ‚ 

  

  

Was dem Mann vecht ift 

iſt der Fran billig? Die Tabakspfeiſe im Frauenmund. 

Die Engländerinnen wollen ſich nicht länger, das „Recht 

auf, die Tabakpfeiſe“ von den Vertretern des ſlarken Ge⸗ 

Weißent rauben laſſen. Mag ihnen der ſtarte Geſchmack des 

ſeiſentabals auch nicht muͤnden: „Was dem Mann recht, iſt 

auch der Fran billig,“ Englands Frauen können ſich dabei 

darauf beruſen, daß ihre Schweſtern des 17, Jahrbunderts es 

im Pfeifenrauchen mit den 2 nern erſolgreich aufnahmen. 

Aus den Tagebüchern der geit erfährl man, daß damals nach 

dem Abendeffen Mänuer wie Frauen, ihr Pfeiſchen ſchmauch⸗ 

ten, und ſogar Kinder fröhnten dem Mauchlaſter. Ebenſo war 

in der franzöſiſchen GGejellſchaft die Gewohnheit des Pſeiſen⸗ 

rauchens verbreitet 

4%%%%% eiü-e,-ae,, 

Setten - Bettfedern - Daunen 
Elnachtittungen 

Metallbettstellen für Erwachsene und Kinder 

BETTPEEDER INEIOUNO 

Eäkergasse 63, an der Maärkthalle 

EEEeee ꝙSSSSP 

     

„   

  

   

     
    

  

aue 
   

mir wie eine Schilerin mit ſchlechlem Charakter vorkommt“. 

Tolſtois Freund Stralow war unt, das Schickſal des Roman⸗ 

ernſtlich beſorgt. ich beachte Sie“, ſchrieb er, „und heſt mit 

welchem Unwillen Sie, der garoße Metſter, dieſe Arbelt aus 

führen“. Es war der Anfaug der ſchweren Glaubenstriſe, die 

im ſeeliſchen Drama Lewins ihren, Ausdruck findet. Der Er 

folg von „Anna Kareuina“ war bei Publitum und Preſſe viel 

ſtärter als ver Erfolg von, „Krieg und Frieden“. Die wenigen 

mißbilligenden Stimmen kamen gegen die begeiſterle Zuſltim⸗ 

mung nicht auf. Bereits im, Jahre 1876, als der Roman, faum 

in der Zeitſchriſt „Der Ruſſiſche Vote“ erſchlenen war, wurde 

er in ganz Rußland geleſen. „Der Lalvu iſt ſo groß“, ſchr 

Stratow, „daß ich mich an einen derartigen Siegeszug eir 

literariſchen Werkes nicht eriunern kann. Sogar der ſounſt ſtels 

Unzufriebene Doſtojewſti faltet die Hände und erklärt Sie für 

einen Goit der Kunſt“. Nur die Vertreter der ganz radikaleu 

Kreiſe links und rechis waren mit dem Roman unzufrieden 

  

Der berühmte volniſche Pianiſt Pade⸗ 
Zeit hindurch auch Stacte 

  

Paderewſty filmt. 
rewſty, der bekanntlich einige 

präſident der Republik Polen geweſen war, iſt von der 

Metre⸗Goldwyn⸗Mfayer für deren nächſten ſprechenden Film 

engagiert worden. Paderewſty wird, wie aus Warſchau ge⸗ 

meldet wird, eine. Hauptrolle in dem Film ſpielen, und be⸗ 

kommt bie age'von 15) v0) Dollars. Es iſt wohl 

it u früherer Präſident eines euroväiſchen 

ſeſtes Honorar in einem Iilm mitwirlt⸗ 

*wohl auuehmen, daß der berühmte Planiſt 

ner Virtuoſität auf dem Flütgel als wegen 

eriſchen Talente zur Mitwirkung an dem 

zogen. Worden iſt. Jedenfalls länt die Höh⸗ 

aüu. ᷣ — — 

Jetzt witb Friebrich der Großc auch noch ſingen. 

Wilhelm⸗Kempff, Tonietzer, »und Konſervatoriumsdirellor 

in Stuttgart, iſt mit der Kompoſition, einer Oper Heſchäktint. 

in deren Mittelpunkt Fricdrich der Große ſtebt, Die Hand⸗ 

lung ſpielt in Potsdam—Sansſouci. Das Buch ſtammt von⸗ 

dem kuüddeutſchen Dichter Hefelee 

Brod und Rehfiſch ſchreiben Byron⸗Dramen Miaß Brod 

arbeitet an einem Schauſplel, das eine Jugendepiſode 

Byrons behandelt: „Lor kommt aus der— Mode und 

Haus J. Rehfiſch ſchreib Drama, das den Abichlunß von 

Byrons Leben darſte olunghi“. 5 — 

initler⸗X 

    

  

       

    

   
     

    

   
   

   

  

mehr weg 
ſeiner ſchau 
der be 

. Prof. 

      

   

    

    

    

heater hat die „Drei⸗ 
Das Moskauer Staat 
Groſchen⸗Over“ von und Weill und Ferdinand 

Brückners „Krankheit ugend“ äur ruſſiſchen Urauſ⸗ 

führung erworben. 
             



   
   

Or. Gemner ü 
Aupenarꝛt 
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Aöhensongen-, S0ll 
S0le Elektro- -Behandlunden verschledenster Art 

Einxigates Institut dleser Art am Platzo 

Gröllte Anerkennunden Geheilter, 
Darm-, Nieren-, Blasenleiden, Her und Nervenleſden, 
Rheumstiamus, Cicht, lschias, Asthma, Lungenleiden. 

Lucker-, Leber-, Callonsteinlelden. Aderverkelkung, 

  

VaAD 0 l. ü- 
FEiuulicht 

mjt modernsten Apparaten ausgestaitet 

chron. Hautleiden 

pezſell bei: Magen 

ELatur-Meinnstitut 
Franz Raahbo, Danzig, Stadtyraben 13 

Sprech- und Behendlupgszeit 9½ bls 3 Uhr 

Behandlung aller LSelden       

   

   

  Zurüclegekehrt 
Ur. moil. Eugen Heumann 

Elissbathwall 4 

Leder 
u. Schuhmucherhedarfsartike! 

billigst 

Tägl- lrischer Sohlenausschnitt 

siebr. Hormberner 
Aitat., raben 105 
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FAUDMHANDMU-DAE 

H.WGH EI, 
Z.: — A, S., 

LADADOM S28 

Sommerpreise 

  

  

   
      

   

Aufbevasbrenp! 

18 Monate Kreditl 

  

12. Worum labet man im soblechieg Wagen, 
Verrenkt sich Bainc, Nicren, Mefen? 
Wonn dar allen, Freunde, zprecbil 
TLaurcht ein dit Kiste, nehmi nen neuen, 
Damit zich Fran und Kinder Lreven. 
Daun ist die Freude wirklich echt. 

Erzatzteil- und Zubehörlader, Bereltunden u.. 

AUTOMOBILE 
Süämtlicher Marken 2u Orininal-Fahrik-Preiten 

Sperlal-Ford- und Fordson-Bootsmotore dauernd aul Laler 

Karosserien zu sämtlichen Personen- und Lastwagon auf Lager 

Michstin-Heretfusng, Preist bedeutond srmünln. 
'rꝛ Nolchliche Auswahl In gobrauchton Waßoen u 

Fortsetranf felttt 
Unverblodlicber Vertrelerbesach unt Vortührunf i Wnsch 

Nurot S. 2m1. 5. M. & Co., Topmpot 
Schmledtestrate 2, Ecke Danhziger Straäe 75, Vel. 2½ 

Verkarisalelle LAAfIVhr. Happistrage 40. Tel. 41s (3 
Meine 5. 11U entſprech. ZIührem Portemonnale Aumerkunti Is der Verkzulsstelle Langlubr unlerhalter Wir Sperlal-Ford- 

G, Herrt hmänt. v. 10 G, Hofen v. 
  257. G. Kieiver v. 0 en. G enmänt. ö5. 10 G. 

Dabennzuü U 1.59G an. Sümtl. Herrenartikel, 
Strüm ek.Dapten u. Herren konkurrenzl- 
Diltig. j Wue Baptmgosruf Lonmiſſove, 

Kommiſſlonsw. Igerhüs- L. LymuITIDDGhIA-T APSHUASAI 5 
Similiche Polstarmöbel, sonie Patant- und 

Auflege-Antratren 
in guter Guniftäl zu Dllliesten Preisen 

Tollxakiungen Eltene Fabrikation] 

A. MaffRe. Posgenptuhl Nr. 22 

  

  

  

  

x 2. bDe“ Cxits Kauler Sie D 
hęlche MSefe, Van- 
Ficch: und Sppdechenin 

Gobelinhaus 
Danzig, Alistadtischer Graben 102 

Langiuhr, Hauptstr. 101 (ueben der Pos 
Neu aulgenommen: 

Polstermòpel, enikl. Verarhriiung. it· Lnager 
Släpdiger Eingang von Neuhrilen 

    
   

     
  

neue Gummi- 
Vollabsatz fa. 

SVHVADA 
70 70 verbesrert! 

Der alte Preis 7 ů 

  

Hersteller: Hummherntt Uanzig fl. m. B. U., UU 
  

Kompl. E•n Siunlcrlat 
· Bettgeſtelle Laleleu, 

Speifezimmer Ae 
Shaikclengnes 

HPeichieſte⸗ eheimer   Leichteſte Zahlungswriſe 
üAD anagis F. Hakͤel, Gr Srusts rer — 

Photo-Klewer 
nur Schmisdesatar 16, am Holzmarkt 

da Filinle Brengaase auigeboben 

Telephon 260 13 
＋ 

Aufnahmen aller Art 
Palbilder / Postkarten 

  G* 
VD E lutemen SaSSe , een 

   

  

Tanchenlampen ate- 

  

Sumbireies Kurble stets 
Enochoenet in jeder Menge 

VY Harl Waldau, Danni9 
Altstudtischer Grshen àb 

Eahrüdern Hähmaschinen 
1 uulten EiuUes Pnen, m.en Hiiet Iiüüim 
Oroges Lver an Eriatr- nd Zubeborteilen. 

vie: Decken, Schliluche, Kottan, Podalen, 

  

  

  

Sonntags geöfinet von 198—1 Uhr 

Kohlen 
Briketts, Koks und Holz 

bietet billigst an 

Georg Serhard, Rähm 3 

—— ' ¾ 

Mreuit Srpin 

Damen-, Herren- u- Burachen- 

Bekleidung 

Launger BetlessungrHahs .u. 
Danzig. Milchkarnengasse 15 

  

  

  

  

Telephon 248 62 

Ini beikleiner 

Elegante 

Tiinge Preizr! ubae Muischlaul 

  
      

die 
versicheruns 

Arbeiter. Anoestellte 
Uiid Beamte 

Volks- und Lebensversicherung 

Ausłk unft und Material kostenlos von 

Weißenporn. Schüsseldamm 211 
Sprechstunden (außer Montag ů—*— VUur — 

Volks- 

kürsorge öů 
  

  

Die Volks fürsorge hat dis gUnstigsten Tatiſe lür 

   

  

     Ahüch Behtuns Uent Must 
Groöhte Verlegenheit! 

Sichetung durch? 
Kein Ersatzxꝰ 

Einfache Abhilfe: 

„ imm 
klla-Mutomat 
Ein Druck auf den Knopf 
schaltet den Strom sofort 

wieder ein. 

Von jedermann zu bedienen. 

Einmalige Anschaſiung. 
2, 4 upd é6 Amwp. Df. 8.00, 10 Am „ Gebxauchter 
B8. A56., 15 Ammp. Di. 18.8e des Stüek.¶Liece- UE 801 

t. 
Bei jedem Elełtro. Wai. v. 1055 d. Gßr. 

Installateur zu haben. e 
N 26uf. 

Fahräübr 
Mitmrschien 
uige deutsebe 

u EL — und 

— Minras, 
15271 Wmeis 

— 
Dreen 

urulen Sie pot und billis 
del 

Mar Willer 
nur L. Damm 14 
ſteparsturen velmall u. büilix 

     
      
    
      
    
      

   

  

          

   

    

   

      

   

          

    

    
     

        

  

  

    

  

  

U5 Eroeh, 
an Erbed. 

R. 
Jiaſte, Tauſi 

— Nr. 1. 

Wue HorbetHarderpbe 0 ⸗ 
WES.- M-Melniuunn! . 553 0 

: Tel. 243 27 atr beſte L.Wrefßs Kumſa 
Dge ſSchero/aben 10 agenanck u0 55 HE ee ag vrte 

AagEausMh,e Gasse 9 Laisbbit. 8 ſlau; D 
Miichkannengussc 21-22 neiid reiſen. 2 
Veidengasse 54 Oskar Prillwitz X l. 

Laet , 

Mü Gebe i0 
Fauſur: Tel 41397 

2¹⁷ 3— anl 14%8 
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F. 
Voſofanoe 3⁸ 2 Katzenfelle 

MNMœnnsteaenp: len unbee!121l 
Friiedensmarkt 29 nlepier en 
NMenuAAn-        Klosterstrue 24     re 12 ſare e 

E Aer 8 n ge 10, 

Altſtäöpt. Graben 4—6 raben 
dicht am Holzmarkt Baczamer 

3———————— zu Kicbet 112• 

Srieel eiM gespst, ö‚ 2 —— 
Splecel m. . 
Ei aet Getr. Kleiber, iid 

aitet auhelt 
be 8 22 i. J. EEi * kätie 

— 5 EE , Verschiedenes 

Lcsai ſe 5. 

zuhverraufen. 

E(OD eüegen 
ö5 

neu und alf. ver · 

are ——— 
azüß eßfel 5 an er — 

—.— V. Vedmeil, 
Wäber und Sroltgasse G8, 2 r- 

Voltterſ, . ů 

      
  

     

    

  

   

    

2925 u'iů* Möbe 0 

2i10 ölperci, / Anes jEeret, Heil.⸗ 

   

    

      
         
   
   

Was stumpf ist, der neue, Fesselnde Roman e-f ven b 
beginnt Liosben in der Sareipi- Weldsrſch. rinteies ie, 

DicheSeher tipß. alibekennte 5 

Denziger-HausSHan Ss Schleilerel:; 
ꝓSDD Schmiedeeiferne am Piarrhol 

dieselbe 
verrickelt, versil- 
bert u. vergoldet 

Einfabristore 

Wigga 
Cei. 3⁴⁰0 37. 

Wöchentlöch 00 Gld. 
mit Schmiltbogen 0.45 Gld. 
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UebeSI SrHAIUTehl üueneet Weaesuen uen 

— , Lee 
Fybeheſt gratis diurchi die 120 G., Petroleum⸗ Aunanop- 

Geschuftaalelle — in M. Hich. Tbiesner 
Danzig — Breligasse 120 Mattenbuben 16. Dahenganse 1⁰ ů 

— Nen Eilſebte nen!! An der Marienkirche 

  

billige Weree 
oßſchläüchterei 

Aniceier 

iet n AUltt.-rabeh.-102. 
Gut ſingende 

Kauarien⸗Bögel 
ů nacen belen Zu er⸗ 

eeeindeerte Manirechen, Vuedeich, Lanckubr. —— 4⁵0 
Hoch- und Tefhau —————.——. Wieſene Saran 2.— 

Aauen — ‚ ame OEt ein 8 ae fũr jede Re paratur 
—— 8 88 Seit 1858 im Beruf 

EunHEnAang L. . I. 

   

    

    

  

   

  

    

  

  

  

Moberne 
eſe it e 

nud Läte 
[Der 11 18. . 

oB. K. —ꝛ 

Anerka⸗ Sab rote Betber, billi ird 

n-2gest Wm 
1 Achlern. 4. Gſu Se . —.— ——2 — Setder, zun verkauf. Wberſtraße Kit . 

— 

7 
Se-ebersv. Laſt rberw. 190. L IESB. 

—. 1H8 
e Laber. verß 5 be Wenn. 

Eillig irM vk. tas bis 

      

   

  

Eine arobe aletet Wenb. ün 19 G. 

ink⸗Badewanne 15 wenden 7 G. 
Mu vexft Nie mn a i , 

Mriberdaf. 7 Tr. Bütfersahe ö. 2. Sof.   Sutterpethe. Ar Ar. 13. Lauit. Greben 56, 

  

  
 



   
Herbftwandern. x 

Der Spätſommer trägt in das kümmerliche Leben pieler 
   

Einen ſehr ſicher. 6: 8, 6: 1, 6: 4 zu ſchlagen vermochte. 
Einen ſvannenden Verlauf nahm dei zweite Kampf im ge⸗ 

miſchten Doppel, wo ſich Fran Stephauus gegen Dr. Klein⸗ 
ſchrocth (Hentſchland) und Frau Eliſſen gegen Mateyka 

Proletarlerlamilien auch ein wenig Leßensäreude., Unſtre (Oeſterreich) gegenüberſtanden. Das Wiener Paar blieb im 
Arbeſterwanderer finden jetzt in allen Wandergebieten 

herrliche Wandertage. Am Seegeſtade der Vördlichen,-He⸗ Geſamtergebnis ſiearelch. öů‚ 

blete, in der Wunderwelt deutſcher Heimatkultur briugt, das Auch das⸗leszte Spiel am Freitaa wurde im aemiſchteu 

ewig wallende Meer mit ſonnigem-Leuchten der. Wellen⸗ Doppel ansgetranen. Das ſtarke deuiſche Paar Fräulein 

kämme geheimnisvolle Kunde von fremden, Geſtaden. In Auſſem-Prenn. wurde von den Oeſterrelchern Fräuleln 

den ſtinen. Seengebieten der norddeutſchen Tiefebene 

die Vielgeſtaltigkeit des deütſchen Waldes Wunder de 

holung.. Ein vielſtimmiger Chorus des Lebens raunt iths 

22r. Hagenan⸗Ariens alätt in zwei Sätzen 63. 75 geſchlanen, 
Er⸗ SB 

  

aus den dichten Kronen der Laubwälder, aus, Büſch und * . — 

Strauch, aus dem grünen Wieſentervich und dem leiſe⸗ MNuweni ſiegt in DBudapeſt. 

wogenden Schilf entgegen., 
In den grünen Berohängen, Mitteldeutſchlands, im 

und Sauerkand, im Rieſen⸗ und Erzoebirge, im Rhön 

Speſſart. in der ſchwäbiſchen und. „payeriſchen Alb, im feitalieniſchen 

Schwarzwald, Thüringer Wald⸗ und im Fithtelgebirge, in Macßiges, nich E 

AUm Mittwoch ſtartete Nurmi in Bubapeſt. Eiwa 10 000 

Harz. Zuſchauer waxen verſammelt, als Nurmi in einem 3000⸗Meter⸗ 

u und SLaufen mit Keiſter Eneich anit die beſten Ungarn und den 

aen Curio antrat. Der Finne kief ein gleich⸗ 
zu. ſchnelles Rennen, verſchärfle erſt auf den 

Hunsrück und Eifel ſammeln ſich noch einmal Scharen von letzten 400 Metern das Tempo und ſiegte überlegen in 8.33.6 

Arbelterwanderern. Hier ungmdort ließ ſich noch ein ſchöner gegen den mit, 20. Seiunden bedachten Ungarn Szerb (S8:58,8) 

Fertentag ergattern. Das chenende führt noch einmal [und deſſen Landsmann Mayoroſſi. 

recht weit hinaus, bevor der harte Winter viele zur Ein⸗ 

ſamkeit zwingt. Zahlreiche Jugendliche und Wiſſensdurſtige Bei den Ru⸗ menwetikämpfen wurden zwei neue Landes⸗ 

aus Pariei und Gewerkſchaft werden uvch einmal zu Bil. retorde aufgeſteut. „Der Ungar Barſi ſchiug den Italiener 

dungskurſen in die Heime der Naturſreunde, iu, ſchöne Focelli über 300 Meter in der neuen ungariſchen Retordzeit 

Dutandberbergen und Voltsbeime gerufen. Mädel und von 35 Sel., während Tovernari vas 1000ĩMeter⸗Laufen in ber 

Jungen. freuen ſich hier in euger⸗ ideeller und geſinnungs⸗ neuen italieniſchen Retoͤrdzeit von 2.28, an ſich brachte. Ueber 

mäßiger Pilbund ber ſchönen Tage., Die Natur ſcheint noch 100 Meter ſiegte der Ungar Ragamby in 10,7. 

einmal ibr ſchönes Kleid hervorgeſucht au haben, um auch 

den Kindern der Unterdrückten nach barten und regen⸗ 

  

ſchweren Wochen Lebensmut ins Herz zu pflanzen, Farben⸗ Danzig Ind Elbing ſpielen meutſhieden. 

prächtig ſchant es pon den⸗ Bergen hernieder. Im zarten 

Grün oder ſin goldenen,Schiin, im ſatten Braun oder im Geſtern abend trafen ſich auf dem Schupovlatz anläblich 

leuchtenden Rot ſchimmert es über ſtille Seen. der Polizeiwoche die Handballmannſchaften der Polizei von 

Aber auch in die Tieſen ſoll man ſchauen. ErutezeitElbiuna und Danzig. Das Spiel endete mit einem Un⸗ 

brachte Frucht und Arbeit. Wen ietzt noch türlaubstage duͤrch entſchledey. Danzig kounte zwar durch größere Friſche die 

die Lande führen, dem klingt nicht nur die Romantik der erſie Halbzelt mit.4: 2 beſchließen, muüßte ſpäter aber den 

llevbſtlichen Naturgeſtaltung im Herzen „wieder. In den Elbingern deren, arößere Erfahrung und Tachuit anerkennen. 

Scheuern herrſcht emſiges Leben. Von den Jeldern, wird Die Elbinger leiſteten in der zweiten Halbzeit ſowöhl aute 

die lette Frucht eingeholt. Al arünen WieſenDängen in der Berſtörunas⸗ wie auch Aufbauarbeit. b 

Bergweit, wie auch auf weiten niederdeutſchen Raſentep⸗ 

vichen ſyringt und ſingt munteres Leben. Die letzte H. eu⸗, Den Wanderyreis der Offiztersmannſchaften im Fauſt⸗ 

mahd wird beendet. In den Wälderv klingt noch. einmal bal gewann Elbina mit 46: 44 Punkten. 

die Axt, etz muß ausgelichtet werben, In finſteren Indu⸗ 

ſtriegebieten rattern nimmermüde Maſchinen, ſauſen die 

  

Förderkörbe und laufen. die-Schiſſchen in den Webereiga. ö Deuntſcher Fliegerſieg in Franhreich. 

Führk der Wed dabel auch in trauliche Winkel der Städte 

und Dörfſer, ſo verkißt man über die Romantik ſchöner, Die allgemelne Wertung des internationalen Flug⸗ 

alter Baukunſt doch nicht das Elend, das in den Niederun⸗ meelings für Kleinflugzeuge von Orlv, das mit einem Zu⸗ 

gen hauſt, ſpürt man im Erzgebirge, in den Thuringer verläſſtekeitsretordflusg um Frankreich in acht Etappen üdie 

Waldgebieten den Hauch des Heimarbeiterelends, das 

dergebilde für weihnachtliche Heſte vorbereitet. 
Wun⸗ letzte Etappe war Le Hapre—Le Bourgeth ſeinen Abſchluß 

gefunden hat, und bei dem der deutſche Teilnehmer Luſſer an 

Vielgeſtaltig iſt in den Herbſttagen das Leben braußen der Syltze ſteht, ſtellt ſich wie folgt: 1. Luſſerq(Klemm⸗ 

in der Nalut, in den Dörfern und Städten, und wer, recht [Daimlerſ 1601 Punkte, 2. Pereival⸗England 1606 Punkte, g. 

zu ſchauen verſteht, dem wird die Herbſtnatur mauche Offen⸗ Broad⸗England 1681, Punkte, 4, Lady Heath⸗England 1520 

barung zuteil werben laſſen. Darum wandert hinaus ſu die [Punkte, 5. Ronuner⸗Frankreich 1204 Punkte, 6. und letzter 

farbig geſchmückte Ratur, die zu prächtigen Erleb 

Raum gibt und dem Feſtbedürfnis beſonders in den Land⸗ „ 

gebieken reiche Möglichkeiten bietet. 

    

Suachyſowahei üuuint Suueu 7: ʒ5 

niſſen [Lemerre⸗Frankreich 1055 Punkte. 

  

Bullonwenhumpf Dünemorb— Scyeden—Deuhchlund. 

„ hbat den ſchwediſchen Aeroklub und den Lübecker Verein für 

Das in Streſa beendete; Tennls⸗vänderwettſpiel zwiſchen Lüftfahrt zum Ballonwettkampf von Kopenhagen aus einge⸗ 

Itallen und der Tſchechoflowakei endete mit einem, Siege laden. Bei dem Aufſtieg, der am Sonntag, dem 23, Oktober, 

der Tichechen mit 7.5. Entſchieden wurde ber Kampf 

ierleßten beiden Doppelſpiele, die Malecek⸗Sadg 
durch 117% lihr, vom Exerzierplatz in Kopenhagen ſtattfinden ſoll, 

gaenen wird Schweden vertreten ſein durch⸗Ballon, „Andre II“, 

Bocciardo⸗Balbi 5: 7, 6•:5, 69 und Zaorelek⸗ arlalek Lübeck durch Ballon „Litbec“, Dänemark dürch Ballon 

gegen Bonzi⸗Delbore 6:4, 6:3, 6: 2 gewannen. 

  

„Danmark“. 
  

Bei einem Abendſportjeſt in Marſeille ſtartete der Schwelzer öů Lennizskumpf Deulſchlanv.-Oeſterreich Paul Martin in Markeiue teßrei, 

Oeſterreich führt 2 :1. Läuſer Paul Martin, ver am Sonntag in Lauſanne erneut auf 

Der 1. Tag des deutſch⸗ſterreichiſchen Tennisländerkampfes Engelhardt trifft, in einem 800⸗Meter⸗Laufen. Der, Schweizer 

in München endete mit einer. großen Ueberraſchung, da es (gewann, das Rennen leicht in 1:58 vor Salles (Marſeille). 

den Heſterreichern gelana. mit 21 die Führung zu über Von den übrigen Ergebniſſen iſt der Doppelſteg von, Cerbouey   nehmen. Deukſchland, gewann deu erſten Siegpunkt im über 100 und „200, Meter ſowie der 400⸗Meter⸗Sieg von 

Herrencinzel, wo Dr. Kleinſchroth ſeinen Geaner Dr. Eisler l Moulines zu erwähnen. 

Der Ballonklub der däniſchen äronautiſchen Geſellſchaft 

MACOGl 
FleischbrühwWürfel 

5 mit 
Maböt estem Fleisch- 
RbU extrakt her- 

kleischbrühe E 

  

Wer witd Handbal⸗Vundesmeſſters? 
Wien ſtartet mit Sicgesaus ſichten. 

Um die deutſche Handballbundesmeiſterſchaft. 

Das Handballſpiel im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund 

Deutſchland hat einen vor, Jahren noch ungeahnten Auſſtieg 

genommen, Da die öſterreichiſchen Arbetterturnvereiye 
organiſch mit dem Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund Deuiſch⸗ 

lands verbunden ſind, beteiligen ſich auch ihre Handball⸗ 

mannſchaften an den deutſchen Meiſterſchaftsſplelen. Ja, den 
deutſchen Bundetzmeiſter ſtellt foͤgar die Mannſchaft von 

Wien Ottakring. 
Die Bundesmeiſterſchaft wird alle zwei Jahre ausce⸗ 

tragen und iſt in dieſem Fahr fällig. 

In den Verbandesſpielen hat es Wien Ottatring wieder 

zum uberechtlgtben Meiſter gebracht und wurde dadurch keil⸗ 

uahmeberechtigt an der Vorrunde um die deulſche. Bundes⸗ 

meiſterſchaft. In Deutſchland iſt. Wiens großer Gegner non 

vor zwei Nahren — Lelpzig Gohlis —von anderen Mann⸗ 
ſchaften überholt worden und vermochte ſelbſt nicht mehr 

ſeinen Titel als Mitteldeutſcher Verbaudsmeiſter zu hälten, 

Nachfolger., iſt Magdeburg⸗Fermersloben. Den Oitdeutſchen 
Verbandsmeiſter ſtelll „Fichte⸗Rord“, Berlin, füddeulſcher 

men, ů 

Im erſten Vorrundenſpiel, gewaun „Fichte“⸗Scrlin über 

Bremen 11:5. Durch die. Niederlage iſt Bremen aus dem 

weiteren Bewerb um die Bundesmeiſterſchaft ausgeſchteden. 

Das lntereſſanteſte Spiel der Vorrunde war das Treffen⸗ 

Wien Ottakring—Fraukfurt am vergangenen. Sountag in 

Wien vor 5000 Zuſchauern. Wien ſiegte 8 5. Wien hat 

durch den Sieg das Recht erworben am 

Bunbesmeiſterſchaftsſchlußſpiel am 30. September in, 

Mandeburg. 

jeinen Meiſtertitel zu verteidigen. 

Am 23. September wird durch das letzte Vorrundenſpiel.— 

Austragungsort Erfurt — Wiens Gegner für den 30. Sep⸗ 

tember ausgeſpielt. Gehner für Erfurt ſind Magdeburg⸗ 

Fermersleben und Bremen. Urſprünglich war „Fichte“⸗Ber⸗ 

lin als Geguer für Maodeburg außerſehen, doch hat ſich 

Fichte durch Nichtanerkennung der Vundesbeſchlüſſe außer⸗ 

halb des Bundes geſtellt. 
  

   Mrewer ſiegt in Amſterdam. 

Donnerstagabend auf der Amſterdamer Sladionreunbahn 

mit einem internationalen Programm. begonnen. Im 

rinterkampf in 5 Läufen zeigte ſich Moeskopé⸗Holland ſehr 

überlegen. Er ſiegte im Geſamtergebnis mit 0 Punkten vor 

Weltmeiſter Michard⸗Frankreich. öů 

Im Hauptrennen des Tages. den Steberwettbewerben, 

ſchlug der einzige deutſche Teilnehmer Paul Krewerr im 

erſten 40⸗Kilometer⸗Laufen beinahe ſpielend leicht ſeinen 

Konkurrenten, den franzöſtſchen Meiſter Bréau,den bol⸗ 

ländiſchen. Meiſter Snock, ſowie Schlehbaum⸗Holland und 

Benoit⸗Velgien, während er im zweiten Lauf einen guten 

zweiten Platz hinter dem Franzoſen Breôau belegte, ſo daße er   im Geſamtergebnis überlegener Sieger blieb. 
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Stoppdecken doppelseitig Satin, 
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Perser- und Blumenmuster 
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Preis      

Volour-Teppiohe hübsche Perzermuster, 
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Vorlagen, Brücken und LAulerstolie 

in grobber Auswahl- 

Verbandsmeiſter iſt Frankfurk⸗Weſtend, Rordwaſtdeutſcher 

Verbandsmeiſter Verein für Sport⸗ und Körverpflege Bre⸗ 

ie dies jährige holländiſche Radreunſaiſon,. wurde am⸗ 

   



ortrag de⸗ 
„üſb0 angſctr bie⸗ R El ieilen lr Laße⸗ heheſeeeſ 

anflalkung J10 Peféufgell. Ver Wörſtand. 
rnhve 

.. 
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er 1 abends 4% li 
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225 
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5 U ũ ie 0 füß 
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UD, Schllddetkan, 00, eleen 4370 

H Mellner⸗ buung. 
Gen. Piettner. 

H, den, 23. Sepk. d. J.,: Maivitigt, S lior Lor- Abende 18 Iſbe: Cebmabend. 
Eops. Arbeiterin, , 

Hen , 
pfal „La 

L 

Pol, 

Nu. 23. Se. Sirxifai, 
Sobenn 
voben Tor. 

Arpetter⸗Turr, 
Ia. „Daß, Abfüorten am komme 
Sühnlag beglnnt pünetlich um 8 Morgenß füür ale Klaffen 
Die Shettkämoſer und, 
haben um 7½ Uhr auf der 
ai. eilchenneii⸗ Sle Kämpfe 
am Vörmittag itatt. 

Sos. Arbeiteringend Danslia. 
Fahrt. Abmarſch ur). 7 Ubr 
Helimartt (Hobes Tor). Abends 7 
Heimadend. 

SEhD., Schönwarllng, 
Sehember. abends 713 Uhr: 
Verfammluna. Vorrrag 
Mau. 

D, 
icae Oi.t Glod 
22. v. bis 20. P. 19: 

flaben 

Montog, den Or: Witell⸗ 

. SüD., Ortgverein Danzin⸗Siadt, Montag, den 24, September, abends 6 itpr: 
Randsſisung im Parteibüro. 
teier Schachklub Dauzig. Weaß, Sapch p beginif. Das 
ſcheidutiasturnier fämtlicher 
füſr das Jabr 1929. — Jeden 

Klaſſen, 
Wlitgl 

Mf., 28, Do! 
alirder. Gäſte baben 3 

D. AI.⸗B. 5, Verb— 
Desirk Mieberſtaht⸗ Montag, den Sebt. 7 Mör abends, bel Kusborfki, Porirage üle⸗ Mitalirdcrperſammt. bunp. über: Der 
band, ſein, Werden und Wirken. bandsanaelegenbeit. 

Dreler Schachklub Neukabrwaſler, 
nächſte. 
dem 25, September 1528. 
Hh2 Klublplal, Reftanrant, 

Dortielölf Aufnahme neuer 
„Maurerberberge“, 

Waäeie 

ahends 7 

Saſper Straße, ſtart Die Mitalteder werden erſucht, zwecks Beſprechung Uber das, demiiächft ſtattfindende Klalſen⸗ onelcheiditnaaturnier vollzäblig zu 
ſchelnen, Numeibungen i 
urfus ſür Unfänger werden 
am Sylelabend entacgengenommen. 

D. M.⸗V. u. Kerband der Kupferſchm Bezihrt Langkubr. Dienstag. den 
Sept., 7. 
plrr Wi9 

Vortrag über: 
band, ſein, Werden und 
bandsaugelegenbeiten. 

Ariceenpee ſapfegveun . 
Sriporunbe 
Sert., abends 
Lichtige Mikariederveriammiung. 1. 

Wirken, 

i⸗ kellen wirsuns zu ben Gemeindewablen? 
2. Belprechüng 2. ſum Gründungsfeſt 7. Oktober. 3. ſerſchiedenes. 

Der Vorſtar 
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Verband der Musiklehrkräfle 
in der Frelen Stadt Danzig. 

Hebsren nur Bernfs⸗ 
Lis Aaarich — 

Dem Verbande 
muſiklehrkräfie an. 
Paw. Vevrüſt nd- — 0 
i Lneitis.Stuncn 

endec ert aushen, den Sertsee 
En (Damig] ůer eitung (Ducaſi, Buch üäeſ, And Buchdruckerei Befeld 

Seracichniſſe mit den briſeb. Sent 
Ebriſtopb. Ziemi⸗ 
Goppot]. Witpaer 
Heßeld 1f, Rabn 

iw.). 
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Amtl. Bekanntmathungen 
Ab, Montog. den, 21, p. M., gelten fl Pa Wästriſtatoen Mteteſclaellt 

Kroblels, aber go m Koxngröße, W‚ ngrße: 10 eribte ., I5—-1%0 mn Korngrüße. & 1,4% SoeSMAC unfer 15, mi ſtorugröße (i 0,4% ir WEgiſg-Lerſteben ſich ſe Sg- ab He ferk Danzig und Gaswert Püiug, e er duürch Das Cagwert 
＋ 

  

Kriin, 
Dangſe, Aun eſer, Xelepocn⸗Eam, 2%%. MM un Durch 50 awer IAvA, 45720, dlirch die 
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eften Dansſger Kohleühgndler zu lel reſſe i EU ber aleichen , eit. 
täbt, Airtrlebbamt, 

Sihg. Wabiberf. ů 
  

Wi. suchen zum soforllgen Antritt 

Facharzt jür Augen 
1 Facharat lur Hals, Masen, Ohren 

Bewerbunten unter Belldgung der Appro- 
bation, Zeugnisabschriflen und eines velbat- 
geschriebenen Lebenslauis umgehend 20 

Mibemeine OrskranptenMaess Loppot 

TSchirme 
Veiden schnell. sauber und billig repariert 
Junkergasse 6, am Kino „Flamingo“ 

Nellamattionen, Verträge, Teslamenle — tagen Feunges Osdtewis e, Soßtei⸗ en viler Arl soie Schreibmanchinen-Abscheilten 

Nechtabürn Ba; r. Kenin *— 16, 1Tr. 

Offene Stellen 

Sene , e, Käujer, biuig zu verlaufen. Am lleblten Lelkhaber mit etwas Kapital von ſofort gelucht. Alfens Sahn, Hanzig, Aliſiädt. Graben 108, 4 Tr. 

  

  

    

  

Werbefachleute 
lür eine große Zeitung wollen sich melden 
unter N. 111 an die Expedition der Dan- 

Volksstimme. 
  

  

Wir suchen für unsere Abieilung 

Damenkonfektion 
branchekundige, tũchtige 

Verkäuferinnen 
dei hohem Gehali in angenehme 
Dauerstellung Vorstellung von 
11—1 Uhr vorm, 4—5 Unr nachm. 

Gehr. Freymann 6. m. b. H. 

Oüer4 Büroräume 
im Zentrum der Stadt lür solort oder 
später gesucht. Olferten sind an die 
Soꝛialdemokr. Pariei, Weillmönchen- 

    
     
      

        
    

      
    
   
   
     
    

      
      

    

LCeschäft; Eisnhelhuall 

Aparte Klelder-Scholten 

Rips-Popoline, erprobie, 
in reichhaltigem Farbsortiment. 

Composa, die Mode 
in dezenten, aparten Karos und 

Travers-Composé, à la metal, 
hochaparte K 

Crope-Natta, neuhriiges Gewebe, 
in wodernen Farbtönen 

Farben in allerneuesten 

Mantel-Ripo, 140 

Farbstellungen 

  

   

  

     
   

  

   

  

Das Haus der Sto 
8 II. Ceschäft: Schmied 

ine Stoffe 
FUR DEN HERBST 

VM & berHα̃ů9ι U 
in neuen, modernen Farbstellungcen 3.80, 2.90 

reinwoll, Oualitäaten. 

ſeuheit mit Seiden-Ellekten. 

Velour-Traversg- Composs für das elegante 
Herbatkleid, in prach'voll. Farber-Nüuncen 

Velour de Laine, gute Mantelqualität, 

Ulster-Velaine, 140 cm breit, 
weiche mollige Qualität, in 
neuesten aparten Dessins 9.80 

I. mod. Farb., schmaſe u. br. 
Bindung, mit u. ohne ange- 4, 
rauht Rückseit. 13.00, 1350%1 0.20 

Zibeline-Travers, in vielen 
teinen Modetönen, vowWie 
schwatz und matine 15/00, 

Mantel-Flausch, 145 cm br., 
in hochspartün Phantasie- 
mustern pa. Qualität. 17.80, 

Velours-Reveraiblo, 145 om 
breit, zweiseitig, in elegant. 

               

  

       

  

         

  

          
  
  
       

  

        

    

    

  

    
    
   

  

    

   

    

       
   
        

    

    

  

       . 8580, 4.80 
Farben. 7.50 

8.30 
6 b.80 

11.20 
—2 9.50 

  

   
     

  

    
         

  

        

     
   

    

  

       

  
          

    

   cm breit, 
   
    
   

  

     
         

  

13.50 

16.90 
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ffe ö 
ehasse 13/14, cke Holzmarkt 

  

    hintergasse 1/2, Tel. 231 03 zu richten 

  

          
  

    

ellengesuche Malergehilfen U 
hent ein Werhmeiſter 

Felir Gellz, ſeichrenewahaußerlben E 
Scbilfgaſſe Nr. 9. anni,fun t1 lele. UAng. 

3 unt. 7515B an die Exp. Schneidergeſene Dunge r 2 
wird. gelucht nig Weellehe ir 2.ebet eaſe⸗ 

in Der Stadt. Off. Malerlehrling u. 7554 an die Exv. 
ui. iit guten Schul⸗ ã Lunmifi, Sies geſechl it Kerbfeunin. Ing Hebr. Welm, 9D Stüs als Hilfe 

Langs. Hiierteiie 32 beherey Pansvolt 2 ———— ce Se 
i anàig. H ENt. euegt Kinns UL—A. Aie. Exred. 

Grunwald, Schmicde⸗ 28. 

Wcht Lan: euaun. Suleen ee W. Laungenau. 8 — — au, Suspüie Le 
lür a 
kann. f. 
Tag zum I. 10. gei. 

  

SSes 

Tichtige 

wird f, Priv.⸗Haus⸗ 
Halt gelucht. Nur ge⸗ aie Vaberinnen am. 

Zeu 
melt 
a. 
SSS 

    

Lullerde Stütze es, die kochen A. 747 an d. Expeb. 

  

84. 10. gef. Intelligente iunae 
Frau (30 Jabre) 
im fraucnloſ. Haus⸗ 
balt v. aleich od. ſpät. 
Anga. u. 7470 a. d.Exv. 

Schwarz. 
Kobienmarkt 24.   4 à 

     

Der Mſöbeleineauj 

Sürli uundI Enut 
ünstigsler Zahlungs- 

ung kaufen Sie im 
Mibefhans 

                

   
           

   

  

      

   

      

    
Deinen Hunger 
nach Wissen über die Natur 
und die Gesellschaſt stillt die 

UREANIL 
Kulturpolitische Monatsheſte 
über Notur und Gesęllschaft 
wit den Beiblättern „Soziales 
Wondern“ und „Der Leib“, 

Preis der Ausgabe A, 5 Heſte und cdis Buchbeigabe, broschiert, vierteljähr- üeh 6 2.10 
Preis der Ausgabe B, 5 Hefte und die Buchbeigebe, in Ganzleinen. viertel- jährlich G 2.80 
Preis der Ausgabe C, 3 Heſte und die auf bestem holzſreien Papier in Ganz- leinen geb. Buchbeigebe. G 3.70 
Probehefte und Prospekte stellt kostenlos zur Verfügung die 

Buchhandlun 
Danziger Lolksslümme 

    

  

    
   

      

  

  

V 

  Wüſchenaherin ——— 

niſlen woll. ſich 
ſen, Ana, u. 2% 

Db. Exvp. d. — 

  

      

Senat iſt hinte 

Das Volk 

  

Freiſtädter! 
Die Verſaſſungsänderung iſt geſallenit 
Die Verkleinerung von Volkstag und 

rtrieben. Sauptamtliche 
len⸗-Senatoren ſollen den Staat 

weiter zu Grunde richten. Unhaltpare 
Zukkönde zollen ver⸗ ewigt werden. 

felbjt mauußz 

        

DIES& EASI 
Es Mostet in Ganieinen G 145 usg     
          

So bekinnt einer der oO Briefe aus dem Buch 

  

     

    

  

      

  

   

DANZIiC, Am Spendhaus 6, 
Paradiesgasse 32, Altstädt. Graben 106. 

Bettfedern und Daunen 
Betlinletie, Bettbezüge, Bettlaken, fertige 
Betten ſowie ſämtl. Manufakturwaren im meinem Hauſe ſeit 90 Jahren, wie bekannt, reelle Waren zu billigſten Preiſen 
Julius Gerſon, Fiſchmarkt 19 

Lerschledenes IIAE Pflege 
ů— ehucht flir hübiches Biliae Preiſe! Madelchen van guter ün die Herbſtmoße rraige ſch galfihende ür eincn. iikrt. Hlige ich gutßt 'efäür eigen. Oftert. u. Moöntel Kümean. 7505 an die Exbed. HSchneidermeiſterin 

Margarete ⸗Ebriit. 
Xaleng. 222. L. 

22 

revarieri- VDuüsctt. 
wendet 

Bools MRöſkti 
Boots mannsg. 
ben 

    
    

  

     
       

  

     

  

    aher Arl. speziel 
Herrenwäsche wid 
Saubergewaschen u. 
iadlellos gPlätlel 

MasbhU. Psktenstalt 
Pferdelränke 11 

         

      
        

     
     

    

  

KRepargtuten 
In Fabrräbern aller 

EMarten aut u. bill, 
len guteriabtehle preiawerl. 
Angeb⸗Heyb. Zimmermgan, 

v.I Lanagarten 105.   

*



  

Wie Brandſtifter arbeiten. Des Heobäi fängt an. 
— ‚ — Wie wird der kommende Winter? 

Praktiſche Vorführungen auf der Polizeiwoche. 2. 427 Gebäüude ſeit 1925 iim Freiſtaat vernichtet. Am 23, September, um' & lihr normitſags, erreicht die 
‚ Sonur il ihrer ſchelubaren Jahresbahn wieder den Reaua- 

Im Rahmen. der „Tanziger, Rogtzeſwochs iprad geßern ] die Sache etwa jo. vorſtellen: Zwijchen den Anodenbauerten lor, den ſie vor ſeche Moncen, aut iürer Mirdwanderung 

nachmitiag'in der Tuxnhalle der. Poliöeiſchule am Heeres⸗eines Röhrenempfängers werden beſtimmte techuiſche Mani⸗ülberſchritten, hat., Tag und Nacht kind einander aleſch, und 

anger Kriminal⸗Obertöommüilſar v. Polrzüim- pulationen getätigt und der Alpparat auf eine boſtimmte fü beninnt latendariſch der Herbſt, der in meteorologlſcher 

nitzll, bet⸗ Leiter unſerer Sondergrüpre beim Polizei⸗ Welle eingeſtell. Um den Radioempfangsapparat wind eine Hinſicht zwar ſchon vom 1, September ab rechnel, vn dem 

präſidium, Kber „Technitk ber Brandentſtehung“. Zündmaſſe, Papler⸗ Stroh Mſw. gehäuft. Der Braudpilter wir aber in, dleſem Jabre daut einem meiſt warmen und be⸗ 

In der Zeit vom, 1. Jannar 1026 bis 31. Auguſt 1028 ſind verläßt das Haus und wenn viete Stunden, ſväter die einge⸗ ſtändigen Nachfommer bisher noch wenig geſehen haben. 

im Gebiete der Freien Stadt Danzig 515 Vollbrände einge⸗ſtellte Sendeſtation ihre. Wellen feſtdet, bricht in der Behau⸗ Dieſer uun beendete Sommer von in2s war in mehr als 

treten, burch welche 427 Gebäude bek eiuem Geſamtbeſtaude ſung Feuer aus. Der Verfuch, den die Firma Slemens und einer Hinſicht bemerkenswert; einmal durch den ſvüten Ter⸗ 

von 35 002 Gebäuden vernichtet wurden. Unter den, ver⸗ Halste ausführte, klappte, wie geſagt, ausgezeichnet. Die min ſelnes Beaiuns nach einem böchit unerfreulichen nud 

nichteten Gebäuden befanden ſich 110 Wohngebände, 98 Stall⸗gleiche Zirma führte anßerdem einen modernen Gefahren⸗ klihlen Frühliug, vor allem aber durch den fraſſen Gegen⸗ 

  

    

gebäude und 185 Scheunen. Außerdem verbrannten 51‚ Ge-⸗melder für das Land vor⸗ U ſeines Charakters lnuerhalb Mitteleuropas, MWährend 

bäude, die anderen Zwecken dienten. Ingenieur Hans Taegen aus Berlin, der deſſen nürdlicher Teil nur in der erſien Iulihälſte eine 

ů 0 WBMMAi Rapa. kurze Perſode großer Hitze hatte, im übrige hier 

Die Häuſigkeit der Scheunenbrände Erfinder des bekannten Eilentlinkertrelors jedoch berunderlich Aud giemiich Aühi war, eufreule äſch dosß . 

auf dem. Lande ſpricht in der, Hauptſache für vorſätzliche zeigte weiter an einer Geld brankwand die. effektive Ein⸗ ſüdliche Mitteleuropa einſchlietzlich des geſamien lven⸗ 

Brandſtiftungen zum Zwecke des Verficherungs⸗ Deuchgſicherbeil ſeiner Aonſtrüehion- Eoveidehrenner und gebietes eines ungemein ſchöuen, beandigkn und Whrhnen 

betruges, Die Sgatiſtir beſagt, daß 36 Prozent aller Vol⸗mühevollſtes ſtundentanges Kirdeiten mit Hammel und Sommerä, wie er ſeil dem Jahre 1021 nicht mehr vorge⸗ 

brände borſätzliehe, Brandſtiftun g als ülrſache haben. Melßel (das zußbem ſtarkes, Geränſch bedinat) vermögen [kommen war. 

Es iit auffallend, daß Scheunenbrände in zwei Pertoden'in [einem Elfeuklinkertreſor. nichts an zu haben. Angeſichts dieſes jo arnndverſchiedenen, Charakters des 

Erſcheinung treten. Die Beobachtungen, und Erwägungen Pen Vorführungen wohnte eine aroße Augabl erſter Fach⸗nnin. beendelen Sommers iſt es auch ſehr ſchmwer, aus ſeinem 

ſüͤhrten zu dem Reſultat, daß bei einer jchlechten Getreide⸗ leute aus dem Reiche bel. M. a. war auch ber berannte Ber⸗Verlauf Schlüſſe auſ den mulmaßljchen Charafter der be⸗ 

ernle die Brandperiode der volen Scheunen die Monate bt „ vorſtebenden lalten Zahreszeil zu ziehen; deun der Winter 

liner Sachverſtändiae für ͤiemichu6 und GEinbrachſicher, pfleat in der Mehrzahl der Wälle u einem ſehr warmen 

  

Auguſt und September umfaßt, wobei der Ausfall der Ernte 3 i 

mitbeſtimmend iſt. inſofern, daß nach einer ſchlechten Ge⸗ über Oeererilhung orag, Sie in veß Probe⸗ Sommer ein weſenilich anderes Geſicht zu zeigen als nach 

treideernte die Jabl der Scheunenbrände aufkallend zu⸗ feuer beſorgten die Firmen Molov Totel“ und „Minimax⸗ einem kühlen oder nur mäßflig wurmen Sommer. Mach 

nimm]. Die zweite Brandperiode, die, der Riedner die der mit den verſchledenſten Löſchgeräten. Die VPanßiger eimemn, ſehr warmen Sommer, wie ihn das ſüdliche Mittel⸗ 

„ecren! Scheunen hanntie, umfaßl die Monale Februar]Wache und Schtehßgeſellſchaft. batte 10 Mann in europa batte, ſoigt nach Heiimauns, Unterſachnnaenamit 

bis phurch die Brandſtiftungen der Volkswirtſchaft groöße veichmmten neblelt“en Und praktlſchen Uniformen au Hand⸗ Commer vular einn Kalter Werhf, Icbom rin wiider und, wen. 

S ehe 2 ſſti — „ —* „ „ 
i 2 ſhre eine Zſri. — 2 

Fenßeren Mülie uund beionberer Scharſe on Veile gedangen Poltheiwache! einer der Aüterehhne Lon in. ver Seuster neß ger bnic,aueh er ig min .e 

werden, weil er die Volloögeſamtheit ſchädigt, deun fie muß Polizelwoche“ einer der intereſanlelen und lebrreichſten. Jedeuſalls iſt nicht anzunehimen, daß ſich der Genenlatz 

mit den von ih raufgebrachten Verſicherungsvrämien den Schuee als Feuerlöſchmittel. zwiſchen dem nordlichen und füdlichen Mitteleuropa, wie er 

entttandenen Schaden decken. Der Dieb greiht deu. Wort Am Slettrizitätswert fanden heute vormittaa Feuerlöſch-in, dieſen Sommer beſtanden hat, noch weiler erhäll.,er, iit 

übirtſchaftlicher Güter nicht au, er verſchlebſ lediglich die Be⸗ 
— gure⸗ ‚ tatſächlich inzwlichen auch ſchon verichwunden; denn während 

ſe loge. Erktärlich Alt es, wenn mon bel der, esämnſund dahlew⸗ Naiß: Tosa l, Le. Allſlce Scper mſch i in Rord, und Mitleldentſchland in, der kehien Woche vach 

der Brandſtifter in der Bevölkermug wenig Intereſſe findet. b8e een bas Peuer geichreuhdert, Vefonderz eignel ſich Mchlunde mmariſch merbelen herrichte, iit es im Süden ſehr 

ů u nneftd irhl und reaneriſch geweſen. 

Sie ſieht in der Brandlegqung“ durch einen Brandſtifter as Verfahren zum⸗ öſchen ibreynelber lüfſigkeiten, wie 
    
  

ledialich eine Angelegenheſl. dir nur den Brandgeſchädigten [ Spy bU v D Ner⸗ Mantwird alſo anuehmen tönneny, daß die talie Jahreszeil 

und die Werncherungögefelüiboft angeßl Und da ber fiche vis En amn breihedch. Sel und Veniel worbenem⸗ Wieberheſten inheitgerdt Seülenteeten Würb.erin ü 

3 
wjieder einen einhe beren Chararter zeigen wird, Cin 

Nachweis einer Mronbhiſtuna hwberia 5en wurven, hatten den erwarteten Eriolg. wirklich langer und ſtreuger Winter iſt übrigens feil 4946,17 

iſt, ſo bieten alle dieſe Umſtände einen wirkſamen Aureiz zur 
nicht zu verzeichnen geweſen, Im veraaugenen Winter, der 

ů „ 

Tat. ů Den erſten, Vorirag de sheutinen, legten, Tages hlelt Unt⸗ vei ſeinem Veainn den Auſchein erweckle, als wolle er ſich 

Der Vortragende, berſchtete lber einige ſehr intereſſante verſilätsproſeſſor Dr. Hellfritb (Vreslau) ſber „Behörden⸗beſonders ſtrena gebärden., bliev die garoße Källe auf den 

Brandfälle aus der Praris. Beſonders Lingehend behandelle reforme. Der Redner, von dem man. weiß, daß er tein Freund [Monat Dezemhber beſchräntl, der, allerdings ſeit 8 Jahren ö‚ 

er die Selbſtentzuündung von landwſetfckaftlichen Erßengs der Republit iſl, Leſtaltee uci anlc, iroclene Thema lebendig nicht mehr ſo lalt wie 1027 Kcweſen iſt. iim angeſichte ber⸗ öů 

niſen. Dle Selbſtentzündung, von, Venſtßcken tritt nach und eindrucksvoil, And oswoßlzican tbei ſeineu noßen Ruf als Schwierigkeil einer Gerpproänoſe, den unwahrſcheinlichſten 

jeiner Anſicht hänfiger auf, als man alläemein annimmt. Fachgelehrter mauches gern-Mebühsren wollte, hätte man voch Wall, anszuſchließen, wird man ſagen können, daß der kom⸗ 

Sie iſt auf die Erhitzung der Gräſer und die kalalytiſche Heine Enialeiſungen, ſeiner pollliſchen Einſtellung in dieſem mende Winter ſehr weuig Ausſicht hal, beſondert miid Iu ü 

Wirkung der Mflanzenfermente zurüctzuführen. Das cheu Rahmen vermieden geſehen. verlaufen. Oo er aver einſgermaßen normai erden oder ü 

    
  

  

macht einen Schwitzprozeß durch, bei dem ſith eine erhebliche Der Verliner, Polize vizepräſident Dr. Weiß, deſſen au“] anhalteude, ſtreuge Källe bringen wird, das läßt ſich zur 

Wärmeeneraie anſammielt, die ſich bis zur Entzündung gekündiater Vortrag am Donnersag ausſallen mußle, da Dr.] Zeit nicht beurleilen und bleibt abzuwarten. 
— 

ſteigern kann. — weilte, t in wiſchen A Daueſin ingclroſfen.r ichl Aber „ 

In Danzig konnten hrei Brände als ſogenaunte Selbſt-ei le, iſt inzwiſchen, in Danteig eingetroſfen. Er ſur tüber ů ů zudi zelue) ü 

enteündungsfälle aufgetkärt werden. ů „Iniernaffonale Sereune ſcspet Mühl an rrchnerböiae Seſrveil, Veheh 

Eiu größerer Waldbrand an der, Nehrung entſtaud durch 
Au'sichten für Montag: Abnehmende Vewölluns, aber • ö 

A Wßen rhe durch In Dletem Fall SOinli. 
immer noch unbeſtändia. 

5 

anf den Rogathafflampen. In dieiem Falle ſind die goun. G 

Misbe ſortgel ragen 8 Kilometer Entſernung vom eprellte Chauffeure. 

Winde fortgetragen worden. 
g en 5 

Daß auch Tiere als Brandſtiſter in Frage tomman, firhrte Billiae Antofahrten nach Zoppot Müchilicher Ueberfall in Hafen. 

der Redner ein Beiſplel an,, nach welchem eine Katze im Der polniſche Staatsaugehörige Klempner. Max R. aus u der vergaugenen Nacht, um 741 Uhr. würden zwei 

Backofen Feuer fing und in ſbrer. Angſt in die Scheune Brombera lam nach Dauzia und hatte hier eine leere Geld⸗Pollze ‚ ven S, ů 2 

raunte und diefe in Brand legte. In einem anderen Jalle börſe. Das ſollte ihn aber nicht hindern, Zoppot au heluchon, TotctAtei iabrwaßer Furdle. Tbgobmde. in Menteiluem 

bakte ſich während der-Nacht ein Pferd im Süolle Kosggriſſen Fahrgeld hatte en, nicht. Weder Elfenbahn noch Autobus ſejner Fran war, nab an Aun dbür Wolterſtraße von niehreren 

und die dort häugende Lampe herabgeworfen. Der Brand [waren ihm ohne Geld erreichbar, wohl aber ein Auto. Er Eeeleuken berſallen worden zu ſein. Die Seeleule hätten 

konute zwar bald gelöicht werden, aber inzwiſchen waren ſtieg alſo in ein Auty ein und lies ſich nach Zoppot fahbren. von ihm die Hérausgabe von (öeld verlangt und ala dies 

elnige Tiere erſtickt. 
Das Fahrgeld von 10 Gu:den blieb er aber ichuldig. indem „ 65 ‚, ů 

— v 
M Aüühy 5 arj. oſer ü eder V teſt verweigert wurde, ariſjen ſie ihn an und verletzten ihn 

Neben dieſen phyſikaliſchen Brandurfachen ſühren er bort verjchwand. Dieſer Vorgang wiederholte ſich, wobei durch Fauſt⸗ und Jußſchläne, Kuß die Hilſeruſe des S. ver⸗ 

Aſe . — er 11 Gulden,ſchuldig blieb, ‚ zunn, iEi, ů 

bäuila auch elektrilche VBorgänge aur Eutzündung. Er wurde ſchließlich erwiſcht. aber man ſand lein Geld bei Ltel,Die Kamtien begaben h In 2 Wattofn und bel⸗ 

Der ſogenannke Kürzſchluß, hervorgerufen durch Kondenz⸗ihm vor. Als Ausländer wurde er in Unterſuchunashaft ten dio von Serlaunten Sceleule den jthwediſchen Slagiv⸗ 

woſſer oder als Folge Unfachgemäßer Leitungsanlagen, hat [genommen, und ſtand nun vor dem Einzelrichter unter Au⸗ an jeh örigen Joh n Pelerſen und den norwraiſchen 

ſäniig zu großen HBrandſchäden geführt. Auch durch elek⸗klage. Die Ausrede aing dahin. er habe 16 Gulden bei ſich Staatsangehörigen Haus Nasmuſſen, belde ohne ſeſten 

      

friſche Hilfsapparate im Haushalt, wie Bügeleiſen u. dergl., gehabt. aber verloren. AUnd das babe er zweimal bemerkt. [2 „ Meide Se O de S G H. „ „ 

ſind große Sctadeubrände verurjacht worden, allerbinas bat aber immer erſt, nichdem die Fahrt beendet wax. Die Frage, täteerheßeichnet e Sacen urden verhailef⸗ Maeuſen 3 

man dergleichen Inſtrumente, auch ſchon zur vorſ⸗ lichen] weshalb er denn nicht den billigeren Wea mit der Ciſenbahn par ſtark, Pelerſen keicht augetrunken. 
„ 

Brandſtiſtung benützk. Ja ſelbſt elektriſche FWernkräfte gewählt habe, ließ er unbeantwortet. 

Wsel in den Veseewendng bes Mundfuniaahe cenedie ů Wetrun wbilicat 9 i5 basen tKeiher üureſ 90 ſwer — —.‚— 

Es ſei nur an die Verwendung des Rundfun s oder an die ein Betrug vorlieat. Bei der, Ca hrgeldprellerei wie bei der H V 35 

Auslöſung von Relais durch Radioſianale erinnert. Hat Zechprellerei iſt das Weſentliche, den Nachweis zu führen, Auf dem Grüngürtel abgeſtürzt. 

der Brandſtifter auf dem Lande bißher mit konſervativer daß der Augeklagte vor der Inanſpruchnahme der Leiſtung Geſtern nachmittag um, 3 30 Uhr wurde das leberfall — 

Reharrlichkeit an dem Exerbten,, Ueberlieferten, alſo anHdie Abſicht hatte. ſie nicht zu bezablen und den Leiſtenden j Sandgrube, Eckec Grüngürlcl, ae⸗ 

Streichhols, Licht und Betroleumkanne feſthehalten, ſozu botrügen. Dieje Abſicht wird dann angenommen wann iuſen, ba vortüein aun Aufcheinend die Vöſchung berat 

ſcheint'er ſich lest vei der Brundlegung chemiſcher Mittel der Angeklagte vorher wußte. dan er kein Geld zum Be⸗ geſtürzt war und mit einer bluienden Munde auf der Straße 

bebkieuen zu wollen. öů ů zahlen bei ſich hatte und ihm auch kein Kredit gewährt —iag. Der Beamte ſtellte joſt, daß der 30. Jahre alie Berqmann 

Die zuhlenmäßig hohen Uebertragungsbrände beweiſen, werden würde. Beides traf in dieſem Falle zu. Das Urteil Johaun Mlinſti au⸗ Vochum, zur Zeit in Vrentan wohn⸗ 

daß dſe Fenerſicherheit auf dem Lan die noch viel zu lautete auf zwei Monate Gefänanis. Der Angeklaate iit haft auf dem Grüngürtel in ſtart angetruntenem Zuſtande 

ichen übrig läßt. Die ſenerſicherbeitlichen, Bauvor⸗vorbeſtraft. 
gegangen iſt. Er muß vabei vem Rande ver Vöſchung zu nohe 

jien werden nicht, befoalt, „* ů ö 
gekommen ſein und iſt jo abgeſlitrßl. Un der rechlen Kopi- 

  

   

       

    

   die Feuerwel ren ſiud ungenügend aus ern ſtet ů ů 3 ſeite hatte er eine zirta 6 Zeutimeler lange ſlart blulende 

und es wongert 0, zweckmäßigen oicgerdtey Veſonder⸗ Was⸗ Len Kuunſtwettein Pint tonmier 1ů ſcaelene Welt Wüilitte Mihoührgens wutde 

ů ů * SIbi altut 
onnte u jeſtgeſtellt werden. 

im argcn liegt das Zujammenruſen der Feuerlöſchhilfe, In WDie Veranſtaltungen in der neuen Sailon. M. ins Stävfliſche Krautenhaus eingelicßert, Aingehbercge gann 

Ertenutnis der Wichtigkeit des rechtzeitigen und fachgemäßen Der Kunſtverein plant in dieſem Winter ſolgende Ver⸗ ten; nicht benachrichtigt werden. da der Verletzie leine Angaben 

Feueralarms hat, man geeignete, Feuermeldeeinrichtungen ‚Sanſtaltungen: Dr. E. von Sydow (Berlin) wird Über machen konnte. — 

erfunden, die nſcht nur einen entſtandenen Brand anzeigen, „Altamerikanuiſche Kunſt, Mexiko und Peru“ einen Licht⸗ ——— 

ſondern dle 3. B. bei ſtarker, Henerhitzung die Gefahr des Sbildervortrag halten, Dr. Theodor Heuß, der, bekannte Der Auftakt zum Voltsentſcheid. Die Deutſch⸗Danziger 

Brandausbruchs antzeigen. Die Loſten ſind.gering, ſo daß demokxatiſche 109552Ae wird über „Staat,; Wirtſchaft und Volkspartei verauſtalket am o. September im Friedrich⸗ 

ſich jeder Landwirt der an dem Nieberbrennen ſeines An⸗ Kunſt“ ſprechen: Dr. A. E. Brinckm'ann (Köln) über den [ Wilhelm⸗Schützenhaus, abends 7 U2hr, als Auſtakt zum 33 

wejens kein Inkerefſehat, eine ſolche Feuermeldeanlage zu⸗ſpäten, Rembrandt“; Theodor Dänbier (Berlin)⸗Gin PVolksentſcheid eine Verſammlung. Näheres ſiehe Inſeral. 

  

  

  

legen ſollte. 
nener Weg nach Griechenland“; Profeſſor Paul Schmätt⸗ 3 & v»Sjähri jenſtjiubilä Bei Möbel⸗ 

— 
i i — ierfaches 25jähriges Dieuſt ubiläum. Bei der Möbel⸗ 

2* Ißbennerx (Stuttgart) „Reue Geſtaltungsverſuche im Woh⸗ ſabcit Leeſfler⸗ Vamdis, blitten der Werlmeiſter Allerl. 

   nüngsbau“, Dr. E. Waldmaün (Bremen) über „Max 

orträg i K f ſreie ü„ 5 
i übe Tiſchler Knorr, Roſenowſti und v. Domarus heule auf eine 

Vorträg ichloß ſich auf dem freien; Ge⸗Slevogt“ und Kurt iebenfreund (Danzig) über 25fährige Tätigteit zurüd. Infolge des kürzlichen Trauer⸗ 

jtehn Ober iſſ . P imnitzki zei S S⸗ tung ier ä rfalles bei der Firma wurde die Feier im eugſten Kreiſe be⸗ 

itehuugen an. berkommiſſar v. Pokoziwnitzki zeigte an Als Sonderveranſtaltung werden vier Vorträge üben gangen., Herr Wpermeiſter Grund begliickwünſchte die Jubi⸗ 

E 0 Verjuchen annigi- 4 ſt fi⸗ igik e rden: rrer D. Gogar 
wi ů f 

Dand von 1 rinchen die mannigfachen, teils äüßerſt rafii⸗ relisiöſe Themen gehalten we⸗ Pfarre V Erich lare im Ramen den. Tiſchter⸗Junung und kübergab jedem ein 

nierten, teils komplizierten Meihoden der Brandſtiſtun⸗ en. (Dorndorf) „Die religibſe Aujgabe der Gegenwart“. a 

Die praktiſchen Vorführungen bilthten eine weientliche Er⸗ Przywara S. J. (München „Die Kulturkriſe und der S Geſchenk. Die, Belegſchaft erfreute Uhre. Kollengen ebenſalls 

V ů 
ů ö ; Mz „Oheff S* 

günzung des vorher Beſprochenen.? Nacheinander ließ man Katholizismus⸗, Rabbit r. Ley Baeck (Berlin) Ent⸗ durch Angebinde. Seitens der Sirma S. Scheffier wurd 

große Heu⸗, Stroh⸗ und Strauchhaufen in Flammen auf⸗ wicklung und For g in der Religion“, Prof. Dr. Rich. allen Gefeierten Sparkaſſenbücher überreicht. 

gchen, die bocts a Wüerben iechdein i der verſchiedenſ W Außerde M 01 3 kaend Wera nal nicht Vabutant: ů icht der St — ichsel 

Syſteme abgelöſcht⸗wurden. um demonſtrierk wurde, „ Anßerdem ſind, jolgende Veranſtaltungen geplaptß⸗ eſta der Stromweit ů 

wie ſchwer trockenes Hen zündet? 
un Werken Danziger Künſt⸗ Woßſerſtandenachr —— 1923 ——* 

Dem intereſſaute 0 
lände der Polizeiſchüule eine Vorführung von, Brandent⸗] „Die Preſſa in Köln“. 
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nd brennt, brachte man Zwei Ausſtellungen“ 
    

          

   
      

  

         

    

  

   

    

       

       

           
   

      

  

       

  

einen Stroh⸗ unde Strauchhaufen; burch Feuerwerks⸗ ker. und zwar „Gemülhe und Plaſtiken“ im Stadtmuſeum 
* 

körper zur Entzündung Ein kleiner Feuexwerkstörver ud. 2Schwarz⸗Läci⸗Munſt, in der Städtiſchen Kunſtkammer. — geſtern beute beul⸗ 

aus einer Piſtöle in den Hauſen geſchoſſen, ließ in wenigen Deu, Abſchlns'bildet ein „Niederdeniſches Puppenſpiel“ unter Thorn —0,14 —0,14-E. Lurchun 

Sekunden den Haufen in hellen Flammen aufgehen. Mi Seitimg von Herner Perry (Kiel) im Remter des Fordon Einlage 

gte wie! ranziskanerktoſters. ü Culim Schiewenhorſt. 

  

Hilfe von Pretzlüft öeigte man, wie verhängnisvoll ſich Lujt 

ſtrömungen bei einen .Brandherdguswirken köntien 

ſtiftungen mit Hilfe von Chemikali— und durch wi 

hervorgerufenem Kurzſchluß in de ele! Le 

den gezeigt. * f 

Graudenz 
Schöuau.. 

Kurzebrak. 
Galgenberg . ＋* 

loninuertritzz —0,60 —0,61 Meuhorſtervuich 

iedlel —0.69 —0.70 Anwochs 
    
   . Der: Pöht 

ichen Stänm 
    

  

  

  

               
     

   

  

        

  

  

Aber der intereftauteſte Verſuch 
grotas 

Brondſtiftang dut⸗ 
ere 

   
   

    

  Elocl! 

twortlich für 5 olitte: 
Nachrichten und den hriat 
Anton Fvokein . 
Muchdruckerei u: Verlg⸗ 

  der ebenſo ausgezeichn Klappte, wie alle a en. Eine der⸗ 

artige verbrecherijch Brandſtiftung in der Praxis ange⸗ 

wandt, ſetzt natürlich gewiſſe techniſche⸗ Kenntuiſſe voraus 

wie allerdings auch der Brandſtifter, der mit Chemikalten 

arbeitet, chemiſche Kenntniſſe beſitzen M ;rüch. 

     

     

        

  

    
     

  

   

    

    
     



    

Ulhoim-Thsster Lenöomehen Seese Masgnentachü. Abenöschyie 
sonntag. 38• 23. bis ainscbl. 
Dnuntag. A. 30, September 1022 Das bellebie und eingeluhite Dee-e SEral“- ů UI deenase fSlenschoie 
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＋7 wit selvep, Lπh,Hee 
das labelbafte Mit vahsiüinsif Vehenm ů 

Mukelar Sehlos Leßtenber Probranm Lesertefle Viittorls-Garten 
E 
ent eine Linde 2. zoluges Kommen siehert Plä- 
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   Unsere Verireter sind jederzeit in bereit      
    

    

   

                    

    
— 1-3 LEEe.Eale S— Fareifien- SeHa- ů Wuutüefte Aher Deschalfang de i 2. 

Heute u; morhen Dralls-Verlosung! Sode Preit 5 aten Guen Fülle lesenbardlutraße b—10. en voyie besch e * Einetgen 

Acentaen,, Lven. Fradro, ‚ reihne . ſder 670 arbletupten ů ů 

2 uinn iueiy M , gꝛgte as-Vene Veden Sona n, voDDEUrscRER 1107 EMEV 
Mehe, Pengilil, Ver, Eichhorn Belricebe , „ Vollem Kbpeilerpah-s ½t in Danzig: Norddeutscher Lioyd. Nieder- 
   

  

üePeienne 2 vi 
MichelhnUμ½ Das U —— 
Ee din Lerdain lassurg Danxig G. m. b. H., Hohes Tor, Heumarki    
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Lauen Donmtee , lut Mitbepch 25, 30pi. 1028 mSde 
  

  

      

   

  

   

  

     
  

0 ů 2.-Hmmer⸗ 
Wmm Sromes Crcheefer MImMUI Uie Preub Lethunt-iarbmer Punulst f e-Brürere Eräter 25 Ayf, Kg ů 8 e 225 Aen- Spiral un- Pehö: Eimans, 

vor Weihnachten Empfelile meine renopierten Lohalitdten fur den Brinckman Gronanp Schroth ein Men - Repursturen schpellstens Gimm.⸗Moß 

‚ Tomſlenbenneh Sareeen EA— Huocef. 35 Jopenx 66 Il, Ceistg.83Veth, Samtgasse 6-7i ig 
Vortrütge 8 ſ 33—..— ——— i 

20 nor- Mula ber Xechniſchen Hochſchule — eine Raßis Zim⸗ 
915 7. Auche    

  

   

  

   

  

Sliober (mit Lichtbiwern) U 
C. L, HhDrh, „Mitameritaniſche Kunſt: — Keller 21. ſehen 

Mealto ui Dtlep- „ Ine V3051 
ů ů 2. ELL. 

Dr. Tb: Htuh, Oigaf, Wietſcat unr Kunſt“ 

95 

29. Oito ber (mit Hichtbildern) mer⸗ 
E auzig Wrof. Sringmann, „Der fpäte Rembrandt“ 

‚ ‚ 005 0 7•0 Q un 

85 
10. Beuer Ben 

Xzß;. Düfid „Ein veuer Weg nach Griechen ⸗ ů —— ü 015 ug, Uul. 

ů ů S en dig 0 

Sares ceresseallans⸗ V ungs⸗ 
ol verſuche im Wüenungeban⸗- 8 8 

Sigolaß ſe 4 Bulden, für Mitolteder ſe 1 GSulden 
8 15 

1hn 
Nyopemde mb. 
e 5— K* 

900 Suie 

Sa e ů kauft man bei uns ö 5 Käe Dan, 
bild itſchland Reichsverband ender Künffler Deut * lands · 75i: an f Erb. 

Miienee bei Stumpf & Sohn in 
Danzig, Boppot und Laugfuhr 2u vermieten 

⁰ ie neuen Stofte leten 

U,G Geei —— —.— 

ů 
Ja., anſt,, D find. 

mit 15 obne Be⸗ 
LEII Selst — 22 2 ö ‚ un, 

Lonnt. ůb? Uhr, wachanl. 20 ͤ Uhr öů für Herbst und Winter Wiereti-Kias Mid 
Van, nder Mädch ken ö iich is 
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Gesellschattstanz 
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Kleider-Stoffe ü 

          

        

     
    

  

  

      

  

   

     
  

       

   

    

   
  

     

    

    

   

Lonrert- u. TumMnyelle Wouo: AEei- 
Iis 4 Uhr krün Foule Composé llerbsetncuheit, 50 Raye Travers 50 — 

reine Wolle, verschied. Karostöllun- 181910 Neuheit, pa. reinpollene Mürgeen und 
tzen, in vielen Modefarben, dazu uni Qualitkt, för. Jumperkleider, in —. 

0 Hansa-Restaurant Paszend, ca. 100 em breit. Meter vornehm. Farb., 145 em br., Meter Cornad vermietn, 

H 
t. Grab. ü5b, 

un. Demm eα enn, Mouline-Kleider-Karos 5⁰ Velour de laine 
Das ut bürgerliche Lokal Wolle mit K'Seide, reine Wolle, erstklassigo Mantel- 

räglich Konrert — bis 4 Uhr geofmnet in hochmodernen Farbstelluntgen, WfMiün, madernen Farhen, mmner 
ů ca. 100 cm breit.Meier 155/10 em breit... Meter 14.50, Wi *—— 21⸗ 56, 

Composé Travers Mantel Ottoma 3 31 ne ů 

0 Lanniuhrer Vereinshaus 6 kür das moderne Jumperkleld, 5⁰ mit gerauhter Abseite, schverè CQuu- 7⁵ ů 1. 2560 an . 2—— 
Heiligenbrunner Wer 26 reins Wolle, mit K Seide, lität, tùur warme Wintermäntel, Hev. ſucht 

Sonntad, ab 4 uhr nachm dazu uni passenlll... Meter 140 em breit .. Moter 14.50, Wf. ‚Suenn 
2 „ n Haxzio. 

LAN 2 Crepe Royal Mantel-Stofie nochmoderno . Raee Emerd t wer 

— Veue Sii in modernen Unifarben, Streik.- u. Phantasiemust. in den ů Kad. V. Mi.A. Mab- 

—————— 105 wberf reine Wolle, neuest. Modefarb., pa. reinpwollene ů Peů iucht Pon 
O5 em breit Meter Qual., 145/150 cm br., Mtr. 18.50, Orti edeꝛ 1 kletn. iesres, lparl. 

  

15Er.y uuter 
Composèe F. risella * Mantel-Flausch 10² x Iſe, Nabe eit 

SSDSPSPPSDSPDDDDDTTNDDDDDDDr 

Talmühle, Zoppot: 
Beliebtes Familienlokalà 
ů mit Gartenbetrieb      

reinwollen., flauschartig. Travers. in verschiedenen Melungen und 
Streifen, für Jumperkleider und Karos, weiche Qualität, ca. 140 em 255 heten, Offacunh. 
Köckts. 100,H10S em breit. Meter E breit. Meteriz80, GEAAE- 

W. Li 25 „Jlias jucht 
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2 Täglich Poction ———— 5 

2 Monen-Kaflee ſüct. Aing- 

Samt- und Seiden- Stoffe 
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Vereine erhalten Ausnahmepreise ů 

  

  

   
   

    

  

    
         

    

  

       

    
    

   
     

    
    

  

       

— Zimmer mit und ohne Pension — 

3— uunuemartir Kuadlick aui vie Set Eolienne-Ramagée 9⁰ Crepe Fantasie —— iuner 
in schönen, — Faxben, marocainartiges, doppelseitiges 65 lxsat. lep. Eingant 
für Kleider und Futterzpecke, Gewebe in Schönen .15. ſoliden Hern gunt 

Meter 7.20, AbendfarbenMecter /, xů 1416 can v 0 Erpebitlon lon. 

W. Jqvers ** Eolienne-Eailette . 90 Crepe Satin 
———— — das elegante Abendkleid 5⁰ Leeres Jimmer 

Kohlen- Hüttenkoks., Gaskoks- Mieler 150, Lichtfarben Feter 1065, Les, Loniils nte. tarben leter 

Brikett- und Holzhandlung Eolienne KI ..22 N. Eieb. 

Uoutor: Mister Rüers Harhaus 2 dhe große Moge, Wolle mit KSeide, 50 eüdder-Chiiion-Velvet 78 Jiaas, at ise 
2 D vorrügliche Kleiderqualitst, in den in modernan Farben. 2r, Auchenantglf 

Telephon 210 12 Telephon 210 12 neuesten Farben . Héter 6.50, 70 em breit „· 53 Ie Erpebticeds 
ů— „ ů 2. 225 E 

empfiehlt sich ⁊ur Belieierung Bordüren-Eolienne 5⁰ Kleider-K eVeivet 50 5 deri Ebe⸗ 
— 7. letzie Nenheit, Wolle mit K Seide, Ceutschs und österreichische KEeres 31 Wüi 

mit allen Brennmaterialien zu 120325 Aiehbende Cualität: 80 — schwarz und farbig, S1 Eächen⸗ 

soliden Preisen Crepe 3 G breit .Aeter em breütßt. er 375, Aen. Aeanet. 

Ee Chine ö i Köner·Velvet W wöbi, 

Fast ohne Aurahlung geben wir ———— 50 S.- und. österreichische 50 29 Aa 

die Ware solort mit 8 u Farde „ —„ — — — — aüdaenen U —— e ien dle Erveh⸗ 
ů ů „ 

   NMur Nur 
Im 

Kredithaus 
lür elegente 

Damen-, Herrer- und Burschen- 

SBekleidung kauien Sie 
ohn-Aulschlagg Sutund Büirig 

Langfuh r, 
— Hauptstrane 127 

    
Einzelunterricht 

in Reicbskurzschrilt 
Masehinenschreibeo 

I. SWeet. Hoes-ri. 25 
    

  

          

        

   

  

     

  

   

 


